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Keues in Kürze.
Weitere Zahlen über die geringe Unter-

ſtützung des kommuniſtiſchen Volksbegehrens
werden bekannt. Jn Köln ſind 45 Proz. der bei
der Reichstagswahl abgegebenen kommu-
niſtiſchen Stimmen, Stettin knapp 39 Proz.,
Lübeck 41 Proz., Leipzig 51 Proz. Die Ergeb-
niſſe aus dem weſtlichen Jnduſtriegebiet liegen
noch nicht vor.

Jn Kiel haben ſich von insgeſamt 147 335
Eintragungsberechtigten 1935 Perſonen für das
Volksbegehren eingeſchrieben. Bei der letzten
Reichstagswahl haben in Kiel rund 9000 Per-
ſonen kommuniſtiſch gewählt. Jn Plauen ſind
insgeſamt 2651 Eintragungen feſtgeſtellt wor-
den. Bei der letzten Reichstagswahl wurden
10 398 kommuniſtiſche Stimmen abgegeben.

e

Auch die neuerlichen Bemühungen der
ruſſiſchen Regierung, einen weiteren 300 bis
500 Millionen Kredit für Jnduſtrieankäufe in
Deutſchland zu erhalten, haben Schiffbruch er
litten, weil die Reichsgarantie dafür nicht zu
erlangen iſt.

Nachdem der von beiden Teilen abgelehnte
Schiedsſpruch im Waldenburger Streik vom
Reichsarbeitsminiſter als verbindlich erklärt
worden iſt, haben die beteiligten Gewerkſchaften
gan einen Aufruf veröffentlicht, in dem der

bbruch des Streiks und die ſofortige Wieder-
aufnahme der Arbeit verkündet werden.

e

Der diesjährigen Führertagung des Reichs
landbundes, die am 15. November 1928 im
Landbundhauſe zu Berlin ſtattfindet, wird das
Geſamtthema,Wege der Se rn
der deutſchen Landwirtſfſchaft“ zu-
grunde liegen. v

Der diplomatiſche Korreſpondent des Lon
doner „Daily Telegraph“ wirft von neuem die
Frage auf, warum bis jetzt noch keine Militär
attachss von Deutſchland ernannt worden ſind.
Die Beſprechungen zwiſchen den Alliierten
hätten ergeben, daß Deutſchland nach dem Ver-
ſailler Vertrag das Recht habe, Militärattachés
im Ausland zu unterhalten. Hinzu käme noch,
daß infolge der doppelſeitigen Garantie, die
England im Locarnovertrag gegeben habe,
deutſche Militärattachéss in Eng-
land willkommen ſeien
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Bei den Wahlen der Vertrauensmänner im
öſterreichiſchen Bundesheer, erlitten die Sozia-
liſten eine vernichtende Niederlage, ſie behiel-
ten nur noch 61 von ihren bisherigen 118 Man-
daten.

Bei den öſterreichiſchen Bundesbahnen ſoll
zu Neujahr eine 10prozentige Erhöhung der
Perſonentarife, ſowie eine etwa 14prozentige
Erhöhung der Frachtentarife erfolgen.
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Die Londoner „Financial Times“ meldet:
Der Generalagent für Reparationen, Parker
Gilbert, weilt augenblicklich in London. Er
verbrachte das Wochenende mit Schatzkanzler
Churchill. Es verlautet, daß der Zweck ſeines
Beſuches war, die deutſchen Reparationen und
die künftigen Zahlungen zu erörtern, und
daß befriedigende Fortſchritte erzielt wurden.
Der Generalagent wird vorausſichtlich dem
nächſt auch wach Neuyork xreiſen.

Der Pariſer „Temps melbdet, daß am 8. No-
vember in der Reparationskommiſſion die Be-
ratungen über den Bericht des Generalagenten
beginnen. Die franzöſiſche Stellungnahme decke
ſich nicht ganz mit den Vorſchlägen des Gene-
ralagenten, beſonders nicht, was die Endſumme
der deutſchen Reparationszahlungen betreffe.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Die Meldun-
gen aus London über eine Anfang nächſten
Jahres bevorſtehende Reparationskonferenz
ſind reine Vermutungen. Es iſt im Augen
blick noch nicht abzuſehen, wann und wo eine
ſolche Konferenz abgehalten werden wird.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus London:
Das laut geſtriger Meldung entwendete
Marinedokument ſoll in ruſſiſchen Händen ſich
befinden. Die Annahme gründet ſich auf die
beſchleunigte Abreiſe eines ruſſiſchen Emigran
ten, der politiſch in Verdacht ſtand, und auf den
Inhalt des Dokuments, den Schutz der Oſt
ſee im Kriegsfall.

Das italieniſche Sondergericht zum Schutze
des Staates in Lucca verurteilte einen

Kommuniſten zum Tode durch Erſchießen und
einen Parteigenoſſen zu 18 Jahren Einzel-
haft.

Millionenangebote für Reklameflüge
des „Graf Zeppelin.

Man hat nicht ganz mit Unrecht der
Zeppelinflugleitung zum Vorwurf gemacht, ſie
ſei zu geſchäftstüchtig geweſen, als ſie das
Monopol für Nachrichten von dem Amerikaflug
an drei große Zeitungsunternehmungen ver-
kaufte, ſo daß die Allgemeinheit, ſoweit ſie nicht
Leſer dieſer Zeitungen war, recht ſtiefmütter-
lich über den Flug unterrichtet wurde. Jetzt
beginnen aber auch die Amerikaner ihre ganze
Geſchäftstüchtigkeit zu zeigen, wie folgende
Nachricht lehrt:

Wie aus Neuyork gekabelt wird, ſind in
Lakehurſt für Dr. Eckener und ſeine Begleit-
mannſchaft unzählige Angebote von Theatern,
Filmgeſellſchaften und Etabliſſements ein
gegangen, die für eine ein- oder mehrmalige
Propagandamitwirkung Millionenbeträge an-
bieten. Dr. Eckener lehnte bisher alle Angebote
dieſer Art ab, weil ihr letztes Ziel nur die
Reklameſchauſtellung iſt.

Bankett des Keuyorker Klubs
der Reklamefachleute.

Zu Ehren der Teilnehmer der Fahrt des
„Graf Zeppelin“ veranſtaltete der Neuyorker
Advertiſing-Club in ſeinem geräumigen Heim
ein großes Bankett. Vertreter der Bundes-
marine, der Bundesarmee und ſonſtiger
Staatsbehörden, ſowie hervorragende Reklame-
fachleute betonten die epochale Bedeutung des
Zeppelinfluges und die durch ihn eröffneten
Zukunftsausſichten hinſichtlich der Einleitung
einer neuen Aera des transatlantiſchen Reiſe-
verkehrs, wobei Deutſchland und Amerika eng
zuſammenarbeiten würden.

Durch den Zeppelinflug würden Deutſch
land und Amerika nächſte Nachbarn.
Der Präſident des Klubs, Gilberthodge,

gab der Freude in den Kreiſen des Klubs Aus-
druck, ſo bald nach Begrüßung der Bremen-
helden die Zeppelinhelden empfangen zu dür-
fen. Konteradmiral Moffet gab dem Jntereſſe
und der Bewunderung der Marine für Ecke-
ners Leiſtung Ausdruck. Die deutſchen Red-
ner, Generalkonſul v. Lewinſki, Miniſterial-
dirigent Brandenburg, Dr. Eckener und Kapi-
tän Lehmann, dankten für den überwältigen-
den Empfang.

Dr. Eckener ſchloß mit dem Ruf: „Auf
Wiederſehen beim nächſten Kongreß der Re
klamefachlente in Berlin!“
Als Vertreter der Reichsregierung ſprach

Miniſterialdirigent Brandenburg der Stadt
Neuyork und dem Klub den Dank für den
wundervollen Empfang, der ihn überwältigt
hätte, aus. Er hoffe, daß die ihnen zum Aus-
druck gebrachte große Herzlichkeit dazu bei-
tragen werde, die Freundſchaft zwiſchen Ame-
rika und Deutſchland immer weiter zu fördern
und ſo zu geſtalten, daß ſie der Freundſchaft
und dem Frieden der Welt diene.

Dr. Eckeners weitere Pläne.
Aus Neuyork wird gemeldet: Dr. Eckener

plant, vor der Rückkehr die Städte Pittsburg,
Akron, Detroit und, wenn möglich, auch noch
Chikago zu beſuchen. Kapitän Lehmann hat
über die Ausſichten der Rückfahrt geäußert, daß
man bei günſtigem Wind damit rechnen könne,

die Heimreiſe in drei Tagen durch-
zuführen.

Auf welche Urſachen die Beſchädigung der
Stabiliſierungsfloſſe zurückzuführen ſind, wird
ſich erſt nach eingehender Unterſuchung feſt-
ſtellen laſſen. Die Reparatur, die ſofort in An
griff genommen wurde, dürfte in etwa vier
Tagen beendet ſein. Die Beſucher, die zu vielen
Tauſenden zur Beſichtigung des Luftſchiffes ein-
getroffen ſind, ſahen in den Abfällen des von
der Stabiliſierungsfloſſe abgenommenen be-
ſchädigten Ueberzugs willkommene Erinne-
R cke- deren ſie ſich eifrig zu bemächtigen
uchten.

Dr. Eckener über regulären Trans
atlantik-Luftverkehr.

Neuyorker Blättermelödungen zufolge er-
klärte Dr. Eckener in einem Jnterview, der
Flug des „Graf Zeppelin“ habe gezeigt, daß
für einen regulären Transatlantik-Luftverkehr
ſchnellere Luftſchiffe und ein ſtärkerer

Stoff für die Stabiliſierungsflächen und das
Heck der Luftſchiffe erforderlich ſeien.
Dr. Eckener ſprach die Anſicht aus, daß, wenn
das nötige Kapital von 14 Millionen Dollar
zum Bau von vier Zeppelinen und zwei Flug
zeughallen aufgebracht werden könne, der
reguläre Luftverkehr in drei oder vier Jahren
eingerichtet werden könnte.

e

Wie die Blätter aus Neuyork melden, hat
Dr. Eckener die Abſicht, bei dem geplanten Flug
über die Staaten des mittleren Weſtens ſoviel
Paſſagiere wie möglich mitzunehmen. Auch
werde Dr. Eckener Beſprechungen mit amerika-
niſchen Kapitaliſten haben über die Bewährung
von Krediten. Von den 14 Millionen Dollar,
die als wünſchenswerte Summe genannt wor-
den ſeien, ſeien 8 Millionen für den Bau von
vier neuen noch größeren Luftſchiffen und die
übrigen ſechs Millionen für den Bau von
Landungsplätzen in Amerika und Europa be
ſtimmt.

Bei Einrichtung eines regelmäßigen Trans
atlantiſchen Luftdienſtes werde die Beför-
derung von Paſſagieren nicht die Hauptſache
ſein, da es viel vorteilhafter wäre, Briefe
zu 50 Cents (2 Mark) das Stück zu beför-
dern, als Paſſagiere zu einem Fahrpreis von
je 3000 Dollars.

Günſtige engliſche Fachurteile.

Lord Thomſon, der im Kabinett Macdonald
Luftfahrtminiſter war, erklärte in einem Jn-
terview: Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ war
in jeder Hinſicht höchſt erfolgreich.
Jch betrachte den Flug als von günſtiger Vor
bedeutung für den ſpäteren Erfolg eines regel-
mäßigen transatlantiſchen Luftverkehrs. „Graf
Zeppelin“ ſchneide bei einem Vergleich mit der
Rekordfahrt der Mauretania, die zur Ueber-
querung des Ozeans bei günſtigem Wetter
etwas mehr als fünf Tage gebrauchte, gut ab.

Der durch ſeine Fernflüge nach Auſtralien
und Südafrika bekannte Flieger Sir
Allan Cobham äußerte ſich: Dieſer Flug
zeigt große Möglichkeiten für einen regel-
mäßigen Luftſchiffverkehr zwiſchen Europa und
Amerika.

Jm Augenblick handelt es ſich hauptſächlich

um eine finanzielle Frage, aber es iſt bewie
ſen worden, daß ein Luftſchiff von Europa
ohne Rückſicht auf Wetterbedingungen ab
fahren und ſein Ziel erreichen kann. Jch bin
überzengt, daß wir in den nächſten Jahren
einen Transatlantik Luftverkehr haben
werden.

Oberſt Herrera über
ſpaniſchſüd amerikaniſchen Luftſchiffdienſt,

Der ſpaniſche Oberſt Herrera, der, wie be
kannt, die Reiſe des „Graf Zeppelin“ als Ver-
treter ſpaniſcher Jntereſſentenkreiſe mitgemacht
hat, erklärte, daß die Strecke Sevilla--Buenos
Aires, die von Luftſchiffen in drei Tagen zu
rückgelegt werden könnte, günſtigere
Wetter verhältniſſe biete als die Fahrt
über dem nördlichen Atlantiſchen Ozean. Jm
übrigen wäre die Reiſe des „Graf Zeppelin“
wahrſcheinlich beträchtlich erleichtert worden,
wenn eine beſſere Bedienung der Fahrtleitung
mit Wettermeldungen möglich geweſen wäre.

Aus der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos
Aires wird gemeldet, daß die argentiniſche
Poſtverwaltung bereits eine Privatgeſellſchaft
ermächtigt hat, die Poſtbeförderung zwiſchen
Spanien und Argentinien (Sevilla und Buenos
Aires) mit Luftſchiffen durchzuführen. Die
Beförderungszeit darf vier Tage nicht über-
ſchreiten.

Was wird aus „Graf Feppelin“?
Nicht nur von der ſpaniſchen Regierung,

ſondern auch von einer zweiten ausländiſchen
Macht (Jtalien oder Großbritannien?) liegt,
nach unſeren zuverläſſigen Jnformationen, ein
Kaufangebot vor.

Ueber die weitere Verwendung des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ erfahren wir, daß die
Entſcheidung der zuſtändigen Stellen unmittel-
bar nach der Rückkehr des Luftſchiffes aus
Amerika fallen wird.

Konjunkturwioörige
Gewerkſchaſtspolitik.

Von Reichsminiſter a. D. Dr.-Jng. Gothein.
Der bekannte demokratiſche Parlamen-

tarier und Reichsminiſter a. D. Dr.-Jng. Got-
hein, veröffentlicht im Hamburger Fremden-
blatt“ (Nr. 282) unter vorſtehender Ueberſchrift
einen ſehr beachtenswerten Artikel, dem wir
folgendes entnehmen:

„Der Sachbearbeiter des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes für wirtſchafts-
politiſche Fragen, Dr. Hans Arens, ſchreibt in
Nr. 39 des „Magazin der Wirtſchaft“: „Jedem
Gewerkſchaftler iſt es ſeit langem bekannt, daß
Erfolge nur in Zeiten aufſteigender Konjunk-
tur erzielt werden können daß in Kriſen
zeiten die Gefahr einer Verſchlech-
terung der Arbeitsbedingungen, einer Her-
abſetzung der Lebenshaltung, beſteht“ und er
ſpricht im weiteren Verlauf von dem „Beſtre-
ben der Gewerkſchaften, die gute Konjunktur
zu ſtützen und zu verlängern“.

Sich mit ihren Forderungen der Konjunktur
anzupaſſen, keine Lohnerhöhungen zu verlan
gen, wenn ſie im Abflauen war, ſich dann viel
mehr ſelbſt einmal mit Herabſetzungen einver-
ſtanden zu erklären, das war die kluge Politik
der engliſchen Gewerkſchaften. Erſt nach dem
Weltkrieg haben ſie ſich von eindringenden kom-
muniſtiſchen Elementen davon abdrängen
laſſen. Nach den damit erzielten Fehlſchlägen
ſind fie unter Abſtoßung der Kommuniſten

zur alten Taktik zurückgekehrt, die aber
nicht auf dem Klaſſengegenſatz, ſondern auf der
Erkenntnis einer weitgehenden Jntereſſen-
ſolidarität von Arbeitnehmern und Unter-
nehmern beruht. So hat ſich kürzlich die eng-
liſche Eiſenbahnergewerkſchaft angeſichts der
ungünſtigen Betriebsergebniſſe der Bahnen
und der ſchlechten Wirtſchaftslage zu einer
2prozentigen Kürzung ihrer Bezüge bereit
erklärt.

Die deutſchen Gewerkſchaften wollen gewiß
auch die Konjunktur ſtützen, aber ſie ſchlagen
dazu einen gefährlichen Weg ein. Mit Unter
ſtützung namhafter Gelehrter haben ſie ſich die
Theorie zurechtgelegt: Jede Lohnerhöhung
ſteigert die Kaufkraft der Arbeitnehmer, alſo
der breiten Schichten des Volkes, dadurch wer-
den den Produktionsſtätten große Aufträge zu
geführt; indem ſie ihre Kapazität voll aus
nutzen, ſinken ihre Selbſtkoſten, ſo daß auch die
Preiſe beträchtlich geſenkt werden können, was
wiederum die Nachfrage nach Ware ſo belebt,
daß neue Produktionsſtätten erforderlich wer-
den; das vermehrt wiederum die Nachfrage
nach Produktionsmitteln und Arbeitskräften.
Jſt ſie lebhaft, ſo kann ſie nur durch höhere
Löhne befriedigt werden uſw. in infinitum.

Leider hat die Probe aufs Exempel nicht
geſtimmt. Die Löhne ſind ſtark geſteigert wor-
den, aber die Preiſe nicht gefallen, ſondern ge-
ſtiegen; der Beſchäftigungsgrad hat nicht zu-
ſondern abgenommen. Die Warenlager ſind
ſo gefüllt, daß die Beſtellungen nur ſpärlich
und in kleinen Poſten eingehen. Der Jn-
landsverbrauch iſt, ſtatt zu ſteigen, zurückge-
gangen. Die Konjunktur iſt im Abflauen; nicht
ohne Sorge ſieht man dem Winter mit ſeiner
wachſenden Arbeitsloſigkeit entgegen.

Die Theorie muß alſo ein Loch haben, viel
leicht auch zwei oder noch mehr. Zunächſt:
nicht alle Konſumenten ſind Ar-beitnehmer; ein erheblicher Teil beſteht
aus ſelbſtändigen Landwirten, Handwerkern,
Kaufleuten, Kleingewerbetreibenden, freien Be-
rufen und Rentnern, alſo aus Leuten, die nicht
mehr produzieren, die ihr Einkommen nicht
durch einen Tarifvertrag erhöhen können. All
deren Kaufkraft erfährt durch Lohnerhöhungen
keine Steigerung, ja ſteigen die Preiſe der
Waren, die ſie konſumieren, verringert ſie ſich
Steigt aber der Abſatz nicht, ſo kann die Wir-
kung voller Ausnutzung der Leiſtungsfähigkeit
der Produktionsſtätten und damit verringerter
Selbſtkoſten und Preiſe nicht eintreten. Die
Werke, die zu 95 Prozent voll beſchäftigt waren
und dabei gerade auf ihre Rechnung kamen,
können ohnehin ihre Selbſtkoſten nicht nennens-
wert ſenken, wenn ſie hundertprozentig be-
ſchäftigt ſind; am wenigſten, wenn ihr Lohn-
konto gleichzeitig um 10 oder 20 Prozent er-
höht wird.

Es geht nicht an, zu ſagen: „Wenn die Löhne
teuer werden, wird das Arbeitsprodukt billi-
ger“. Der Unternehmer muß ſie eben in ſeine
Koſtenrechnung einkalkulieren. Die Erhöhung
der Bergarbeiterlöhne hat denn auch zwangs-
läufig die der Kohlenpreiſe nach ſich gezogen.
Die der Poſt- und Eiſenbahntarife war die



logiſche Folge der Erhöhung der Löhne und
Beamtengehälter. Man mag bei der Steige-
rung der genannten Gebühren zu weit gegan
gen ſein, aber über ihre Urſache beſteht kein
Zweifel. Und ſie ſteigern das ganze Preis
nibeau, müſſen den Verbrauch alſo einſchränken.
n Wenn in unſeren Konkurrenzländern die

Löhne weſentlich niedriger ſind als bei uns,
o machen ſie das Geſchäft. Die engliſche Kohle
drängt die deutſche zurück, ſeit die engliſchen
Löhne nach dem Streik herabgeſetzt und die
unſeren erhöht worden ſind. Sie wird es
noch in höherem Maße tun, wenn die dortigen
Gemeindeabgaben nach dem Churchillſchen Plan
ſtark ermäßigt werden. Jn Polniſch-Ober-
ſchleſien ſtehen die Bergarbeiterlöhne um 40
Prozent niedriger als im deutſch gebliebenen
Teil; ſie erreichen kaum die Hälſte der im
Ruhrrevier gezahlten. Die polniſche Kohle
macht unterſtützt von niedrigſten Bahn-
tarifen unſerer wie der engliſchen auf weiten
Märkten einen überlegenen Wettbewerb. Der
Lohnindex der franzöſiſchen Bergleute unter
Tage iſt (1913 100) 110, derer über Tage.
122! Aehnlich in der Eiſeninduſtrie, der Textil-
induſtrie uſw. Die franzöſiſchen Löhne (Berg-
arbeiter unter Tage durchſchnittlich 5,35 Mark
je Schicht, über Tage 3,98 Mark) ſtehen 30 40
Prozent unter den deutſchen. Der franzöſiſche
Großhandelsindex iſt 127, der deutſche 140; der
Pariſer Kleinhandelsindex iſt 107, der deutſche
Lebensmittelinderx ohne Wohnung 160! Trotz
der niedrigen Barlöhne iſt der Reallohn
der franzöſiſchen Arbeiter kaum geringer als
in Deutſchland. In Frankreich gibt es aber
ſo gut wie keine Arbeitsloſigkeit. Seine Han
delsbilanz iſt aktiv.

Hat in Deutſchland die Steigerung der
Preiſe fortgeſetzte Lohnerhöhungen notwendig
gemacht? Macht ſie ſie jetzt erforderlich? Der
Großhandelsindex für Agrarſtoffe ſtand Ja-
nuar 1927 auf 140,3, Dezember 1927: 135,6,
Auguſt 1928: 139,6, Ende September: 133,7 und
ſinkt weiter. Für Rohſtoffe und Halbwaren
(Januar 1927: 128,8) iſt er von Januar 1928
von 134,4 auf 138,2, für Kolonialwaren (Ja-
nuar 1928: 129,3) von 130 auf 134 geſtiegen.
Das Sinken der Agrarſtoffe gleicht die geringe
Steigerung der Kolonialwaren und Rohſtoffe
mehr wie aus. Dagegen ſind bei den induſtri-
ellen Fertigwaren die Produktionsmittel von
Januar 1927 bis Ende September ununter-
brochen von 129,3 auf 138,2, die Konſumgüter
von 150,9 auf 175,5 geſtiegen. Dieſe Steige-
rung ebenſo wie die der wichtigſten Rohſtoffe
und Halbwaren (Kohlen, Eiſen uſw.) iſt aus-
ſchließlich auf die Erhöhung der Löhne, Ge
hälter und ſozialen Beiträge zurückzuführen.
Alle weitgehende Rationaliſierung vermochte
ſich nicht in einer Senkung der Warenpreiſe
auszuwirken; ſie wurde durch die Lohnſteige-
rung nicht nur illuſoriſch gemacht, ſondern in
ihr Gegenteil verkehrt,.

Die Folgewirkung war eine fortgeſetzte
Verteuerung der Lebenshaltung von 144,6 im
Januar 1927 auf 152,3 im September 1928. Jm
laufenden Jahr iſt dieſe Steigerung (von 150,9
auf 152,3) übrigens minimal geweſen und im
September bereits etwas rückgängig, ſo daß
ſie eine erneute Lohnſteigerung in keiner Weiſe
rechtfertigt. Am 1. Juli waren die tarifmäßi
gen Stundenlöhne der gelernten Arbeiter um
5,1, der ungelernten um 5,4 v. H. höher als am
1. Januar d. J.

Nach der Frankfurter Zeitung“ (demokra-
tiſch. Red.) ſind 1927 die Löhne der gelernten
Arbeiter um 18,5, die der ungelernten um
17,4 Prozent geſtiegen. Vom 1. Januar 1925
bis Ende 1927 hat dieſ Steigerung 41 bzw. 36
Prozent betragen. Nach dem Jahresbericht des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
brachten 1927 allein die Verhandlungen zwi
ſchen Gewerkſchaften und Arbeitgeberſchaft

Das Land Braunſchweig, das ganz in der
Hand der Sozialdemokraten iſt, bietet ein
außerordentlich lehrreiches Beiſpiel daſfür, was
man von einem etwaigen weiteren Fortſchritt
der ſozialiſtiſchen Partei auch im Reich und in
allen ſeinen Ländern zu erwarten hätte.

Diesmal iſt es das Berufsbeamtentum, das
ſich mit vollem Recht auf das Ernſteſte bedroht
ſieht:

Der Landesverband der oberen Verwal-
tungsbeamten von Braunſchweig hat an den
Landtag eine Eingabe gegen die Perſonal-
politik der Regierung gerichtet, in der es heißt:
Aus Kundgebungen von maßgebender Seite
müſſe geſchloſſen werden, daß die Abſicht be
ſtehe, das Berufösbeamtentum allmählich völlig
zu beſeitigen und nach dem Vorbild außer-
deutſcher Länder ein Wahlbeamtentum zu
ſchaffen, wobei für die Auswahl der
Beamten die Mehrheit der Wähler
den Ausſchlag gebe. Auch der Braunſchwei-
giſche Richterverein hat auf Grund perſoneller
Maßnahmen der Regierung auf dem Gebiete
der Rechtspflege, in denen eine Benachteiligung
des heimiſchen Nachwuchſes und eine Schädi-
gung der Rechtspflege erblickt wird, eine Ein-
gabe an den Landtag gerichtet.

Lohnerhöhungen im Jahreswert von 1148
Millionen Mark; von 1925 bis 1927 belief ſich
dieſe Jahresſumme auf 5268 Millionen Mark!
Eine ſolche Steigerung der Löhne hat in den
letzten Jahren in keinem anderen Lande der
Welt ſtattgefunden; in den meiſten ſind ſie ſeit
1926 nahezu konſtant geblieben, teilweiſe ſogar
zurückgegangen; ſo z, B. in den Vereinigten
Staaten die der Landarbeiter.

Jeder vernünftig Denkende und ſozial Emp-
findende wird dem Arbeitnehmer einen ange-
meſſenen znteil am Arbeitsprodukt wün-
ſchen. Der ſindet aber ſeine Grenze an der
Rentabilität der Produktion. Von einem
Unternehmergewinn iſt in der deutſchen Jn-
duſtrie kaum noch irgendwie die Rede. Ja,
die Rente des inveſtierten Eigenkapitals bleibt
erheblich hinter dem Zinsſuß der aufgenom-
menen Kredite, ja der ſicherſten feſtverzins-
lichen Papiere zurück. Die Rendite des in
BVergbau und Schwerinduſtrie inveſtierten Ka-
pitals war am 31. Auguſt 5,24, bei der ver-
arbeitenden Induſtrie 4,62 Prozent. Alle
ſelbſt die ſozialiſtiſchen Sachverſtändigen
klagen über die ungenügende Kapitalbildung,
über die Notwendigkeit, die Finanzierung aus
Auslandskrediten vorzunehmen.

Die Metallarbeiter im Weſten verlangen
jetzt wieder eine Erhöhung des Stundenlohnes
um 15 Pfg. Eine ſolche Zulage für alle deut-
ſchen Arbeiter würde eine Mehrlohnausgabe
von über 4 Milliarden Mark bedbeuten. Mehr
als das 1äfache der Daweslaſt! Wie
ſoll man den Franzoſen, Belgiern, Jtalienern,
deren Arbeitnehmer ſchon heute mit Neid auf
die hohen Löhne und Gehälter in Deutſchland
blicken, plauſibel machen, daß die Reparations
laſten für uns untragbar ſeien und aufs ſtärkſte
ermäßigt werden müßten. Nur aus Ausfuhr-
überſchüſſen können wir zahlen; unſere Han-
delsbilanz iſt aber mit über 3 Milliarden
paſſiv. Wie ſollen wir ſie aktiv geſtalten, wenn
die ſteigenden Löhne uns immer wettbewerbs-
unfähiger gegenüber dem Ausland machen?

Beörohung des Berufsbeamtentums.
Der Volkspartei wirö's zu bunt.

Interpellation im brannſchweigiſchen Landtag.
Zm braunſchweigiſchen Landtag ſtand die

große Anfrage der DVp. zur Perſonalpolititk
auf der Tagesordnung. Die Anfrage führt aus,
daß die Perſonalpolitik des Staats miniſteriums
durch das Parteiintereſſe diktiert ſeien und
fragt zum Schluß, ob das Staatsminiſterium
beabſichtige, auf dieſem Wege fortzuſch reiten.
Der Abg. Brandes (DVp.) nannte Einzel-
fälle, und erklärte u. a.:

„Wir ſind nicht gewillt, auf die Dauer
Ihnen zu helfen, wo Sie uns gebrauchen
können, und uns im übrigen von Jhnen ver-
gewaltigen zu laſſen.“
Miniſter Dr. Jaſper (Soz.) erwiderte: Die

Regierung ſei gewillt, den gleichen Weg
fortzuſchreiten wie bisher. Es ſei
nichts weiter geſchehen, als was zuläſſig ſei:
Beamte ſeien im Intereſſe des Dienſtes in
den Ruheſtand verſetzt worden. „Wir ver-
leugnen es nicht, daß wir unſere Amtsmaß-
nahmen von der Weltanſchauung beeinfluſſen
laſſen, der wir dienen.“

Die Deutſchnationale Volkspartei gab eine
Erklärung ab, in der es u a. heißt: Es ſei
zwecklos, mit der gegenwärtigen Regierung
in eine Auseinanderſetzung über ſachliche und
ſtaatserhaltende Politik einzutreten. Jhre
Politik müſſe zum Zuſammenbruch des
Staates führen.

ehe neneVermögen wir unſere Ausfuhr nicht zu ſtei-
gern, wie ſollten wir unſere Arbeiter beſchäf-
tigen? Die Arbeitsloſenzahl iſt be-
reits jetzt um 200000 höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres; die der Kurzarbeiter war
ſchon am 1. Juli um 154000 höher als am
1. Juli 1927. Beide Zahlen ſind in ſtarkem
Steigen. Haben die Gewerkſchaften all das er-
wogen, als ſie ihre Lohnforderungen ſtellten,
als ſie in den Streik traten? Haben ſie die
Worte ihres wirtſchafts politiſchen Sachberaters
erwogen, „daß ſie Erfolge nur in Zeiten auf-
ſteigender Konjunktur erzielen können“, „daß
in Kriſenzeiten die Gefahr einer Verſchlechte-
rung der Arbeiksbedingungen, einer Herab-
drückung der Lebenshaltung beſteht?“

Sieſindesſelbſt, die die Kriſen-
zeit heraufbeſchwören.“

Vorläufige Ergebniſſe der Wahlen
zur Knappſchafſt.

Am 14. Oktober fanden in den Gebieten der
Aachener, Siegerländer, Mansfelder, Nieder-
ſchleſiſchen und Sächſiſchen Knappſchaft die
Wahlen der Knappſchaftsälteſten ſtatt. Die
drei Gewerkſchaftsrichtungen, der chriſtlich-
nationale Geſamtverband deutſcher An-
geſtelltengewerkſchaften, der freiheitliche Ge-
werkſchaftsbund der Angeſtellten und der ſozial-
demokratiſche Allgemeine freie Angeſtellten-
bund, hatten eigene Liſten aufgeſtellt. Das
vorläufige Geſamtergebnis in den genannten
Gebieten iſt: Geſamtverband deutſcher An-
geſtelltengewerkſchaften 3365 Stimmen, Gewerk-
ſchaftsbund der Angeſtellten 1534 Stimmen,
Allgem. freier Angeſtelltenbund 1893 Stimmen.
Danach hat die Liſte des Geſamtverbandes
deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften am beſten
abgeſchnitten. Es iſt nach den bis jetzt vor
liegenden Ergebniſſen damit zu rechnen, daß
der ſozialiſtiſche Afabund ſeine bisherige
Poſition innerhalb der Knappſchaft nicht mehr
wird behaupten können. Die Wahlbeteiligung
betrug im Durchſchnitt 75 Proz.

Um den Welfenſchat,
Zu den Nachrichten über den eventuellen

Verkauf des Welfenſchatzes an das Ausland
haben die hannoverſchen Abgeordneten der
Deutſchen Volkspartei im Preußiſchen Land-
tag eine kleine Anfrage eingebracht, worin
ſie das Staatsminiſterium fragen, was es
tun wolle, um den Verkauf des geſchichtlich
und kulturell bedeutſamen Schatzes an das
Ausland zu verhindern.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat
geſtern nochmals über den Welfenſchatz und
ſeine eventuelke Erhaltung für Deutſchland

beraten. dBisher ſind die Kaufverhandlungen an
den hohen Forderungen des ehemaligen
braunſchweigiſchen Herzogshauſes geſcheitert.
Der preußiſche Staat habe ſich nicht ent
ſchließen können, in den jetzigen Zeiten großer
Wirtſchaftsnot, in denen ihm für wichtige
ſoziale und andere Zwecke Geldmittel fehlen,
10 Millionen für den Ankauf des Welfen-
ſchatzes auszugeben. Die Verhandlungen
werden jedoch weitergeführt,

Wahlen für die neugebildeten
Gemeinden am 2. Dezember 1928.
Der Landtag hat bekanntlich beſchloſſen, daß

die allgemeinen Neuwahlen zu den Gemeinde-
vertretungen in den Städten und Land-
gemeinden und den Amtsvertretungen in der
Rheinprovinz und in der Provinz Weſtfalen
erſt in der Zeit vom 1. Okt. bis 31. Dez. 1929,
und zwar zuſammen mit den allgemeinen Neu-
wahlen zu den Provinziallandtagen und Kreis
tagen, ſtattzufinden haben. Jetzt ſind ledig-
lich die Gemeindevertretungen der aus Anlaß
der Auflöſung der Gutsbezirke oder durch die
Vereinigung (Zuſammenlegung mehrerer Ge-
meinden) neugebildeten Gemeinden neu zu
wählen.

Als Wahltag für die Neuwahlen dieſer Ge
meindevertretungen erſucht der Miniſter des
Jnnern, die kommiſſariſchen Gemeindevorſteher
zu veranlaſſen, einheitlich den 2. Dezember 1928
feſtzuſetzen. Ebenſo ſoll darauf hingewirkt
werden, daß am gleichen Tage die Wahlen zu
den Gemeindevertretungen ſtattfinden, die da-
durch notwendig werden, daß infolge der Er-
höhung der Einwohnerzahl eine Gemeinde-
vertretung an die Stelle der Gemeinde-verſammlung zu treten hat.

Ztſammentritt des Reichstages
am 13. Vovember.

Die Annahme, daß der Reichstag etwa um
den 12. November wieder zuſammentreten
wird, beſtätigt ſich. Wenn auch endgültige
Vereinbarungen über den Termin vorbehal-
ten ſind, nimmt Präſident Löbe an, daß der
Dienstag, den 13. November, für den Beginn
des Reichstagsplenums beſtimmt werden
wird. Als Beratungsſtoff iſt zunächſt an eine
außen politiſche Debatte über die
Genfer Verhandlungen gedacht. Daran könnte
ſich die Ausſprache über den ſchon vorliegen-
den kommuniſtiſchen Antrag ſowie den noch
zu erwartenden Antrag der Sozialdemokraten
gegen die Fortführung des Panzerkreuzer-
baues anſchließen.

Außerdem wird den Reichstag u. a. die
erſte Beratung des Etats für 1829 beſchäftigen,
der etwa gegen Ende November dem Reichstag
zugehen ſoll. Außerdem ſoll vor der Weih-
nachtspauſe noch das Geſetz über die Erweite-
rung der Unfallverſicherung auf Kranken-
häuſer, Feuerwehren uſw. erledigt werden.

Chlorodont beſeitigt üblen Mundgeruch u.
häßlich gefärbten Zahnbelag

Eine neue Oper von Wolf-Ferrari.
Uraufführung in Dresden.

Der ſympathiſche Deutſch-Jtaliener Wolf-
Ferrari hat eine neue Oper „Sly“ kom-
poniert; in Dresden iſt ſie uraufgeführt wor-
den. „Sly“ iſt das engliſche Wort für „ſchlau“;
der Held Sly iſt derſelbe wie der arme Keſſel-
flicker in dem Rahmenſtück der Shakeſpeariſchen
Komödie „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Der
Stoff iſt oft behandelt worden, au von
Gerhart Hauptmann. Sly, kein Keſſelflicker,
ſondern „ein armer Teufel, der in Tavernen
ſingt“ und ſich außer nach Geld, das ihm be-
ſtändig fehlt, nach Liebe ſehnt. Er fällt vor
dem Grafen und ſeiner Geliebten betrunken zu
Boden. Der Graf und ſein Gefolge machen
ſich den bekannten Jux: Sly wird ins Schloß
gebracht und in Prunkkleidung geſteckt, ſo er
wacht er. Während er noch zu träumen glaubt,
unklar über das, wars vorgefallen, treibt die
Hofgeſellſchaft ein ſchändlich ausgelaſſenes Spiel
mit ihm, und als Dolly, die ſich ſchon längſt
vom Hofe fortſehnt, ihm ihre Liebe geſteht, die
er, der arme Teufel, noch halbtrunken von ſo
viel Glück erwidert, wird er rauh überfallen
und in den Keller geſperrt. Leider wird nach
dieſem Akt, dem an künſtleriſchen Qualitäten
reichſten, die Komödie mit einem tragiſchen
Ausklang belaſtet und zur Tragikomödie, die
dem aNturell des Komponiſten weniger ent-
ſpricht: Sly, ſich in Rache- und Sehnſuchts-
qualen verzehrend, begeht Selbſtmord zu
ſpät kommt Dolly, ihm nochmals ihre Liebe
zu geſtehen und in ein beſſeres Leben mit ihm
zu entfliehen.

Dieſe Fabel wird von Wolf-Ferrari ſehr
bühnenwirkſam muſikaliſch geſchildert. Seine
Muſik zeigt die bekannten Vorzüge dieſes nun
ſchon nicht mehr jungen Muſikers: Anſchmieg-
ſamkeit des Orcheſters an die ſtark betonte ge-
ſangliche Linie, prickelnde Rhythmik, nament-
lich im Neckiſch-Parodiſtiſchen, lyriſche Ruhe-
punkte voll Schönheit ohne Abgleiten ins
Banale. Da nun zumal der Sly ſelbſt eine
Vombenrolle iſt, darin ein Tengr lich ein

mal wieder nicht nur in hohen Tönen ſchwelgen
ſondern auch charakteriſieren kann, iſt es ſicher,
daß das ſich ſo angenehm darbietende Werk
ſeinen Weg über die Bühnen machen wird.
Die Dresdner Aufführung, von Buſch dirigiert,
von Erhard inſzeniert, war in jedem Betracht
vorzüglich, ſelbſt die kleinſten Rollen waren
mit Soliſten beſetzt.

Uraufführung.
Ein neues Werk von Hugo Kaun erlebte

in dem Feſtkonzert des Quedlinburger Männer-rei äie der in Quedlinbur ſein hundert-
ſä riges ren feiert, ſeine Araufführung:
eine Kantate für Männerchor und großes
Orcheſter, „Die wandernde Menſchheit“,
Dichtung von Hagen Thürnau. Knapp in ſeiner

orm, iſt es muſikaliſch groß angelegt. Dasompheniſche Vorſpiel ſpiegelt in breiten Kre-endo-Folgen das endloſe eer der hinziehenden

eſchlechter wieder Dann beginnt der Chor der
Menſchheit ren Geſang in laſtend-wuchtigen
Rhythmen, die ein ſeltſames Gleiten erhalten
durch reich verſtreute Triolenr n dieſe Klänge
der Menſchheitdämmerung trägt der A-cappella-
Einſatz O-Dur-Licht. Ein trioliſch-ſynkopiertes
Violinſolo führt zu einen glühenden Auftrieb
der wen Deklamation. Die Melodik
ar die Harmonik ewählt, derännerchorſatz klangvoll wie die Jnſtrumentationcharaktervoll ſo peſtärigt dieſes neue Werk das

reife meiſterliche Schaffen Hugo Kauns.
rn war die Voriragsfolge des Feſtkonzertes

ausſchließlich gewidwet mit dem' alles über-
ragenden „Requiem“, einem Werk von packenderGroßzügigkeit für Männerchor, Altſolo, Kinder-

chor und großes Orcheſter, ferner mit dem „Lied
des Glöckners“, in dem das Orcheſter Jlluſtrations-
muſik treibt, und mit den A-cappella-Chören
„Vergänglichkeit“ und „Lebenslied“, zwei muſi-
kaliſch tief angelegten Geſängen.

er ausgezeichnet geſchulte Feſtchor unter
Leitung von Fritz P. eß war den gehäuften
Schwierigkeiten der anſpruchsvollen Werke voll

timmklang ein Bild ungewöhnlicher Chorkultur
gewachſen und erquickre durch edel wirkenden

Prof. Hans Sonderburg.

Opernaufführungen ohne Bühnenbild.
Der Berliner Bühnenarchitekt Traugott

Müller, der ſeit langer Zeit verſucht, das
Bühnenbild abzuſchaffen und durch Eiſenkon-
ſtruktionen zu erſetzen, hat dieſe Prinzipien
auch auf die Oper bei der Neuinfzenierung
von Strawinſkys Geſchichte vom Soldaten
in der Berliner Staatsoper am Platz der
Republik übertragen. Müller ſieht die beſte
Löſung des gerade in der Oper beſonders wich-
tigen Jlluſionsproblems darin, auf künchlichen
Erſatz der Jlluſion zu verzichten, und alles weg
zulaſſen, was die Auswirkung der Muſik auf
den Hörer ſtören kann, indes es ſelbſt den An
forderungen des Hörers nicht vollkommen ge
nügen vermag. Es muß allein der Muſik (mit
den ſymphoniſch eingeſetzten Sängern) über-
laſſen bleiben, den Hörer auf ihre Themen zu
konzentrieren. Es dürfte ſogar der eigentliche
Wertmaßſtab der Opernmuſik ſein, daß ihr
dieſes Wagnis gelingt.

Aus dieſem Grunde hat Herr Müller dem
Opernpublikum zum erſten Male den Blick auf
das geſamte hintere Bühnenhaus bis zum
Schnürboden freigegeben und vorn nur eine
kleine podiumartige Fläche abgegrenzt, die für
die Geſchehniſſe von Strawinſkys „epiſcher
Oper“ ausreicht. Neben dieſer Fläche ſitzt auch
das Orcheſter unter Leitung Klemperers offen
auf der Bühne, während im Hintergrund die
Bühnenarbeiter ſichtbar damit beſchäftigt ſind,
mit Hilfe des bühnentechniſchen Apparates
Gegenſtände und Sofitten heranzuſchaffen, die
für den Verlauf der Oper erforderlich ſind.
Es habe ſich, ſo verſichert Herr Müller, bei die
ſem Verſuch auch ergeben, daß die Akuſtik durch
den Verzicht auf Kuliſſen und die weite Oeff-
nung des hinteren Bühnenhauſes nicht leide,
ſondern eher verſtärkt und verbeſſert werde.

Der Dichter Hermann Sudermann
ſchwer erkrankt.

Das Befinden Hermann Sudermanns, der
vor etwa vierzehn Tagen einen ſchweren Schlag-

i anleall erlitten hatte ba h

verſchlechtert. Er liegt zurzeit im Sanatorium
Fürſtenberg mit völliger linksſeitiger Lähmung,
befindet ſich jedoch bei vollem Bewußtſein.

Ein Beethoven-Denkmal in Buenos Aires.
Die argentiniſche Senatskommiſſion hat das
Geſuch der Aſociacion Wagneriana genehmigt,
an einem ſpäter von der Regierung noch zu be
ſtimmenden Orte in Buenos Aires ein Denk
mal für Beethoven aufzuſtellen.

Hochſchulnachrichten.
Roſtock. Amtlich werden die Ernennungen

des Privatdozenten Lic. theol. Gottfried Quell
von der Univerſität Leipzig ſowie des Privat
dozenten Dr. jur. Erik Wolf von der Univer-
ſität Heidelberg vom 1. Oktober 1928 an zu
ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität
Roſtock beſtätigt. Lic. Quell wurde das Ordi-
nariat der altteſtamentlichen Theologie an
Stelle von Profeſſor Friedr. Baumgärtel über-
tragen, während Dr. Wolf Nachfolger des ver
ſtorbenen Geh. Juſtizrats Wachenfeld auf dem
Lehrſtuhl für Strafrecht, Strafprozeßrecht und
Zivilprozeßrecht wurde.

Würzburg. Der Berliner Privatdozent Dr.
Ludwig Ebert hat den an ihn ergangenen Ruf
an die Univerſität Würzburg als Nachfolger
von Profeſſor H. Grimm angenommen und
ſeine Ernennung vom 1. November d. J. an
zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor
der phyſikaliſchen Chemie der Würzburger
philoſophiſchen Fakultät erhalten.

Berlin. Dem Privatdozenten für Mathe-
matik an der Berliner Univerſität Dr. Heinrich
Hopf iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der
gelogie und abſtrakten Geometrie erteilt
worden.

Prag. An der deutſchen Univerſität Prag
wurden im Sommerſemeſter 1928 insgeſamt
3889, an der deutſchen Techniſchen Hochſchule
in Prag 1913, an der in Brünn 1720 Hörer
gezählt.
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Aus Merſeburg
Vom Lukastag.

18. Oktober.

Mit dem Tage des heiligen Lukas tritt nach
dem Volksglauben das winterliche Jahr ſein
Regiment an. „Bis St. Lukas hab' die Hände,
wo dir's beliebt, durch St. Lukas aber ſtecke ſie
in den Buſen.“ Er bedeutet das Ende der Ge-
witter, denn „An St. Lukas gehen die Gewitter
in die Kürbiſſe“. Der Landömann ſoll ſeine
Herbſtſäearbeit zu Ende geführt haben, denn
„Wer an St. Lukas noch nicht geſät hat, reiße
ſich die Haare aus“ „St. Lukas ſpanne noch
einmal die Ochſen an und nimm die Rüben
heraus“.

Anderwärts wird die Ausſaat nun am
Lukastag geradezu empfohlen: „St. Lukas
Evangeliſt bringt Spätroggen ohne Miſt“ oder
„Wer in der Lukaswoche Roggen ſtreut, es nicht
in nächſter Ernte bereut“. Um dieſe Zeit be-
ginnt das Abſchlachten der Schweine und das
Bergen des Weines in Fäſſern: „An St. Lukas
töte deine Schweine und ſpunde deine Tonnen

zu“. Röt.Eine Schulungstaqung
über das Durchführen von Vorleſeſtunden im
Rahmen der Volks- und Jugendpflegearbeit
will die Regierung Merſeburg durch
die Büchereiberatungsſtelle ihres Bezirks in
Zuſammenarbeit mit einem ſprechtechniſchen
Fachmann am Sonntag, dem 4. November 1928,
in Delitzſch (Kreisſtändehaus) veranſtalten. Es
ſollen durch dieſe ſpäter fortzuſetzende Schulung
nicht Rezitatoren, ſondern einfache, aber fähige
Verlebendiger der reichen Schätze im deutſchen
Schrifttum herangebildet werden. Zweifellos
iſt die Vorleſeſtunde eine der vornehmſten zu
künftigen Volksbildungsaufgaben.

Anmeldung für die koſtenloſe Teilnahme an
der Tagung ſind zu ſenden an Bücherei-Be-
ratungsſtelle für den Reg-Bez. Merſeburg, Ge
ſchäftsſtelle: Bitterfeld, Lutherhaus.

Volk ohne Raum und Kommunalwahlen
Geſetz.

Auch an dieſer Stelle ſei hingewieſen auf
die heutige Mitgliederverſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei
abends 8 Uhr in der Turnhalle des „Caſinos“.
Ein Kunſtwerk größten Stils wird ge-
würdigt werden, „Volk ohne Raum“ von
Hans Grimm. Dazu wird ein Vortrag ge-
halten werden über das neue Kommunal
wahlen-Geſetz. Freunde der nationalen
Fache ſind herzlich willkommen.

2ieuwahl der Beiſitzer
zum Mieteinigungsamt.

Die Wahlzeit der bisherigen Beiſitzer des
Mieteinigungsamtes für den Stadtkreis
Merſeburg läuft am 31. Dezember ab. Ueber
die Bedingungen der Neuwahl gibt eine Be
kanntmachung im amtlichen Teil Aufſchluß.

Wer darf ſich „Kau'mann“ nennen
Generalverſammlung

des Kaufmänniſchen Vereins.
Der Kaufmänniſche Verein zu Merſeburg

hielt am Mittwochabend im „Reichskanzler“
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung
und dankte den zahlreich erſchienenen Mit-
gliedern für ihr Erſcheinen Er gab ſodann
einen umfaſſenden Ueberblick über das ver-
laufene Geſchäftsjahr. Er verlas ein Schrei-
ben an die Handelskammer über verſchiedene
wichtige Punkte, die den ehrbaren Kaufmanns-
ſtand betreffen. Durch dieſes Schreiben wird
der Handelskammer die Stellung der Kaufleute
über nachſtehende Fragen übermittelt:

Wer iſt berechtigt, den Titel „Kaufmann“
zu führen und wer iſt berechtigt, Lehrlinge
zu halten. Ebenſo wird ſcharf Stellung
gegen das Warenhausſparkaſſenſyſtem ge
nommen, das bereits von verſchiedenen
großen Unternehmungen der Konfektion ein-
geführt wurde.
Die Verſammlung war einſtimmig mit dem

Wortlaut der vorgeleſenen Schreiben einver-
ſtanden und dankte dem Vorſitzenden für die
vorzügliche Ausarbeitung. Jm weiteren Ver-
lauf der Sitzung wurde erwähnt, daß der
Kaufmänniſche Verein Halle zu den im Herbſt
beginnenden Kurſen der Volkshochſchule ein
ladet. Von den Mitgliedern wurde das lebhaft
begrüßt, da die Kurſe zur Heranbildung und
Erhaltung eines jungen und tüchtigen Nach-
wuchſes von Bedeutung ſind.

Der Kaſſenführer erſtattete darauf ſeinen
Bericht, der zeigte, daß durch ſparſame Wirt-
ſchaft ein anſehnlicher Betrag zu verzeichnen
iſt. Die Aufzeichnung über die einzelnen Ver-
buchungen im Soll und Haben befriedigten all-
ſeitig und der Vorſitzende dankte dem Kaſſen
füßrer für ſeine mühevolle Arbeit.

r e e
Ein Lehrgang für Pfarrer

zur Einführung in die Arbeit der Heimat-
n findet vom 29. Oktober bis 1. November
in den Neinſtedter Anſtalten zu Neinſtedt am
Harz ſtatt. Jeder Pfarrer muß an dieſer wichti-
gen Tagung teilnehmen, er verſäumt etwas, was
nicht wieder nachzuholen iſt, was von größter
Wichtigkeit für ihn und vor allen Dingen für ſeine
Gemeinde iſt. Darum müſſſen ſich diejenigen
Pfarrer, die ſich zu dieſem Lehrgang noch nicht

Die Verbraucher, die es noch aus Vorkriegs-
zeiten her gewöhnt ſind, daß am Morgen beim
Kaffee die friſchen Bröätchen auf dem Tiſche
lagen, bedauern es im allgemeinen, daß mit ſo
vielem anderen auch dieſe nette Einrichtung
verſchwunden iſt. Den Bäckerjungen, der früh,
wenn die Hähne noch krähten, die Brötchen-
beutel an die Türklinke hängte und klingelte,
gibt es nicht mehr. Es ift nicht die Schuld
unſerer Bäckermeiſter, daß dieſe Einrichtung
begraben worden iſt. Vom menſchlichen Stand-
punkt aus betrachtet, war die Nachtarbeit
zweifellos für die Bäckereien eine ſtarke Be-
laſtung. Durch die Gewerbeordnung von 1918
wurde der Achtſtundentag eingeführt, der der
Nachtback- und Sonntagsarbeit ein Ende ſetzte.
Aber wie es ſo oft im menſchlichen Leben iſt, ſo
finden ſich auch ſtets in den eigenen Berufs-
reihen Leute, die gern den anderen „lieben“
Kollegen etwas voraus haben möchten und
gegen die Vorſchriften verſtoßen natürlich
zum Schaden der anderen. So auch im Bäckerei-
gewerbe.

Gegen dieſe Sünder, die gegen das Nacht-
backverbot und die Sonntagsarbeit in Bäcke-
reien verſtoßen, richteten ſich die Ausführungen
der Redner, die am Mittwoch im „Tivoli“ zum
Herbſtbezirkstag der Bäckerinnungen des
8. Bezirkes, Zweigverband Sachſen-Thüringen-
Anhalt, das Wort ergriffen. Es wurde dort be-
tont, daß in dem hieſigen Bezirk das Verbot
noch gar zu oft übertreten werde, daß außer-
dem noch ein

illegaler Handel in den Konditoreien
am Sonntag

blühe und daß es ſelbſtverſtändlich wäre, daß
gegen dieſe „Auch Kollegen“ auf ſchärfſte
Weiſe vorgegangen werden müſſe. Die Polizei
allein ſchaffe es nicht, damit dieſe Ueber-
tretungen geahndet werden. Von der Jnnung
ſelbſt aus könne aber auch herzlich wenig ge-
ſchehen, ſolange noch keine Zwangsinnung be
ſtehe. Einige Beiſpiele, wie es den Beauf-
tragten der Jnnung, die die Betriebe beſichtigen
wollten, erging, erbrachten den Beweis, daß es
als die erſte Aufgabe angeſehen werden müſſe,
die Jnnung zu einer Zwangsinnung zu
machen. Der Vorſchlag fand denn auch all-
gemeinen Anklang.

Dieſe und andere Wünſche der Bäcker-
innung des 8. Bezirkes kamen auf dem geſtrigen
Herbſtbezirkstag zur Sprache. Der Vorſitzende,
Bäckermeiſter Freiberger, begrüßte mit herz-
lichen Worten die Verſammelten, insbeſondere
Gewerberat Schürholz, Stadtrat Wie
gand vom Magiſtrat Merſeburg, Oberſekretär
Recht vom Landratsamt Merſeburg, Syndi-

angemeldet haben, umgehend noch bei der Ge-
ſchäftsſtelle des Deutſchen Evangeliſchen Verban
des für Volksmiſſion, VerlinDahlem, Zieten-
ſtraße 24 eintragen laſſen.

Der Tagespreis beträgt 4 Mark, die Teil-
nehmergebühr nur 5 Mark. Auf dem Programm
ſtehen u. a. folgende wichtige Themen: Die Not-
wendigkeit und Bildung von Gemeindekernen
(Prov. Pfarrer MüllerSchwefe, Münſter); Die
e Aufgabe des Gemeindekerns ſä
Schnegel, Berlin); Zeitgemäße Predigt (Büchſel,
Neinſtedt); Die Kirche der Zukunft (P.
Birnbaum, Hamburg); Neue Wege zu den einzel-
nen Ständen (Dir. Dr. Schweitzer, Spandau).

Wettervorherſage.
(Nachdrud nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Die Warmluftmaſſen ſind in breiten

Strömen nach Mitteleuropa eingefloſſen, was
zu Störungen im Laufe des Mittwoch und
in der Nacht und zu allerdings wenig erheb-
lichen Niederſchlägen führte. Auch für Donners
tag iſt noch mit Regen zu rechnen, während am
Freitag eine leichte Beruhigung eintreten
dürfte. Bei wolkigem Himmel bleibt das
Wetter weiterhin mild.

Vorherſage: Nach vereinzelten Nieder-
ſchlägen leichte Beſſerung der Wetterlage.
Mild.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

„die Theorie der Wirtſchaſt.“

Vortrag im D. H. V.
Alles iſt Geſetzen unterworfen. Grau ſcheint

uns manchmal die Theorie, denn die Praxis
iſt lebendiger, ſinnfälliger, eindrucksvoller,
aber doch drängt ſich in der Theorie viel Leben
zuſammen, ſpiegeln ſich Geſetze. Nicht immer
iſt Theorie Vorausſicht, Vorausberechnung,
ſondern auch Abklatſch der Vielfalt der Praxis,

Erfahrungsſammler und damit Grund-
lage zu ſynthetiſchem Schaffen. Und deshalb iſt
heute die Theorie untrennbar von der Praxis,
vom produktiven Schaffen, denn es fehlt an
Zeit, Geld, Raum zu uferloſen Verſuchen und
Experimenten. Die wertvollſte Arbeitskraft
ſtellt derjenige dar, der Theorie und Praxis ver-
einigt. Jn dieſem Sinne wertvolle Arbeits-
kräfte heranzubilden, iſt das Ziel, das ſich der
D. H. V. geſteckt hat und auf dem Wege über
die durch Vorträge ausgefüllten Kauf-
mannsabende zu erreichen verſucht.

Gegen die Sünder des Kachtbackverbotes und der
Sonntagsarbeit.

Herbſtbezirkstag der Bäckerinnungen des 8. Bezirkes. Einführung der Zwangsinnung?
kus Voigt von der Handwerkskammer, ſowie
Dr. Teutloff vom mitteldeutſchen Hand-
werkerbund. Der Bäckermeiſtergeſangverein

und hoch der Freund!“ an. Bäckerobermeiſter
Vogel fand ebenfalls herzliche Worte der Be-
grüßung. Sodann gab Herr Freiberger einen

Ueberblick über die Wirtſchaftslage
und über die Organiſation. Er betonte, daß die
Bäcker zwar freiere Menſchen geworden ſeien,
daß es aber notwendig ſeti, ſich der Macht ihres
Standes bewußt zu ſein. Er ging dann aus
führlich auf das Nachtbackverbot und die
Sonntagsarbeit ein, die wir ſchon oben er-
wähnt haben. Es wurde ein Antrag an-
genommen, daß alle Verſammlungen und Ver-
anſtaltungen, die nicht in der Bäckerzeitung
bekanntgegeben werden, vom Obermeiſter dem
Vorſitzenden der Zwangsinnung mindeſtens
acht Tage vorher bekanntgegeben werden
müſſen. Das Präſidium des Verbandes wurde
beauftragt, neue Statuten auszuarbeiten und
dem nächſten Frühjahrsverbandstag vor-
zulegen.

In der Ausſprache, die den Ausführungen
des Vorſitzenden folgten, nahm auch Gewerbe-
rat Schürholz das Wort zu einigen ge-
werbe polizeilichen Ausführungen.
Er betonte, daß nach der Gewerbeordnung nicht
mehr als 48 Stunden in der Woche gearbeitet
werden dürfe.

Nur durch Tarifvertrag könne eine Mehr
arbeit von 48 Stunden vorgenommen werden,
und zwar bis auf 54 Stunden. Da aber im
Regierungsbezirk Merſeburg kein Tarifver

trag beſtehe, ſo müſſe die 48 Stundenarbeit
eingehalten werden.
Jm weiteren Verlauf der Verſammlung

wurde beſonders von den Mitgliedern der
Merſeburger Bäckerinnung darauf. hin-
gewieſen,

daß unbedingt am letzten Sonntag vor Weih-
nachten gebacken werden dürfe, ebenſo am
Karfreitag.
Der Karfreitag ſei ein Tag, der ſchon jahr

zehntelang als der Backtag vor Oſtern in
Merſeburg zu gelten habe. Es ſei unmöglich,
ausreichend Brot für die Merſeburger Be-
völkerung herzuſtellen, wenn dieſer Tag als
Backtag verboten würde.

Als nächſter Ort für den Bezirkstag wurde
Bad Dürrenberg einſtimmig feſtgeſetzt.

Nachdem noch der Bäckermeiſtergeſangverein
Weißenfels durch einen Geſangsvortrag die
Teilnehmer erfreut hatte, fand die eindrucks-
volle Verſammlung mit dem Deutſchlandlied
ihr Ende.

dec 22222222Den Auftakt bildete der Vortrag, der am
Mittwoch von Herrn W. Schmiöt-Magde-
burg gehalten wurde. Die Mitglieder waren
zahlreich erſchienen und folgten mit viel Auf-
merkſamkeit den Ausführungen des Redners,
der in ſeinem Vortrag „Die Thevorie der Wirt-
ſchaft“ manchen bemerkenswerten Gedanken
brachte. Er ſchilderte in exakter Gliederung
die Entwicklung aus der Hauswirtſchaft heraus,
über die verſchiedenen anderen Wirtſchafts
formen hinweg, zum Kapitalismus. Ausgehend
von der Grundlage des kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsbetriebes, dem ökonomiſchen
Prinzip, berührte er alle diejenigen Fak-
toren (Produktion, Preisbildung, Rentabilität,
Gewinnmarktmonopol, Konkurrenzfähigkeit,
Geldwirtſchaft, Zins uſw.), die eben Wirtſchaft
bedeuten. Er ſprach eingehend über das Ver-
hältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer und über das Volkseinkommen. Mit
draſtiſchen Beiſpielen verſtand es der Redner,
ſeinen Zuhörern die Spannungen im Wirt-
ſchaftsleben anſchaulich zu machen und die
waltenden Geſetze nach Urſache und Wirkung
zu überprüfen.

Zum Schluß umriß er die Beſtrebungen
des D. H. V., die dahin gingen, als Gewerk-
ſchaft nicht nur die Jntereſſen der Mitglieder
in nur ſozialer Hinſicht zu vertreten, ſondern
durch eigenes Kapital, das aus den Reihen
der nahezu 400 000 Mitglieder aufgebracht iſt,
durch Einſatz in die Wirtſchaft Einfluß zu
gewinnen, um ſo mehr und mehr einen
Kräfteausgleich herbeizuführen, der den gewiß
nicht geſunden Formen der heutigen kapita-
liſtiſchen Wirtſchaft etwas von ſeiner ge-
fährlichen Ueberſpitzung rauben ſoll.

Der Vortrag löſte reichen Beifall aus.

Aufwärtsbewegung im Stenographenverein
„StolzeSchrey“.

Der Stenographen-Verein „Stolze Schrey“ hielt
im Bergſchlößchen“ eine gutbeſuchte Monatsver-
ſammlung unter Leitung ſpres 1. Vorſitzenden,
Landesoberinſpektor Hauffe, ab. Einigen Ab-
meldungen ſtanden 17 Neuanmeldungen gegen-
über, ein erfreuliches Zeichen für die Entwicklung
des Vereinslebens. Herr Hauffe erſtattete Bericht
über den Bezirksvertretertag in Laucha. Ein
Lehrgang zur Vorbereitung auf die Stenographen-
n ſoll eingerichtet werden. An der
letzten Handelskammerprüfung, bei der „Stolze-
Schrey am ſtärkſten vertreten war, nahmen dreiMitglieder des Vereins teil. Die Ergebniſſe
ſtehen noch aus.

Jn allen Abteilungen des Vereins herrſcht leb
hafter Uebungsbetrieb. Die Kaſſenverhältniſſe
ſind befriedigend. Ein neuer Anfängerlehrgang
unter Leitung eines geprüften Lehrers beginnt
am Freitag dieſer Woche im „Herzog Chriſtian“.Jm Herbſt ſoll ein Sereingweſtſhteiben ſtatt
finden, bei genügender Beteiligung ebenfalls ein
neuer Kurſus zur Einführung in die Debatten-
ſchrift für fortgeſchrittene Mitglieder. Ein ge
mütliches Beiſammenſein hielt die Mitglieder
noch einige Zeit beiſammen.

Weißenfels ſtimmte das Lied: „Hoch das Lied

Merſeburger Muſikverein.
Kammermuſikabend des Klinglerquartetts.
Mit drei e erſegriprog des großen

Wiener Dreigeſtirns trat in dieſem Konzert-
winter die erühmte Berliner eng Raße-
vereinigung vor unſere Merſeburger Muſik
i dem G-DurQuartett Haydns op. 77

r. 1, dem in D-Moll (Köchel-Verz Nr. 421) und
dem erſten Raſumowſky-Quartett.

Die Vortragsfolge bedeutete ſowohl inhaltlich
wie in der Ausführung eine künſtleriſche Stei
gerung. Joſ Haydn, der Altmeiſter des Streich
quartetts, erſchien uns hier nicht wie neulich bei
dem Guarneri-Quintett in Halle in einem
Rokokoſalon inmitten einer hocheleganten, fein-
Fiſtigen, epuberten Geſellſchaft, ſondern im

reiſe natürlicher, etwas urwüchſiger
Menſchen wo ſich der Tondichter allem Anſchein
nach beſonders wohl und heimiſch fühlte. Man
n nicht das in ſeiner Art vielleicht

eiſpielloſe, abgeklärte, klanglich faſt übernatür-
liche Spiel der am Quartetthimmel vor kurzem
erſt aufgetauchten Künſtlergenoſſenſchaft mit dem
Namen des berühmten italieniſchen Geigen-
bauers, ſondern ein friſches, ungekünſteltes und
dabei doch künſtleriſch vollendetes Muſizieren aus
dem Geiſte der Tonſchöpfungen und Tondichter.

So erhielt auch Mozart jene ihm ureigene
Anmut und Beſeeltheit der mu et Linien
führung, ohne die er gar nicht denkbar, ohne die
er wie eine köſtliche Blüte ihres Duftes und
Reizes entkleidet würde Schon der erſte Satz
führte die r hinein in die einzigartige
Gedankenwelt dieſes muſikaliſchen Wunders am
Ausgang des 18. Jahrhunderts. Wundervoll kam
das Andante zur Geltung, deſſen metriſcher Auf
bau dem Muſiker arge Kopfſchmerzen bereiten
kann, entzückend gab man das reizvolle Menuett
mit dem köſtlichen rhythmiſch pikanten Trio und
hinreißend den Finalſatz.

Eine andere Welt tat ſich dann im F-Dur-
Quartett op. 59 Nr. 1 des Vollenders des Streich
quartetts vor dem Geiſte der andächtig lauſchen
den Menge auf Beethoven wandelt hier neue
Bahnen und man ſtaunt immer von neuem,
welche Vergeiſtigung und Beſeelung die Kammer-
muſik, die doch urſprünglich auch nur eine mehr
oder minder geiſtvolle u erkarng bedeutete,
durch ihn erfahren hat. Er führt ſie hier auf
lichte Höhen, die vordem kein Menſchengeiſt ge-
ſchaut, und doch trennen nur fünf Jahre das
opus 59 von den ſechs Frühwerken des opus 18.
Wir ſehen Beethoven im Vollbeſitz ſeiner Kräfte
auf dem Gebiere dieſer Muſikgattung. Er hat
ſich ſelbſt gefunden.

Das Klingler-Quartett iſt wie kaum ein
zweites berufen, dieſe Werke muſikaliſcher Voll
reife auszudeuten, und ſo wurde die Vereinigung
u einem überzeugenden und feſſelnden Deuter
eethovenſcher Herzensergüſſe. Gleich das erſte

Allegro erbrachte den Beweis, daß dieſer Ton-
dichter den Künſtlern beſonders nahe ſteht, daß
er ihr Herr und Meiſte- iſt, deſſen Dienſt ſie ſich
auf Lebenszeit verſchrieben haben. Der einſt auf
Oppoſition ſtoßende zweite Satz findet heute
keinen mehr, namentlich bei ſolcher voll
endeten Meiſterſchaft in der Wiedergabe. Jm
langfamen Satz rückte Prof. Karl Klingler mit
ſeinen Getreuen das Thema in die richtige Be
leuchtung die Taktſtrichſetzung Beethovens iſt
hier irreführend und ſchöpfte den Gedanken-

ehalt voll aus. Glänzend gelang auch der
chlußſatz. in dem Beethoven eine ruſſiſche Volks

melodie verwoben hat. Der Abend bedeutete von
Anfang bis zum Ende einen ſeltenen Genuß.

Martin Frey.

Eine Pleite.
Mit einem ſolchen Mißerfolg hatten ſelbſt die

Kommuniſten nicht gerechnet. Daß nicht einmal
alle „Genoſſen“ gekommen ſind, um ſich für den
Volksentſcheid gegen den Panzerkreuzer einzu
tragen, iſt für ſie ein harter Schlag. 1 112 Per-
ſonen haben ſich nur eingetragen. Bei der letzten
Wahl im Mai, konnten die Kommuniſten 3 312
Stimmen auf ihre Liſte bringen: diesmal alſo
nur etwa ein Drittel. Eine Rieſenpleite!

Der Kreistag vor wichtigen
Beſchlüſſen.

Wie wir bereits geſtern berichteten, wird
der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg am
Montag, 22. Oktober, zu einer wichtigen Sitzung
zuſammentreten. Jn erſter Linie handelt es
ſich um die finanzielle Sicherung für die Er-
richtung von 1000 Wohnungen auf dem
Siedlungsgelände Dürrenberg in den Jahren
1929 und 1930. Die Geſamtkoſten hierfür
werden auf 11 Millionen Mark geſchätzt, und
ihre Deckung ſoll erfolgen durch 3,5 Mill. Mark
Hauszinsſteuerhypotheken, 3,5 bis 4 Mill. Mark
Arbeitgeberdarlehen und erſte Hypothek von
3,5 bis 4 Millionen Mark. Um die baldige Jn-
angriffnahme und beſchleunigte Durchführung
des Bauprogramms zu ermöglichen, iſt die
Uebernahme mehrerer ſelbſtſchuloöneriſcher
Bürgſchaften durch den Kreistag notwendig, da
die obengenannten Gelder entweder allmählich
zur Verfügung gelangen wie die Hauszins-
ſteuerhypotheken, oder erſt nach Erreichung be
ſtimmter Bauabſchnitte gezahlt werden.

Der Kreistag wird ſich ferner mit der Be-
ſchlußfaſſung über eine anderweitige

Feſtſetzung der Zuſchläge zur Grund-
erwerbſtener

zu beſchäftigen haben, und in Verbindung hier-
mit mit der Feſtſetzung der Zuſchläge zur Be-
ſteuerung der gebundenen Grundſtücke nach
dem Grunderwerbſteuergeſetz vom 11. März
1927. Die Beſteuerung des gebundenen Be-
ſitzes, die nach dem genannten Geſetz mit dem
1. Januar 1929 eintreten ſoll, bedeutet eine
neue Belaſtung für die meiſten Grundbeſitzer,
die zurzeit untragbar iſt. Schließlich hat der
Kreistag zu zwei Anträgen der kom-muniſtiſchen Kreis tagsfraktion
Stellung zu nehmen. Der eine fordert die
Aufnahme einer Anleihe von einer
Million Mark zur Förderung des Woh-
nungsbaues, der andere die Uebernahme
von Bürgſchaften für Einzelſiedler oder Bau-
genoſſenſchaften durch den Kreis, falls
die zuſtändigen Gemeinden ſolche ablehnen.



Der evongeliſche Film
im Winter 1928 29.

Was unſeren Kirchengemeinden an evan-
geliſchen Filmen gezeigt werden wird.

Mögen im Sommer noch ſo viele kirchliche
Vereinstagungen, Kongreſſe, Kurſe,
und Synoden ſein die eigentliche Verſamm-
lungstätigkeit der Kirche iſt doch dem Winter
vorbehalten. Jm Winter tritt das evangeliſche
Gemeindehaus in die Erſcheinung, wo in den
größeren Orten die Räume Abend für Abend
beſetzt und beſucht ſind. Eine Fülle von An
regungen wird dort gegeben; es fehlt auch nicht
an Lichtbildern und Filmen; in modernen Ge-
meindehäuſern iſt die Filmkabine als eine
Selbſtverſtändlichkeit eingebaut. Ein Problem
bleibt nur, woher man auf die Dauer ein-
ſchlägige Filme nehmen ſoll, die dem evan-
geliſchen Geiſt der Beſucher entgegenkommen,
ihn zum mindeſten nicht verletzen.

Lange hat die Kirche geſchwankt, ob ſie zur
eigenen Filmproduktion übergehen ſolle. Nur
zögernd iſt ſie die erſten Schritte gegangen, bis
es ſich herausſtellte, daß dieſe Verſuche von
einem ungewöhnlichen Erfolg begleitet waren.
Das Stoffgebiet der kirchlichen Arbeit iſt ſo
reich, daß es bei einiger weiſen Sparſamkeit in
allen Kombinationen kaum je erſchöpft werden
kann. Zudem ſahen die ſtändigen Kinobeſucher
im evangeliſchen Film ganz neue Anſchauungs-
gebiete, eine Welt, von der ſie vorher vom
Augenſchein her nicht gerade viel gewußt
hatten. Es liegt im Weſen der Kirche, daß ſie
ihre Taten

nicht „an die große Glocke hängt“,
wie man es volkstümlich ausdrücken kann.
Sie hält damit beſcheiden zurück und tut das
Gute am Volk, ohne darüber viel zu ſprechen.
Dem mußte auch der evangeliſche Film Rech-
nung tragen. So iſt er alſo eine Art ſchlichtes
Selbſtzeugnis der Kirche an Hand von Tat-
ſachen. Eine leichte Handlung pflegt ſich durch
einige der Filme hindurchzuziehen, wenigſtens
ſo viel, daß das Intereſſe des Zuſchauers ge-
ſpannt bleibt.

Jn Verbindung mit dem evangeliſchen
Volksteil iſt neuerdings auch der bekannte
Lutherfilm entſtanden, der aber bereits
einige Vorgänger hatte. Mit ſeinen 3200 m
iſt er der bisher längſte evangeliſche Film.
Die Durchſchnittslänge der üblichen Filme iſt
2000 m, alſo gut abendfüllend, wenn vorher eine
kurze Anſprache gehalten wird oder die Ge-
meinde mit einigen Darbietungen vertreten iſt.
Jn der Hauptſache ſind die Filme entnommen
dem Wirkungskreis der Jnneren Miſſion; in
der letzten Zeit erſt auch der Heidenmiſſion.
Eifrig ſind die Miſſionare beſchäftigt, das Film-
handwerk zu lernen und mit dem Kurbelkaſten
Szenen feſtzuſtellen, an die ein fremder
Operateur niemals herankommt. So wird in
der Provinz Sachſen ein Film

„Andrea, der Sohn des Zauberers,“
Land und Leute aus Oſtafrika zur Schau
bringen erſtaunlich, welche Naturgabe dieſe
Schwarzen als Filmſchauſpieler entwickeln.

Dieſe Arbeit wird in der Provinz Sachſen
vom Evangeliſch Sozialen Preßverband ge-
trieben, der bei der Herſtellung einiger Filme
auch ſelbſt mit beteiligt iſt. Im letzten Winter

wurden von ihm 1143 evangeliſche Filmabende
veranſtaltet. Die diesjährige Winterſpielzeit
hat bereits begonnen. Auch unſere benach-
barten Kirchenkreiſe werden wieder den evan-
geliſchen Film als einen willkommenen Gaſt
bei ſich aufnehmen.

Jn den größeren Gemeinden des
Geiſeltales läuft jetzt der ſchon in einerfrüheren Nummer angekündigte Oſtafrikafilm
„Andrea, der Sohn des Zauberers“, und zwar
an folgenden Tagen: am 18. in Beunaga, am
O. in Crumpa, am 20. in Zorbau und am
21. in Roßbach. Jn Mücheln und in
Neumark iſt der Film bereits geweſen.
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Schwinöel mit Gelöſammlungen
für Blinde.

s iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß in den
letzten Wochen ein Schwindler mit Liſten
Gelder für Blinde eingeſammelt hat. Jn
Wolkramshauſen, Nohra, Hainrode, Groß-
berndten uſw. hat der Mann gute Erfolge ge-
abt. Wahrſcheinlich wird dieſer Schwindler
auch noch woanders ſein Heil verſuchen. Der
Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen
und in Anhalt, der der Provinzial-Blinden-
anſtalt in Halle angeſchloſſen iſt und eine ſehr
ſegensreiche Tätigkeit entfaltet, warnt hier-
durch die Einwohnerſchaft des Regierungs-
bezirkes Erfurt, dieſem Menſchen, wenn er ſich
noch woanders zeigen ſollte, Glauben zu
ſchenken. Man möge ſich auch nicht durch vor-
gelegte Liſten täuſchen laſſen. Der Hilfs-
verein für Blinde iſt die einzige Jnſti-
tution der Provinz Sachſen, der vom Ober-
nräſidium in Magdeburg die Erlaubnis zur
Einſammlung von Gaben für die wirtſchaft
lichen und geiſtigen Intereſſen der Blinden
erteilt iſt. Im November dieſes Jahres und
den folgenden Monaten wird er, wie in jedem
Jahre, ſeine Boten durch die Amts- und
Gemeindevorſteher ausſenden und um Geld-
wenden bitten. Die Liſten enthalten in der

ufſchrift die Namen der Herren, die dem Vor-
endes des Hilfsvereins für Blinde angehören.
als äußeres Erkennungszeichen.

Vorbereitungen zum Winkerſpork-
Die wenigſten wiſſen, daß der Winterſport

zu einem der ſchönſten Sportzweige überhaupt
gehört. Wer ſich, wenn der Wind ein bißchen
faucht und der Himmel ſich grau bezieht,
hinter den Ofen ſetzt und die Welt nur durch

Fenſterſcheiben betrachtet, der hat noch
nichts von dem Hochgenuß verſpürt, den alle
die haben, die einmal den Winter hoch auf den
Bergen erlebt und dort Sport getrieben haben.
4 Tage im Winter im Hochgebirge erſetzen
einen vierwöchigen Sommerurlaub. Die

0te

Menſchen kommen tiefgebräunt zurück und
werden nicht wenig beſtaunt. Die ultravioletten
Strahlen üben nämlich dort oben ihre heil-
kräftigſte Wirkung aus.

Briefe, die ihn nicht erreichten.
Im Jahre 1927 waren 3,50 Millionen Briefe im Gebiet der Reichspost unbeſtellbar.
Briefe, die ihn nicht erreichten, nämlich den

Empfänger nicht, weil er unnetg oder un
zureichend angegeben war, und vielfach auch
den Abſender nicht, weil dieſer ſich überhaupt
nicht genannt hatte, ſind ſeit jeher ein Sorgen-
kind der Reichspoſt. Beiſpielsweiſe mußten im
Jahre 1901: 2 335 570 Briefſendungen zur Er-
mittlung des Abſenders durch die Rückbrief-
ſtellen bei den Oberpoſtdirektionen amtlich f.
öffnet werden, weil die Zuſtellung an die
Empfänger nicht möglich geweſen war; dadurch
konnten aber nur 1005 230 Sendungen den Ab-
ſendern zurückgegeben werden, während
1 330 520 Briefſendungen endgültig unanbring-
lich blieben und der Vernichtung anheimfielen.
Bei dieſen wurden allein 77 280 Sendungen ge
zit die überhaupt keine Aufſchrift trugen,
arunter 50580 Anſichtskarten; bei weiteren

250 600 Briefſſendungen, darunter 145 370 An-
ſichtskarten, war öte Aufſchrift unzureichend.
Bei 888 430 Sendungen (66 v. H. aller vernich-
teten Briefſendungen) hatte ſich der Abſender
nicht genannt, bei 129 830 hatte er es im Briefe
nur unzureichend getan und in 203 930 Fällen
war er trotz ſeiner Angaben nicht aufzufinden.

Jn der Folgezeit hat die Zahl der Brief-
ſendungen mit ungenügender Anſchift ent-
ſprechend der allgemeinen Verkehrsſteige-
rung dauernd zugenommen und bei größeren
Poſtanſtalten eine Höhe erreicht, die, abge
ehen von den damit verbundenen Betriebs-
chwierigkeiten, beſondere Einrichtungen für

die Bearbeitung dieſer Sendungen notwendig
gemacht hat.
Zu den Ermittlungen zur Unterbringung

der Sendungen werden amtlicherſeits verwen-
det: Adreßbücher, amtliche Fernſprechbücher,
Firmenverzeichniſſe, Verzeichniſſe der Poſtſcheck-
unden, der Schließfachinhaber, der Nachſen-

dungsanträge, der nichteingetragenen Firmen
und Vereine ſowie der vereinbarten Tele-
grammkurzanſchriften, die Zeitungspreisliſte,
Rentenliſten, Behörden-, Beamten- und Be
rufsadreßbücher, Adreßbücher anderer Städte
mit ähnlich lautendem Namen, Branchenfern-
ſprechbücher, beſondere, auf die örtlichen Ver
hältniſſe zugeſchnittene Merkbücher uſw. ferner
wird verſucht, den Empfänger zu ermitteln durch
Aufruf im Zuſtellerraum, in geeigneten Fällen
auch durch Nachfrage beim Einwohnermeldeamt,
bei Behörden, Botſchaften, Konſulaten, Uni-
verſitäten, Vereinen, Berufsorganiſationen
uſw.

Auf dieſe Weiſe gelingt es, einen beträcht-
lichen Teil der Sendungen mit ungenügender
Anſchrift unterzubringen; ſie erleiden aber durch
die Ermittlungen Verzögerungen. Bei zahl-
reichen Sendungen bleiben die Bemühungen je-
doch erfolglos, ſie müſſen als unzuſtellbar nach
dem Aufgabeort zurückgeſchickt werden. Leider
kann auch die Rückgabe an den Abſender viel-
fach nicht erfolgen, weil er ſich entweder über-
haupt nicht oder ſo unvollſtändig genannt hat,
daß er nicht zu ermitteln iſt.

Jm Jahre 1927 haben insgeſamt 3,56 Mill.
Sendungen weder an den Empfänger zuge-
ſtellt noch an den Abſender zurückgegeben
werden können, während es im Jahre 1918
noch 2,42 Millionen waren.
Die Ermittlungsarbeiten ſind zeitraubend

und verurſachen beträchtliche Koſten, vielfach
müſſen beſondere Kräfte dafür eingeſtellt wer-
den; es handelt ſich dabei insgeſamt um
mehrere hundert Beamte. Um eine Verringe-
rung der Briefſendungen mit unzureichender
Anſchrift herbeizuführen, hat die Verwaltung
keine Mühe geſcheut und bisher hauptſächlich
folgende Maßnahmen getroffen: Hinweiſe durch
die Tages- und Fachpreſſe, durch Kurliſten,
Badezeitungen und ähnliche Blätter, An-
bringung von Stempelabdrücken und farbigen
Klebezettel mit einem begründenden Verzöge-
rungsvermerk uſw. auf den Sendungen, Ein-
wirkung auf die Verſender am Schalter, in
Auskunftsſtellen und bei ſonſtigen Gelegen-

heiten, Hinweis in Beſcheiden, bei Beſchwerden,
Aushänge im Schaltervorraum, namentlich
neben den Briefeinwürfen beſondere Aufforde-
rungen an Geſchäfte uſw. bei gewohnheits-
mäßtgem Weglaſſen der Abſenderangabe, Ein
wirkung auf die Handels- und Geſchäfts
welr durch Handels-, Jnduſtrie- und Ge-
werbekammern, Verbände, Behörden uſw., Ver-
teilung von Merkblättern an Geſchäfte und
Haushaltungen, Aushänge in Univerſitäten, bei
Badeverwaltungen uſw., Rückgabe der Sen-
dungen zur Ergänzung der Anſchriften, Be
lehrung in Schulen, Fortbildungs- und Han
delsſchulen, Förderung der Verbreitung ber
Straßen und Ortsverzeichniſſe. Auch durch den
Rundfunk iſt die Oeffentlichkeit wiederholt auf
die Wichtigkeit richtiger und vollſtändiger An-
ſchriften hingewieſen worden.

Ferner hat die Deutſche Reichspoſt vor zwei
Jahren das Verfahren der „Anſchriften-
prüfung“, zunächſt verſuchsweiſe, eingeführt.
Leider wird davon viel zu wenig Gebrauch ge-
macht, und doch könnten dadurch den Abſendern
unnütz verausgabte Freigebühren in anſehn-
licher Höhe und der Poſt eine Menge vergeb-
licher Arbeit erſpart werden. Das Verfahren
der Anſchriftenprüfung durch die Poſt geſtaltet
ſich in großen Zügen folgendermaßen. Die An-
ſchriften, deren Prüfung und Berichtigung durch
die Poſt beantragt wird, ſind einzeln auf Karten
oder Zetteln in der ungefähren Größe der Poſt-
karte anzubringen. Auch Briefumſchläge und
Streifbänder mit Anſchrift ſind zugelaſſen.

Auftraggeber, die eine Anſchriftenkartei
a können dieſe zur Prüfung vorlegen;
erner können Anſchriftenliſten eingereicht

werden, jede Liſte darf jedoch nur den Be
reich eines Poſtamts, einſchließlich der zu
geteilten Poſtagenturen, umfaſſen.
Die im Bereich des Einlieferungspoſtamts

zu prüfenden Anſchriftenkarten uſw. können
unverpackt übergeben werden; die für andere
Poſtämter beſtimmten Karten uſw. müſſen je
nach ihrem Gewicht als Brief, Päckchen oder
Paket poſtordnungsgemäß verpackt ſein. Der
Beigabe von Paketkarten bedarf es jedoch nicht.
Jede Sendung iſt vom Auftraggeber mit fol-
gender Aufſchrift zu verſehen: Stück An-
ſchriften zur Prüfung nach (Beſtimmungs-
Poſtamt).“

Für Großſtädte mit mehreren Zuſtellpoſt-
ämtern ſind die Sendungen an dasjenige Poſt-
amt zu richten, das für die Verteilung der Poſt-
wurfſendungen zuſtändig iſt. Links von der
Aufſchrift iſt in der üblichen Weiſe die genaue
Anſchrift des Abſenders anzugeben. Die Briefe
können durch den Briefkaſten aufgeliefert wer-
den, Päckchen und Pakete ſind am Schalter auf-
zugeben. Beſondere Gebühren für die Hin-
und Rückſendung ſind nicht zu entrichten, ſie ſind
in die Prüfungsgebühr eingerechnet, die 2 Pf.
für jede Anſchrift beträgt unter Aufrundung
des Geſamtbetrages auf volle 10 Pf., mindeſtens
20 Pf. für jede Sammelſendung nach ein und
demſelben Poſtamt. Außer ſolchen Sammel-
ſendungen werden auch einzelne Aufträge auf
Poſtkartenformblatt zugelaſſen. Derartige
Karten ſind mit 3 Pf. freizumachen; für ihre
Rückſendung nach der Prüfung wird keine
weitere Gebühr erhoben. Dieſe Formblätter
werden amtlich nicht geliefert, die Beſchaffung
bleibt den Auftraggebern überlaſſen. Es können
auch gewöhnliche Formblätter zu Poſtkarten
verwendetwerden, ſie müſſen aber mit den vor-
geſehenen Vermerken verſehen werden. Es
empfiehlt ſich, hierüber ſowie über die ſonſtigen
Einzelheiten des Verfahrens Auskunft beim
Poſtamt einzuholen.

Jeder Poſtbenutzer ſollte ſorgfältig darauf
achten, daß er keine Poſtſendung mit unzu-
reichen Anſchrift abſchickt und daß er auf jeder
Sendung den Abſender ſo deutlich und voll-
ſtändig angibt, daß Zweifel über die Beſtim-
eng oder Herkunft der Sendung ausgeſchloſſen
ind.

c

Sportlehrer Jud-Eisleben, der am Mitt-
woch im Ortsausſchuß für Jugend-
pflege vor zahlreichen Zuſchauern einen
Vortrag über Winterſport hielt, ſchickte dieſe
Ausführungen ſeinem eigentlichen Vortrag
voraus. Dann ging er dazu über, die ver-
ſchiedenſten Winterſportarten zu erklären.
Hauptſächlich wandte er ſich
dem König des Winterſports, dem Skilaufen,
zu. Er gab Winke und Ratſchläge beim Kauf
der Skibretter, betonte, daß die aus hartem,
aber leichtem Holz (Eſche) beſtehen müßten,
daß die Länge der Bretter für eine Perſon,
die etwa 1,75 Meter groß iſt, 2,10 Meter im
Verhältnis betragen müßte, u. a. m. Haupt-
ſache für den Anfänger ſei jedoch, nicht taten-
los bis zum Eintritt des Schneefalles zu
warten, ſondern ſchon jetzt ſich mit den Bret-
tern vertraut zu machen und an Trockenſki-
kurſen teilnehmen oder zum mindeſten gym-
naſtiſche Uebungen zu machen, die die Gelenke
beweglich geſtalten und den Körper auf die
ſchwere Arbeit vorbereiten. Jetzt im Herbſt
ſei die beſte Zeit zu dieſen Vorbereitungen.

An Hand von Lichtbildern gab ſodann
der Vortragende ein anſchauliches Bild von den
Winterfreuden im Gebirge. Der Vortrag
fand lebhaften Beifall.

Es ſoll verſucht werden, auch in Merſe-
burg Trockenſkikurſe einzufübre

Wie hat die Stadt gewirtſchaftet
Einnahmen und Ausgaben von Juli bis

September.
Die Stadt Merſeburg hat im ordent-

lichen Haushalt im letzten Vierteljahr
1 110 000 Mark eingenommen. Die Ausgaben
betragen 998 000 Mark. Jm außerordent-
lichen Haushalt ſind an Einnahmen
342 000 Mark, an Ausgaben 169000 Mark zu
verzeichnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Einnahmen in den außerordentlichen
Rechnungen keine Einnahmen der Stadt im
eigentlichen Sinne, noch weniger Mehrein-

nahmen gegenüber dem Voranſchlag ſind, ſon
dern nur Umbuchungen anderwärts bewilligter
Summen für Ausgaben, die nicht regelmäßig
wiederkehren, z. B. Schulhausbauten.

Für den Wohnungsbau ſind im Be-
richtsvierteljahr 76 000 RM. aus dem Haus-
zinsſteueraufkommen verteilt worden.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Herbſtzeit am Rhein“,

außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Eheſkandal“, ſowie „Penſion

Seeroſe“.
Kammerlichtſpiele. „S' iſt alles Schwindel“ ſowie

auf der Bühne Pat und Patachon
12er Huſaren. Freitag, 19. Oktober, im „Reichs-

kanzler“ Monatsverſammlung.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe Merſe-

burg. Donnerstag, 18. Oktober (Völkerſchlachtgedenktag),
20 Uhr im „Caſino“ (Turnhalle) Mitgliederverſamm-
lung.

TagesordnungRaum!“ Würdigung dieſer politiſchen Erzählung durch
Herrn Lehrer Günther. 2. Das neue Kommunal-
wahlengeſetz. Vortrag von Herrn Geheimrat Schwa-
nert. 3. Verſchiedenes Der Vorſtand.Wehrwolf. Donnerstag, 18. Oktober, 20 Uhr, im
„Reichskanzler“ Monatsverſammlung. Anzug:
Kluft.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde Freitag, 19. Oktober, 20 Uhr, im
„Alten Deſſauer“: Monatsverſammlung. Gäſte will-
kommen.

1. Hans Grimm: „Volk ohne

Keine Stadtverordnetenverſammlung. Am
Montag, 22. Oktober, findet, wie der Stadtver-
ordnetenvorſteher bekanntgibt, keine Sitzung
ſtatt.

Vom Kindergarten des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Der für Mittwoch nachmittag
im Kaffeehaus-Saal zu Meuſchau angeſetzte
Spielnachmittag mußte wegen des ungünſtigen
Wetters leider ausfallen. Die Leiterinnen
und einige Kinder hatten jedoch den ſchönen
Herbſt-Spaziergang nach dem beliebten Kaffee-
haus angetreten. Der Spielnachmittag ſoll
nun in Kürze an einem noch zu beſtimmenden
Tage ſtattfinden.

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Pflichtſtellungen: Sonnabend, 20. Oktober für v „Mar-

garethe“. Kartenausgabe ab te. Montag,
22. Oktober für P „Das Weib des Jephta“.
Kartenausgabe 19. bis 22. c n 22,
8,15 Uhr (Thalig) Kulturfilm „König Dachſtein“.
Vorzugskarten. Die Operette „Der Günſtling
der Zarin“ wird Donnerstag, den 25. wiederholt.
Kartenausgabe bereits ab Montag, den 22.
Mitgliedskarten ſtets mitbringen. Neuanmel-
dungen werden noch entgegengenommen auf der
Geſchäftsſtelle, Halle, Martinsberg 15, Tel. 21643

Nus der Umgebung.
Schulferienheim oder Schwimmbad,

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Leuna. n der am 10. Oktober ſtatt

gefundenen Sitzung wurde nach Erteilung der
Rechnungslegung für das Jahr 10927 dem
Rendanten Entlaſtung erteilt. Gegen den Ver-
kauf von Gemeindeland an das Leunawerk, das
von dieſem benötigt wird, waren Einwendungen
nicht mehr zu machen, und wurde dem zu-
geſtimmt. inem Vorſchlag der Landes-
bauverwaltung auf Abtretung der Obſtnutzung
wurde zugeſtimmt. Die Frage der Anſtellung
einer Gemeindeſchweſter wurde auch in dieſer
Sitzung wieder angeſchnitten, und ihre baldige
Regelung gewünſcht. Die Frage, ob Schul-
ferienheim oder Schwimmbad, wurde von der
Gemeindevertretung in dem Sinne beant-
wortet, daß ſie ſich für das Schulferienheim
entſchied, da ein Schwimmbad in Gölitſch für
die Bevölkerung Leunas wegen der Ent-
fernung weniger in Frage käme. Die Vertreter
Leunas im Zweckverband wurden beauftragt,
in dieſem Sinne abzuſtimmen.

Kulturelle Frbeit des Junglanöbundes.
a. Cröllwitz. Der Junglandbund, Bezirks

gruppe Spergau, hielt am Dienstag ſeine
Monatsverſammlung im Gaſthaus Vetterke in
Cröllwitz ab. Herr Brauer (Spergau) ſprach
über das Thema: „Was ſollen wir leſen?“ Der
Redner leitete ſeinen Vortrag damit ein, in
dem er zum Ausdruck brachte, daß es nicht nur
wichtig iſt, zu wiſſen, was wir leſen ſollen,
ſondern „warum“ wir leſen ſollen. Wir müſſen
in dieſer raſtloſen und rückſichtslos vorwärts-
ſtrebenden Zeit, im Zeitalter der Maſchinen,
in einer Zeit, wo die Freiſtunden im Kino oder
im Tanzlokal verbracht werden, uns darauf be
ſinnen, auch einmal einen Feierabend dazu zu
benutzen, ſich an einem guten Buch zu erbauen
und darin zu vertiefen. Dann ſprach der
Redner über eine Anzahl Bücher, die ſich in
der Junglandbundbücherei befinden, und emp-
fahl dieſe als Lektüre. Hierauf wurde dann
noch eine Anzahl guter Bücher beſprochen. Be-
ſonders hervorgehoben wurden die Werke des
Volks- und Bauernſchriftſtellers Guſtav
Schroer, der es beſonders gut verſteht, zum
Volke zu ſprechen, ſowie von Bruno Bürgel,
der als einfacher Arbeiter zum Aſtrologen ge-
ſtiegen iſt.

Herr Brauer erklärte dann, der Jungland-
bund habe nicht die Abſicht, ſeine Mitglieder
nur mit Schlagwörtern für den Kampf aus-
zurüſten, ſondern anzuregen, daß ſie ſich ein
tiefes Wiſſen aneignen; aber nicht das Wiſſen
allein iſt ausſchlaggebend, ſondern das Ge-
wiſſen. Der Redner las alsdann ein Kapitel
aus „Zeit ohne Seele“, „Ethik im Alltag“ von
Bruno Bürgel vor, und er ſtellte das Geleſene
zur Ausſprache.

Anſchließend gab der Vorſitzende bekannt,
t ſich wieder acht neue Mitglieder angemeldet
jaben.

Der Raöfahrerweg wirö gebaut.
Aus der Gemeindevertretung.

Papitz. Obwohl die Tagesordnung einen
äußerſt wichtigen Beratungsgegenſtand ent-
hielt, war die Verſammlung nur ſchwach be
ſucht. Die Frage der Straßenübernahme
es handelt ſich um die Zufuhr-, Quer-, Nord-
und Waſſerturmſtraße hat das Gemeinde-
parlament ſchon ſeit mehreren Jahren beſchäf-
tigt. Der Kulturamtsvertreter erklärte, daß
der jetzige Zuſtand unhaltbar ſei und zwar um
ſo mehr, als für die Rentengutsgeſellſchaft eine
Unterhaltungspflicht gegenüber den Straßen
nicht mehr beſtehe. Die Frage, in welcher Weiſe
ſich der Uebergang der Straßen auf die Ge
meinde am zweckmäßigſten vollziehen könne,
wird vom Kulturamtsvertreter dahin beant-
wortet, daß die Straßen von der Wegepolizei-
behörde erſt als öffentliche Wege in Anſpruch
zu nehmen ſeien, daß ſodann die Uebertragung
der von der Rentengutsgeſellſchaft gemachten
Aufwendungen an die Gemeinde erfolge und
daß dieſe das Recht erhalte, bei künftigen Neu-
bauten Anliegerbeiträge zu erheben. Die
Stellungnahme der Gemeindevertreter ließ
bald erkennen, daß ein poſitives Ergebnis nicht
zu erwarten ſei.

Jm weiteren befaßte man ſich mit der Kreis-
ſparkaſſe Merſeburg, die ein ſ. Z. von der Ge
meinde aufgenommenes kurzfriſtiges Darlehn
von 10 500 RM. zurückfordert und die Um-
wandlung in ein Tilgungsdarlehn ablehnt.
Das wenig entgegenkommende Verhalten der
Kreisſparkaſſe löſt eine herbe Kritik aus.

Das Geſuch des Vertreters Harniſch um
Entlaſſung als Gemeindevertreter wegen Ver-
ſetzung wird einſtimmig genehmigt.

Der Vorſitzende verlieſt ſchließlich noch
einige Schreiben, aus denen hervorgeht, daß
ſich das Landbauamt endlich dazu aufgerafft
hat, den Radfahrweg längs der Chauſſee in
Papitz in einen erträglichen Zuſtand zu
bringen.

Kennzeichnet die Wege
in den Auewäldern!

Zöſchen. Noch einmal vor der großen Leere
und Oede lädt der Wald uns zu ſich ein. Jn
ſelten geſehener Pracht ſteht er da. Jn dem
ſonſt ſo gleichmäßigen Grün leuchten jetzt
bunteſte Farben. Verſchwiegene Pfade muten
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Aue äMackenſen zu Gaſte.
Wettin. Am Montag hatte Wettin einen

großen Tag. Der „Löwe vom Balkan“, Ex-zellenz von Mackenſen, ſtattete unſerer Stadt

einen Beſuch ab. Der Burghof war in den
alten Landes- und Stadtfarben ſowie mit
Tannen geſchmückt. Sehr zahlreich hatten ſich
die Mitglieder des Kriegervereins, des Stahl-
helms, des Wehrwolfs und des Königin-Luiſe-
Bundes mit ihren Fahnen eingefunden. Kurz
nach 2512 Uhr fuhren vier Autos in den Burg-
hof, die außer der Exzellenz den Vorſitzenden
des Burgbauvereins, Konſul Lehmann
(Halle), Oberſtleutnant Dueſterberg und
andere prominente Perſönlichkeiten brachten.
Exzellenz v. Mackenſen (in der Uniform ſeines
Langfuhrer Huſarenregiments) ſchritt die Front
ab und unterhielt ſich längere Zeit mit den
alten Kriegern von 1870/71 und den letzten
Feldzugsteilnehmern. Beſonders wurden mit
warmem Händedruck die Schwerkriegs-
beſchädigten ſowie ſein alter Stabsfeldwebel
Lagois begrüßt. Nachdem eine Beſichtigung
der Burg ſtattgefunden hatte, ſtattete man dem
wundervollen Luiſenſaal einen Beſuch ab. Auf
der Freitreppe hatten die Luiſenſchweſtern Auf-
ſtellung genommen; die Vorſitzende, Frau
Tendam, überreichte einen Nelkenſtrauß. An-
ſchließend fand beim Verwalter der Burg,
Lehrer Altſtädt, ein einfaches Mittageſſen ſtatt.
Gegen 2 Uhr traten die Gäſte ihre Rück-
fahrt an.

Beim Wilodern gefaßt.
Dieskau. Dienstagnachmittag, gegen 5 Uhr,

wurden auf der Jagd des Gutes Dieskau vom
Förſter Auſt drei Wilderer geſtellt, die im Be-
ſitze eines Teſchings waren. Wild hatten ſie
noch nicht erbeutet; es wurde jedoch feſtgeſtellt,
daß ſie bereits drei Schüſſe abgegeben hatten.
Es handelt ſich bei den Verhafteten um drei
Hallenſer namens Alfred H., Oskar M. und
Otto L., in der Schloſſer- und Schmiedſtraße
wohnhaft. Sie wurden durch den Oberland-
jäger in Dieskau der halliſchen Kriminalpolizei
zugeführt.

Schwimmbaodproſekte.

Naumburg. Wiederholt iſt hier der Ruf nach
einem Schwimmbad laut geworden. Am
Halliſchen Anger, nahe der Saale und in der
Nachbarſchaft der Club-Bootshäuſer vefindet
ſich die Jlſequelle, die ſtark ſalzhaltig iſt und
der Stadt gehört. Bei Ausnutzung dieſer
Quelle könnten neben einem modernen
Familienbade auch Einrichtungen für Kur und
Kräftigungsbäder geſchaffen werden. Neuer-
dings wurde auf dem Grundſtück der Naum-

eburger Molkerei in der Bahnhofſtraße eine
weitere Quelle von 67 Meter Tiefe erbohrt, die
einen noch ſtärkeren Salzgehalt als die Jlſe-
quelle hat und von großer Ergiebigkeit iſt.
Sie liefert ſtündlich etwa 12000 Liter Waſſer
ohne Nachlaſſen.

Bauten im neuen Provinzial-Obſtgarten.

Naumburg. Auf dem Gelände der
Provinzial Obſt Lehrwirtſchaft am Merten-
dorfer Wege iſt mit den Bauarbeiten begonnen
worden Die Bauleitung liegt in der Hand
der Bauabteilung der Landwirtſchaftskammer
Halle, Vorſteher Baurat Volkmann in
Halle a. d. S

In der Wanne tödlich verbrüht.
Apolda. Jn einer Wäſcherei glitt ein acht-
jähriger Schulknabe, der ſeiner Mutter insdie
Waſchanſtalt gefolgt war, aus und fiel in eine

Eingliederung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe.
Vom Landesarbeitsamt Mitteldeutſchlanö.

Erfurt. Vom Landesarbeitsamt Mittel-
deutſchland wird mitgeteilt:

Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland hielt am Mon-
tag in Erfurt eine Sitzung ab, in der Präſi-
dent Dr. Löblich einen eingehenden Bericht
über die am 1. November ſtattfindende Ein-
gliederung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe
Mitteldeutſchlands in die Reichsanſtalten für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung erſtattete. Jnsbeſondere führte er aus,
daß die neuen kommiſſariſchen Vorſitzenden der
Arbeitsämter und deren Stellvertreter ihren
Dienſt aufgenommen haben und vom Landes-
arbeitsamt in einer Konferenz in die ihnen
zunächſt obliegenden Aufgaben eingeführt
worden ſind. Zur weiteren Einführung der
Vorſitzenden ſei ein Kurſus vom 23. bis 25. Ok-
tober im Landesarbeitsamt in Ausſicht genom-
men. Die Uebernahme des Arbeitsnachweis-
perſonals ſtehe vor dem Abſchluß, ebenſo die
Uebernahme der Arbeitsnachweisgebäude.
Wegen des bezirklichen Aufbaues der neuen
Arbeitsämter ſeien die kommiſſariſchen Vor-
ſitzenden aufgefordert worden, ihre Vorſchläge
dem Landesarbeitsamt umgehend einzureichen.
Wegen der weiteren Mitwirkung der Gemein-
den bei der Kontrolle der Arbeitsloſen nach der
Eingliederung habe das Landesarbeitsamt die
Zuſtimmung der Gemeindeaufſichtsbehörden be
antragt und zunächſt erhalten. Den kommiſſa-
riſchen Vorſitzenden ſei im übrigen zur beſon-
deren Pflicht gemacht worden, die Uebernahme
der Geſchäfte von den bisherigen Trägern der

öffentlichen Arbeitsnachweiſe in ſo verbindlicher
arm vorzunehmen, daß auch für die Zukunft
ein

reibungsloſes Zuſammenarbeiten
er Kreiſen und Gemeinden gewährleiſtet

eibt.
Der Geſchäftsführende Ausſchuß genehmigte

eine Reihe von Anträgen auf r von
Maßnahmen der werteſchaffendenArbeitsloſenfürſorge und nahm gleich-
zeitig einen weiteren Bericht des Landesarbeits-
amtes entgegen über die vor kurzen vorgenom-
mene Reviſion der werteſchaffenden Arbeits
loſenfürſorge im Bezirk des Landesarbeits-
amtes Mitteldeutſchland durch den Rechnungs-
hof des Deutſchen Reiches und durch die Haupt-
ſtelle der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung. Weiter erledigte
der Geſchäftsführende Ausſchuß einige Be-
ſchwerdefälle aus dem Unterſtützungsverfahren,
unterrichtete ſich über einen vorliegenden An
trag des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes
auf Aenderung der Zuſammenſetzung des Ge-
ſchäftsführenden Ausſchuſſes, über den Stand
der Arbeiten zur Bildung von Fachausſchüſſen
beim Landesarbeitsamt und über einen Antrag
auf Aenderung der Dienſtſtunden des Landes-
arbeitsamtes.

Zur Unterſuchung der beſonderen Schwierig-
keiten auf dem Arbeitsmarkt des Bezirks
Schmölln wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die
die Verhältniſſe eingehend prüfen und Vor-
ſchläge zur Abhilfe ausarbeiten ſoll.

t e el et e l eWanne voll heißen Waſſers. Der Junge erlitt
ſo ſchwere Verbrühungen, daß er im Kranken-
hauſe ſtarb.

j mm

„Ein Finanzamt iſt keine Fwingburg
Gera. Am Montag fand hier die Weihe und

Uebergabe des neuen Geraer Finanz-
gebäudes ſtatt. Dr. Schneider begrüßte als
Präſident des Landesfinanzamts Thüringen
in Rudolſtadt die zahlreichen Gäſte und Ver-
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
und betonte in ſeinen weiteren Ausführungen,
daß das Finanzamt keine Zwingburg ſei,
ſondern ein Rathaus, wo ſich jedermann
Rat zu ſeinem Wohle und zum Wohle des
Staates holen könne. Oberbürgermeiſter
Arnold überbrachte Glückwünſche im Namen
der Stadt und des Landkreiſes Gera.

Schwerer Raöfahrerunfall durch ein Scha.
Roßla. Der Landwirt Schmidt von hier erlitt

in Kelbra einen ſchweren Unfall. Er fuhr mit
ſeinem Rade an einer Herde Schafe vorbei. Als
er ſich in der Mitte der Herde befand, ſprang
plötzlich ein Schaf gegen das Fahrrad, ſo daß S.
mit ſeinem Rade in den Straßengraben geſchleu-
dert wurde und ſich dabei das Schultergelenk
auskugelte. Der Verunglückte mußte im Auto in
das Krankenhaus Roßla übergeführt werden.

[„Z

Feuer im Erzſehungsheim.
Zwei Wirtſchaftsgebände eingeäſchert.

Frankenhauſen. Dienstagabend ertönte hier
Feueralarm. Jn den Wirtſchaftsgebäuden des
Erziehungsheimes Wilhelmſtift war ein Brand
ausgebrochen. Die Feuerwehr war ſofort zur
Stelle. Sie konnte jedoch nicht verhindern,
daß zwei zuſammenliegende Wirtſchaftsgebäude
niederbrannten und mit ihnen große Stroh-
und Futtervorräte vernichtet wurden. Das
Vieh konnte gerettet werden. Ein Feuerwehr-
mann zog ſich Verletzungen zu. Die Höhe
des Schadens iſt noch nicht bekannt, ebenſo
nicht die Brandurſache.

Gefährlicher Hirſch.
Jlſenburg. Hier trafen mehrere Perſonen

im Wald einen ſtarken Hirſch. Verwundert, daß
das Tier nicht flüchtete, näherten ſie ſich und
gewahrten daneben ein verwundetes weibliches
Stück Wild. Da kam zufällig der Revierförſter
des Wegs. Der Hirſch ſtürzte ſich auf ihn, aber
ehe er mit ſeinem ſtarken Geweih Unheil an-
richten konnte, hatte ihn der Forſtbeamte mit
zwei wohlgezielten Schüſſen zu Boden geſtreckt.
Der Zwiſchenfall iſt nicht der einzige in der
letzten Zeit. Jmmer wieder kommt es vor,
daß Perſonen von Hirſchwild, beſonders in der
Brunftzeit, die nun zu Ende geht, angegriffen
und verletzt werden.

Jn Wernigerode ſteht unterhalb des fürſt-
lichen Schloſſes ein Denkmal, das „Denkmal
göttlicher Errettung“, das der Graf zu Stol-
berg im Jahre 1777 ſetzen ließ, als ſeine Ge-
mahlin unterhalb des Schloſſes von einem
wütenden Hirſch angefallen und nebſt der Hof-
dame übel zugerichtet war. Der Graf ſchoß
auf den Hirſch und erlegte ihn.

c

Selbſtmord an der Bahre der Mutter.

Halberſtadt. An der Leiche ſeiner Mutter
hat hier der 57 Jahre alte Richard Dittelbach
durch Erhängen Selbſtmord verübt. Er war
immer mit der Mutter zuſammengeweſen
und hatte ſich die Jdee in den Kopf geſetzt,
mit ihr auch gemeinſam begraben zu werden.
D. war Junggeſelle; er wird nun auch mit der
Mutter zuſammen begraben werden.

Der Bandit Rodowsky beinahe wieder
eingefangen.

Heldrungen. Der aus dem Gefängnis in
Sondershauſen am 22. Auguſt ausgebrochene
Einbrecher Johann Rodowskhy treibt ſich ſeit
einigen Tagen in dieſer Gegend umher. Er
wurde am Sonnabend von der Gendarmerie
in Mönchpfiffel geſtellt. Mit Hilfe einer Polin
iſt es ihm leider gelungen, ſich der Feſtnahme
zu entziehen. Seine Einbrecherwerkzeuge
wurden von ihm zurückgelaſſen und von der
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ſt tPolizei beſchlagnahmt. Er iſt 30 Jahre alt,
1,7 Meter groß, hat dunkles Haar und Schnurr
bart, trägt grünen Regenmantel und lange
Stiefeln.

Unfall durch die Milchzentriſuge.
Drei Perſonen verletzt.

Quellendorf (Kr. Deſſau). Ein eigenartiger
Unfall ereignete ſich in der Dampfmolkerei. Bei
einer Milchunterſuchung hob ſich die r
kapſel der Kurbelzentrifuge aus ungeklärter
Urſache aus ihren Lagern, 35 Metallhülſen
flogen im Laboratorium umher und ſchließlich
auch durch die Fenſter. Es wurden drei Per-
ſonen verletzt. Die Kurbelzentrifuge ging in
Trümmer.

fm——2

Sie wollte nur erſchrecken
und fand den Tod.

Eiſenberg. An Gasvergiftung ſtarb hier ein
junges Mädchen. Es war von der Mutter
wegen zu langen Fortbleibens am Sonntag be
ſtraft worden. Um ihren Angehörigen einen
Schreck einzujagen, ſo hatte ſie zu Freundinnen
geſagt, öffnete ſie Montag mittag in der Woh
nung den Gashahn, in der Erwartung, daß der
Bruder und die von der Arbeit kommende
Mutter bald nach Hauſe kommen und das Un
glück verhindern ſollten. Die beiden kamen
aber ausnahmsweiſe an dieſem Tage ſpäter
und fanden eine Tote.

Ein Fwangsetat.
Herzberg (Elſter). Jm Juni hatte ſich bei

der Beratung des Haushaltplanes des Kreiſes
Schweinitz ein Fehlbetrag von 43 000 Mark
ergeben, weil der Kreisausſchußvorſchlag,
45 Proz. Zuſchläge zur Einkommenſteuer und
90 Proz. Zuſchläge zu den Realſteuern zu er-
heben, nicht angenommen worden war. Jetzt
ſtand die Sache erneut zur Verhandlung. Daran
nahm auch der Regierungspräſident Grützner
(Merſeburg) teil. Obwohl er in längeren Aus
führungen auf die Folgen einer abermaligen
Ablehnung der Zuſchläge aufmerkſam machte
und Zwangsmaßnahmen androhte, wurden die
Zuſchläge auch diesmal einſtimmig ab-
gelehnt. Nunmehr wird Landrat Dr. Nieſe
(Herzberg) als Kommiſſar der Regierung ein
geſetzt werden, und als ſolcher die Zuſchläge
zu beſtimmen haben, wogegen kein Einſpruch
mehr möglich iſt. Mit anderen Worten: der
Kreis Schweinitz erhält einen Zwangsetat. Daß
die Zuſchläge bei dieſer Zwangsfeſtſetzung
niedriger werden, iſt nicht anzunehmen, viel-
mehr iſt ſogar damit zu rechnen, daß außerdem
eine Bierſteuer eingeführt wird, auf welche
Möglichkeit der Regierungspräſident Grützner,
der wiederholt in die Debatte eingriff, hin

wies. nPferde ſagen in eine Schar ſpielenöer
Kinder.

Magdeburg. Jn Dardeſtein gingen die
Pferde des Landwirts Guſtav Bengener durch
und jagten im Galopp in eine Schar ſpielen-
der Kinder hinein. Hierbei wurde der ſechs
jährige Sohn des Landwirts Hermann Riſten-
bieter überfahren und von einem Pferd auf
den Kopf getreten. Der Tod trat auf der Stelle

ein. e
Holz und Polſterklaſſe erfanö Winter.
Leipzig. Der elfte Verhandlungstag im

Prozeß gegen den „Betriebsanwalt“ Winter
verlief wieder recht lebhaft, da Winter zu zahl
reichen ſeiner Behauptungen, Flugblättern und
Zeitſchriften Stellung nehmen ſoll. Zunächſt
handelt es ſich um Winters Tätigkeit als „Be-
triebsanwalt“. Winter erklärt, daß er einen
Textilbetrieb in Sorau mit der Stoppuhr auf
das Tempo der einzelnen Arbeitsvorgänge
kontrolliert habe. Von dem Generaldirektor
ſei er dann der Stadt Leipzig und der Reichs

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Samtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(12. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Und auch dieſer Rudolf Prant war eine

intereſſante Figur: Brennpunkt, in dem ſich
größte Jdeen der Zukunft mit den Erfahrun-
gen der Gegenwart trafen, und doch hilflos
ohne eine letzte, treibende Kraft, die ihm von
außen kommen mußte, um ſeine Jdeen einer
lebendigen Geſtaltung zuzuführen.

Unten fuhr ein Auto vor, Mokriſch ſah auf
die Uhr. Wirklich genau eine Viertelſtunde
Hanna kannte ihre Leute!

Sie trat ein, den Vertrag in der Hand.
„Am beſten, Sie nehmen ihn wieder zu ſich.
Jch kenne ihn ja auswendig, und wenn wir
uns wirklich einmal auf ihn berufen müßten,
ſo gehen die Verhandlungen ohnehin durch
Sie.“

Er nickte. „Ganz wie Sie wünſchen, meine
Gnädigſte. Jch hoffe, daß es niemals dazu
kommen wird.“

Sie richtete den Frühſtückstiſch zurecht.
„Und ich weiß es.“

XI.
Eine ganz harmloſe Bemerkung Hannas

hatte die Verwirrung verurſacht.
Rudolf war mit ſeinen Arbeiten im ſchön-

ſten Fortſchreiten. Neben dem Ein-Liter-Mo-
tor, der heute üblichen Type entſprechend, ar-
beitete er auch manchmal ſchon an den Kon-
ſtruktionszeichnungen für einen ſolchen von
drei Liter, den man in Rennwagen der Klaſſe
ohne Limit und in Flugzeuge einbauen konnte

„Mit dem Getriebe werde ich mich nicht
plagen!“ meinte er zu Hanna. „Das neue
Sodengetriebe mit den Reibrädern dürfen wir

nicht einbauen, weil die Ardea für Oeſterreich
die alleinige Lizenz hat, wir kaufen uns einfach
ein beliebiges mit drei Stufen bei der Auſtro-
Amerikana, die hat das beſte Material, und
ſpäter erzeugen wir es uns ſelbſt.“

„Eigentlich ſollte ein Turbo-Motor dieſes
Zwiſchengliedes gar nicht mehr bedürfen
meinte Hanna leichthin, ohne damit irgendwie
einen Tadel verbinden zu wollen.

Doch Rudolf ſprang auf, als wäre eine
Peitſche auf ihn niedergefahren. „Ja, du haſt
recht, hundertmal recht! Der wahre Motor
der Zukunft muß alles entbehren können, was
nicht organiſch zu ihm gehört, er hat volle
Kraft bei achthundert und bei achttauſend
Touren zu geben und alle Regulation in ſich
ſelber zu tragen wie etwas Lebendiges!

Er ſoll ja den Weg zum großen Leben der
Dinge bereiten, dem wir die Schöpfer ſind,
wir, Gott Menſchl Und ich Narr glaubte
meinen Motor ſchon vollkommen, weil ihm
Magnet und Vergaſer entbehrlich geworden
waren der Dieſelmotor bedarf ihrer ſeit
vierzig Jahren nicht mehr!

Eine elende Stümperei iſt dieſer Turbo-
Motor noch, denn er braucht immer noch dieſes
unmögliche Ueberſetzungsgetriebe, für das es
in der ganzen Natur kein Beiſpiel gibt! Alles
Bisherige war falſch! Der Motor muß ohne
weitere Zwiſchenſchaltung direkt auf die Vor-
derräder wirken, ich habe alles völlig neu zu
konſtruieren!“

Selbſt Hanna war über dieſen plötzlichen
Verzweiflungsausbruch betroffen, legte Rudolf
freundlich die Hand auf die Schulter.

„Jch zweifle nicht, Rudolf, daß du auch das
ſchaffen kannſt. Aber die Zeit zwingt uns, bei
dem alten Typ zu bleiben. Es iſt jetzt Mitte
September, und wir werden ohnehin ſchärfſte
Anſpannung nötig haben, um den Wagen bis
zum Großen Preis von Europa im nächſten
Juni fertigzuſtellen. Für den Ein-Liter-Mo

tor ſind ja noch nicht einmal alle Modellzeich-
nungen fertig!“

Er preßte die Fäuſte an die Schläfen.
„Nein, nein, nichts Unvollkommenes, wenn
das Vollkommenere bereits gedacht iſt! Unſer
Schaffen hat idealere Zwecke als einen Tages
erfolg, es ſoll ſeinen Weg in die Zukunft nicht
mit halblahmen Beinen antreten!“

Hanna fühlte, wie ſich eine fremde Gewalt
in ihre Gedanken drängte. Tonlos, wie aus
weiter Ferne kam ihre Stimme. „Ja, der Mo-
tor muß etwas Vollkommenſtes ſein, um des
Namens willen, den er tragen wird!“

Sie legte flüchtig die Hand auf die ſeine.
„Alſo denk nach morgen früh komme ich,
dich zu fragen.“

Eine Viertelſtunde allein, faßte Rudolf ſich
wieder. Auch das mußte er zuſtandebringen.
Oft ſchon hatte er Schwerſtes durch eine ein-
zige glückliche Eingebung gelöſt.

Es galt nur, die neue Jdee zu erhaſchen.
Bereit, im Hirn eines Menſchen Formung zur
Wirklichkeit zu werden, ruhte ſie in den Be-
reichen der Zukunft. Gedanken, ſchon auf
gleiche Schwingung eingeſtellt, mußten aus-
ziehen, ſie zu ſuchen.

Rudolf pfiff leiſe vor ſich hin, wie er es
beim Klettern in ſchwerem Fels gewohnt war.
Dort ein Taſten mit Händen und Füßen, hier
eines mit den Gedanken, und bei beiden ein
Abgrund darunter!

Das Skizzenheft füllte ſich bald mit Ent
würfen aller Art. Das Problem lag ja ſo
klar: Verbeſſerung ſeiner alten Konſtruktion,
daß die Gasturbine auch dann volle Kraft gab,
wenn bei ſtarker Belaſtung die Drehzahl weit
unter tauſend ſank.

Am Abend ging er dann die Skizzen durch,
um das Brauchbare herauszuſchöpfen. Nichts

nichts
Hanna ſah am nächſten Vormittag die

Zeichnungen durch. „Das hat ja alles keine

richtige Beziehung zum eigentlichen Thema
du mußt dich mehr konzentrieren deine
Gedanken ſtrahlen aus, ſtatt daß ſie ſich in
einer Breſche der Mauer ſammeln!“

„Aber ich weiß ja noch gar nicht, wo dieſe
Breſche in die Zukunft iſt!“

Hart, kalt, kam ihr Erwidern. „Du mußt
die Löſung finden. Unſer Werk wird voll
kommen oder es zerrinnt!“

Sie eilte wieder fort. m
Eine Minute lang dachte Rudolf über ſie

ſelber nach. Seltſam ſchien dieſe Frau. Jener
innigen Stunde im Schilf war keine zweite
mehr gefolgt. Hanna ſagte zu ihm du, nannte ihn
bei ſeinem Vornamen. Das war alles, was
aus jenem Liebesbekenntnis erwuchs.

Nur manchmal verriet ein Blick, ein kurzes
Wort, eine ſanft ausklingende Gebärde, daß
ſie ihn nicht weniger liebte als damals. Aber
ſonſt war ſie nur die treibende Kraft hinter
ihm, die Gegenwart des Schaffens.

Doch als ſie jetzt den Anſtoß gab, daß alles
bisher Erzielte nichtig wurde, da ſaß wieder
dieſer rätſelhafte fremde Wille in ihr. An
ſcheinend ohne es zu wollen, gab ſie das Stich
wort, das ſeine Erkenntnis über die Unzuläng-
lichkeit des bis nun Geleiſteten auslöſte. Wie
er dann leidvoll auffuhr, verſuchte ſie ihn ſogar
einen Augenblick lang zu beruhigen und
im nächſten hetzte ſie ihn ſchon auf das Neue.

Ein Schickſal war ſie. Man mußte es be-
ſtehen und zu einem Sieg wandeln, oder man
erlag. Kompromiſſe gab es nicht.

Dann wandte er ſich wieder ſeiner Arbeit
zu. Da und dort erſchloß ſich ein kleiner, bis
her fremd gebliebener Bereich zum erſten Er-
faſſen. Er verſuchte es nicht, ſoſort weiter
zu ſtürmen, ſicherte ſich bloß durch Vorpoſten
von haltenden, noch nicht forſchenden Gedanken.

So baute ſich ihm langſam eine neue Theo-
a der Gasſtrömungen im rotierenden Raum
auf.



bahndireklion empfohlen worden. Schon im
Jahre 1921 habe er dem Reichsverkehrsminiſter
eine Begutachtung der Retchsbahn zugeſchickt
und die Einführung der Holz und Polſter-
klaſſe empfohlen, die nun erſt nach ſieben Jah-
ren eingeführt worden ſei.

Ein neues Flugblatt Winters kommt dann
zur Verleſung, in dem Winter von Noten-
aufkäufen der Reichsbank in Beſ-
ſarabien ſpricht. Das Gericht ſtellt feſt, daß
die Reichsbank mit derartigen Aufkäufen nichts
zu tun habe. Winter fordert in dieſem Flug-
blatt zu einer neuen Verſammlung auf, die
das Thema m Namen des Volkes
trägt. Das Gericht rät ihm, von einer ſolchen
Verſammlung abzuſehen.

Winter: „Jch fühle mich berechtigt, meine
überflüſſigen Kräfte dem deutſchen Volke zur
Verfügung zu ſtellen.“

Staatsanwalt: „Die Verſammlungen
führen zur Zeugenbeeinfluſſung, ich
werde der Verſammlung aber nicht entgegen
treten.“

Winter erklärt, daß er in Hamburg und
München Redeverbot gehabt und trotzdem unter
den Augen der Polizei Verſammlungen abge-
halten habe. Er beſorge den Aufbau des deut
ſchen Volkes.

Die Verhandlungen wurden auf Donners-
tag vertagt.

Staubſauger und Rasdio.
48 Rundfunkhörer klagen. Ein inter-

eſſanter Prozeß.
Dresden. Ein Rechtsſtreit, der für das

Rundfunkweſen von Bedeutung iſt, beſchäftigte
jetzt zum erſtenmal das hieſige Landgericht.
48 Dresdener Rundfunkteilnehmer, die den
verſchiedenſten Berufskreiſen und Geſellſchafts-
ſchichten angehören, haben unter Führung des
Deutſchen Funktechniſchen Verbandes ein

Heilinſtitut verklagt,
das durch den Betrieb von Hochfrequenz-
Heilapparaten den Rundfunkempfang in den
Nachbarſtraßen zeitweilig unmöglich mache.
Die Klage wird damit begründet, daß die un-
geſtörte Teilnahme an den Darbietungen der
deutſchen Sendegeſellſchaft angeſichts der Zahl
der Rundfunkteilnehmer als ein allgemeines
Recht der Perſönlichkeit angeſehen werden
müſſe, deſſen Beeinträchtigung einen Anſpruch
auf Unterlaſſung begründe.

Es handelt ſich um die bisher noch nicht ent-
ſchiedene Frage, ob die Störungen des Rund-
funkempfanges durch die von elektriſchen
Anlagen, wie Staubſaugern, Haar-trockenapparate, Nähmaſchinen-
motoren uſw. ausſtrahlenden Schwingungen
einen Unterlaſſungsanſpruch der Runoöfunk-
teilnehmer begründen. Die Einwirkungen
dieſer Apparate erzeugen in den Funken-
empfangsgeräten die bekannten ſtörenden Ge-
räuſche. Die Technik hat zu ihrer Behebung
Schutzvorkehrungen geſchaffen, die ſich ohne
großen Koſtenaufwand an den ſtörenden An-
lagen anbringen laſſen. Die Frage iſt, ob die
Beſitzer der ſtörenden Anlagen zum Anbringen
von Schutzvorrichtungen rechtlich verpflich-
tet ſind. Das Bürgerliche Geſetzbuch gewährt
einen Abwehranſpruch nur bei unmittelbar
wahrnehmbaren Störungen von Nachbar-
grundſtücken her. Zur Entſcheidung ſteht die
Frage, ob ein ſolcher Anſpruch auch beſteht,
wenn die Störungen nur mittelbar durch die
Detektoren oder Röhren der Funkempfangs-
geräte wahrnehmbar ſind. Der Prozeß wurde
zunächſt vertagt.
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Könnern. (Als Oberbrandmeiſter)für den verſtorbenen Fabrikanten Beck wurde
Kaufmann Behrendt gewählt.

Zaaſch. Vom kommuniſtiſchen
Volksbegehren.) Von 227 Einzeichnungs-
berechtigten haben ſich in hieſiger Gemeinde nur
elf Wähler eingezeichnet. Ein kläglicher Er-
folg; denn bei der letzten Reichstagswahl
ſtimmten immerhin 80 Wahlberechtigte für die
Kommuniſtiſche Partei.

Für die Fahrpreisermäßigung
für Jugenöliche

iſt zu beachten, daß die im Jahre 1928 geltenden
Beſcheinigungen (weiße Karten) mit dem
31. Dezember 1928 ihre Gültigkeit verlieren.
Für das Jahr 1929 ſind neue Beſcheinigungen zu beantragen, die auf

ellblauen Karten ausgeſtellt werden.
ach den neuen Tarifbeſtimmungen der Reichs

bahn iſt ab 1. Januar 1929 bei jeder Fahrt die
hellblaue Beſcheinigung neben dem Licht-
bildführerausweis mitzuführen und
auf Verlangen den Bahnbeamten vorzuzeigen.
Allen größeren Vereinen wird deshalb emp-
fohlen, ſich für das Jahr 1929 rechtzeitig
mehrere hellblaue Karten zu beſchaffen.

Mitteldeutſchland gegen Bundeself.
Gelegentlich des ußball-Bundestages in

Weimar findet am 28. Oktober ein Fußballkampf
wiſchen einer mitteldeutſchen Verbandsmann-ſchaſt und einer Nationalmannſchaft des DFVB.

tatt. Mitteldeutſchland hat für dieſen Kampf
olge Spieler namhaft gemacht: Tor: Richter

(Dre ter SC.) Verteidiger: Kaindorf (Wacker
Halle), Kubias (Guts Muths-Dresden) Läufer:
Berthold, r (Dresdener SC.), Rannert(Ring-Dresden); Stürmer: Franke (Chemnitzer
BC.), Reißmann (Guts Muths-Dresden), Mertel
(Meerane 07), Hofmann (Meerane 07), Elaus
(Viktoria-Leipzig).

Fußballkampf London Berlin.
Die Berliner Verbands-Mannſchaft, die am

13. Mai d. J. in der Reichshauptſtadt den erſten
Städtekampf Berlin London knapp mit 2:1 aus
dem Feuer reißen konnte, muß zu dem am Sonn-
abend, 20. Oktober, ſtattfindenden Rückſpiel den
Gegner im eigenen Lande aufſuchen, ſteht alſo vor
einer ungleich ſchwierigeren Aufgabe als vor fünf
Monaten. Das Treffen findet auf dem Platze
des Wimbledon Fußball Club, unweit London,
ſtatt. Der Beginn iſt auf 3,15 Uhr engliſche, alſo4,15 Uhr denthe Zeit angeſetzt. Das Auswahl-

komitee der Londoner JſthmianLiga ar eine Elf
zuſammengeſtellt, die als äußerſt ſpielſtark bezeich-
net werden muß.

Die Londoner-Mannſchaftsaufſtel-
I ung lautet wir folgt:

Solly (Dulwich-Hamlet) Hooton h
Gower (Dul. Hamlet); Caeſar (D. Hamlet),
Goodens (Wimbledon), Knight (Caſuals) Jen-kins (Caſuals), Noble (Caledonians) Delow
(Jlford), Dowden (Wimbledon), Fiſhlock (Dul-
wich-Hamlet). Erſatz: Brown ((Leytonſtone),
Minter (St. Albans un

Die Berliner Elf beſteht en z et
aus Spielern, die hinreichend Erfahrung beſitzen
und auch dem ziemlich harten und körperlichen
Spiel der Engländer gewachſen ſein dürften. Sie
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Gehlhaar (Hertha-BSC.); Schönherr (BSV.
92), Brunke (T. Boruſſia); Schumann (T. Bo-
ruſſia), Schulz (Viktoria), Müller (Hertha-BSC.)
Ruch, Sobeck (Hertha-BSC.); Herberger (T. Bo-
tuſta;, Lehmann (Hertha-BSC.), Raue T. Bo-
ruſſia).

ää-AZA
Rudi Wagener gegen Croßley.

Zum Boxkampftag in der Rheinlandhalle.
Mit einem großartigen Programm wartet die

Kölner Rheinlandhalle am Freitag anläßlich ihrer
erſten Boxveranſtaltung auf. Fraglos wird ſich
die große Gemeinde der Boxſportanhänger im
Rheinlande vollzählig um den neu errichteten
Ring verſammeln.

Jm W ſtehen ſich Rudi Wagener und
der Engländer Harry Croßley gegenüber. Der

Duisburger iſt der ſehr harte Schläger, während
Croßley, den Haymann zweimal nur mit einem
minimalen Punktvorſprung ſchlagen konnte, der
beſſere Techniker iſt. ür ener ſten die
k. o.-Chance in den erſten Runden, ſonſt dürfte
der raffinierte und ſchwer zu ſchlagende Eng-
länder nach Punkten gewinnen. Mit Fünf-Unzen
Handſchuhen geht der Kampf über 10 Runden.

Aeußerſt intereſſant dürfte auch das Treffen
zwiſchen dem Kölner Hein Müller, unſerem als

erufsboxer ungeſchlagenen früheren Amateur-
r und dem Engländer Frank Fowler ver-
laufen. erlet der Gipſy Daniels zweimal ge-
ſchlagen hat, iſt auch heute noch ein ſo guter

ann, daß er den Kölner in ernſte Bedrängnis
bringen kann.

Zwei weitere Schwergewichte treffen in Ernſt
Röſemann Hannover und dem mehr und Fapri in
den Vordergrund tretenden Stuttgarter Gühring
uſammen. Letzterer erzielte erſt kürzlich einenſchönen Erfolg über den Jtaliener Coty und

wurde daraufhin natürlich für den zuerſt vorge-
ſehenen Jtaliener verpflichtet. Gegen den enorm
hart ſchlagenden Röſemann wird Gühring aller
dings keinen leichten Stand haben.

Jn den leichten Gewichtsklaſſen ſieht es eben
falls nach intereſſantem Sport aus. Exmeiſter
Fritz Enſel kämpft mit dem früheren Welter-
gewichtsmeiſter Karl Sahm, eine Par-
tie, in der nach Papierform Sahm die Oberhandbehalten müßte. Schließlich gibt Jakob Dom-
görgen, der Bruder des „großen“ Hein, ſein Debut
als Berufsboxer. Der ehemalige Amateur-
Europameiſter erhält in dem Franzoſen Drouhin
gleich einen ſehr guten Mann vorgeſetzt, an dem
er ſeine Kunſt zeigen kann.

„aymann boxt in Leipzig.
Der deutſche Meiſter aller Klaſſen, Ludwig

Haymann, der erſt vor kurzem Harry Croßles
überzeugend nach Punkten ſchlug, iſt ſoeben feſt
für den Kampftag des Leipziger „Achilleion“ am
20. Oktober verpflichtet worden. Sein Gegner
wird das engliſche Schwergewicht Dik Powers
ſein, nachdem Verhandlungen mit dem Fran-
zoſen Bouquillon an deſſen übertriebenen
Gagenforderungen und die mit Dan Shortland
daran geſcheitert ſind, daß der Engländer am
22. Oktober in London eine Verpflichtung zu
erfüllen hat.

Kegelſport.
Die auf Freitag, 13. Oktober, feſtgelegte

W r des Lokalverbandes deregelklubs Merſeburg und Umgegend wird auf
Freitag, 26. Oktober verſchoben

Kegel)port in Kötzſchen.

Wie wir r läßt Herr Lindner, Beſitzer
der Gaſtwirtſchaft in Kötzſchen, zwei bundesvor-
ſchriftsmäßige Aſphalt-Doppelbahnen in ſeinen
Garten bauen. Die ſind bereitsan den Bauunternehmer Herrn Grehl, Merſe-
burg übertragen worden. Die Eröffnungsfeier
der neuerbauten h ſoll bereits am
n 4. November Die Bahnenwerden durch den Deutſchen Keglerbund ordnungs-
gemäß nachgeprüft und auch als
Bundesbahnen erklärt. ie beiden Verbände,
Merſeburg und Geiſeltal, haben bereits ihre Zu
ſage zu der Eröffnungsfeierlichkeit dahin zum
Ausdruck gebracht, an dem Tage mit ihren Kampf-
mannſchaften an den Start zu gehen. Für Merſe-
burg und insbeſondere für den jungen Verband
Geiſeltal kann dieſe neue Kegelanlage r will-
kommen ſein, da bisher im Geiſeltal keine Doppel-
bahn vorhanden war und es nicht möglich war,
größere Sportkämpfe zur Austragung zu bringen.

Amtliches aus dem Saategau.
Saalegau-Gaugericht.

Gaugerichtsverhandlung am Donnerstag,
dem 25. Oktober 1928 in Halle, Reſtaurant
„Mars la Tour“.

1. 19,30 gegen die Spieler Karl Große
(Schkeuditz) 378 B9 und Otto Schmidt
(Preußen-Merſeburg) g 378 B II; 2. 20,00 gegen
die Spieler Karl Hedel und Willi Schlegel
(Reideburg) 8 378 B 9; 3. 20,15 gegen die Spieler
Erich Rödel und Kurt Weber Gieb.) J 378 R 9.
12; 4. 20,45 gegen den Spieler Bernhard
Hunger (Reideburg) 8 378 B9; 6. 21,00 gegen
den linken Verteidiger von Reideburg 1. Mann-
ſchaft im Spiel Gieb. 1. Reideburg 1. am
23. September 1928. 5 378 B 12; 6. 21,30 gegen
den Spieler Bruno Bauer (98) 8 378 B II.

Hierzu werden geladen: zu 1. Genannte und
Vertreter beider Parteien; zu 2: Genannte und
Schiedsrichter Spröte (1910); zu 3: Genannte
und Schiedsrichter Wollny (Neum.); zu 4: Ge
nannte und Schiedsrichter Reiner (96); zu 5:
Genannter und Schiedsrichter Höſchel (96); zu
6: Genannter und Vereinsvertreter PSV.-
Halle). Allen Geladenen wird pünktliches Er
ſcheinen zur Pflicht gemacht. Den Beſchuldigten
und deren Vereinen bleibt es überlaſſen, zur
ſehen otnng Zeugen und Vereinsvertreter zu
tellen.

Jungblut. x Weſtermann.
Saalegan.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 23.)
1. Verhandlungen am Montag, dem 22. Okt.

a) 20,30 Uhr: Betr. Spiel 229 Lettin 1. gegen
Amsdorf 1. am 23. September; b) 20,45 Uhr:
Forderungsprüfung Max Glaſer (früher
Paſſendorf) c) 21,00 Uhr: Forderungsprüfung
Erich Niemczyk früher Giebichenſtein);
d) 21,15 Uhr: Angelegenheit Werner Thormann
(Sportfreunde-Halle); e) 21,30 Uhr: betr. Spiel
Wacker 3.—-98 3. am 9. September.

Es werden hierzu geladen: zu a): Vereins-
vertreter und Spielführer von Amsbdorf
und Lettin; zu b) Max Glaſerund Vereinsvertreter von Paſſendorf
mit Unterlagen; zu c): Erich Niemezyk und
Vereinsvertreter von Giebichenſtein mit Unter-
lagen; z. d): Werner Thormann und Vereins-
vertreter von Wacker und Sportfreunde; zu e):
Vereins vertreter und Spielführer von Wacker
und 98 ſowie Schiedsrichter Crain Olympia.

2. Fahrtentſchädigung haben zu zahlen:
a): Preußen- Merſeburg 5,50 RM. an Neumark.
Schiedsrichter fehlte im Spiel Nr. 352 Beuna 2.
gegen Neumark 3. am 7. Oktober; b) VfL.-Als-
leben 16,50 RM. an Reichsbahn-Halle. Schieds-
richter fehlte im Spiel Nr. 384 am 14. Oktober;
c) Paſſendorf an SC.- Könnern gem. 8 261.
Könnern hat innerhalb zehn Tagen ſeine For-
derung geltend zu machen.

v. Haußen. Großmann.
Jngendpflege.

Pflichtſpiele am 21. Oktober 1928.
Nr. 308 findet in Röſſen (Schiri 99) ſtatt,

Nr. 334 und Nr. 337 leitet Sportbrüder.
Der Herr Regierungspräſident teilt uns mit,

daß in der Zeit vom 25. bis 28. Oktober 1928
im Jugendheim der Stadt n ein Lehr
gang zur Ausbildung weibl. Jugendleiter und
e endpflegerinnen ſtattfindet. Meldungen ſind

o fort an den Gaujugendwart, Herrn
A. Scherf, Halle a. d. Saale, Königſtraße 49, zu
richten. Die Kurſusgebühr in Höhe von 5 RM.
und ein Teil der Fahrt- und Verpflegungs-
koſten werden von uns getragen.

Betr. Pflichtſpiele am 21. Oktober 1928.
Spiel Nr. 318 fällt aus, da bereits ausgetragen,
Spiel Nr. 301, Wettin 1. Jun. gegen 98 2. Jun.

(96) wird abgeſetzt.
Scherf. Fauſt

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMVV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 21.)
Sämtliche Vereinsvertreter der Liga, ſowie

Damenmannſchaften werden für te den 26.
Oktober 1928, abends 8 Uhr in das Reſtaurant
„Vaterland“, Geiſtſtraße 5, kleines Vereins-
er. zu einer ſehr wichtigen Beſprechung ge
eten.

Oswald. Werner.

Er zeichnete noch nichts, legte ſich aufs
Sofa, dachte ruhig über das bisher Gefundene
nach. Der Tag ſchien verheißungsvoller als
der geſtrige.

Am Morgen wollte er dieſes Neue vor
Hanna darlegen. Jhr heiſchender Blick ver-
wirrte ihn. „Es iſt anſcheinend eine kleine
Kriſis in meinem Schaffen eingetreten. Jch
hätte dir doch damals folgen und bei dem
bleiben ſollen, was ſich ſchon in der Praxis
unſeres Verſuchsmodells bewährte.“

„Du wollteſt das Vollkommenſte da gibt
es kein Zurück mehr! Auch ich will es und
das Werk kannſt du da noch widerſtreben?“

Er montierte ſich das Verſuchsmodell im
Konſtruktionszimmer ein, ließ es ſtundenlang
mit langſamſter Tourenzahl laufen. Das ſam-
melte die entgleitenden Gedanken. Sie fühlten
geſchloſſen vor, erſtatteten da und dort etwas
Unbeſtimmtes, konnten es nicht geformt mit
ſich ſühren, und ſo entſchwand es ihnen wieder.

Unerträglich war dieſe Leere. Wenn ſich
ein Schriftſteller, ein Künſtler ausgegeben hat,
es kann nicht ſo furchtbar ſein. Die Routine
bleibt ihnen, das Virtuoſe geht ihnen nicht
verloren. Aber ein Ingenieur vhne Jdeen
wird zum bloßen Konſtruktionszeichner, zum
Mathematiker der Technik. Und der iſt kein
Schaffender mehr.

Vielleicht, daß doch das dunkle Zwingen
fehlte, das von Hanna ausging. Es quälte
und gab doch einen Halt.

Laut ſchrie er ihren Namen in die Leere.
Hanna kam ſpät aus Baden zurück, aß haſtig

zu abend, verſchloß ſich dann in der Bibliothek.
Entzündete alle Lampen nur keine dunklen
Winkel in dieſem Raum! Wenn man ſo er-
regt war wie heute, ſah man leicht einen Spuk.

Woher die vielfältige Lebendigkeit hier?
Es ſind doch nur Bücher da, gedruckte und auch
geſchriebene, und Bilder längſt verſtorbener
Menſchen.

ja, etwas Unſichtbares ſpinnt Fäden von
Schrank zu Schrank, von Bild zu Bild. Und
auch quer über das Zimmer.

Sie ſchüttelte den Kopf. Ein ſolcher Un-
ſinn Ahnenbilder ſind Bilder wie alle
anderen. Und Familienchrontken eben Chro-
niken, weiter nichts. Anderſeits: das Fort-
führen von Willenskräften über Generationen
hin iſt eine nun ſchon unbeſtrittene Tatſache.

Aufs Geratewohl nahm ſie einen der dicken
Folianten herunter, blätterte darin. Ein Leſe-
zeichen bot gefällig halt.

Sie legte das Buch auseinander. Ein Ver-
mächtnis? Ja, das war es, mitten zwiſchen die
langweiligen Berichte von Fehden und Tur-
nieren und Jagden geheftet.

„An die So tragen werden Den Nahmen
HEYVSSINCK Jn Zeiten Nach mir

Wie dem Menſchen Iſt eingeſenkt Die
Seele So iſt einem Geſchlecht gegeben Von
GOTT DFM HERRN Der Nahme

Gleich der Seele Kehrt der Nahme Zu
IHM zurück Der ihn erfunden hat Jn
SEINER Ewigen Weisheit Und wehe
denen So nicht befolgen Das Gleichnis des
HERRN Von den Guten Knechten Und
nicht haben gewuchert Mit dem Pfand des
Nahmens Um Große Thaten

Und ſcheidet einmahl der HERR Den
Nahmen des Geſchlechtes Von denen ſo da
leben Und ſich vermehren So lege der
Letzte Größere That darüber Als Alle von
ihm Damit der Nahme Ueber Alle Ge-
ſchlechter hin blühe Jn Stärke und Ehren
Nach des IIERRN Gebot Und der Menſchen
Krafft

Mich hat der HERR Erſchauern laſſen
Alles Geheime und Gewalt So iſt von IHAM
geleget Jn unſere Seele Darum will ich
ſein bei dem Der nach SEINEM Ratſchluß
Von Uns iſt der Letzte Und ſtehe ihm bei

Die Luft dick wie ein Geſpinſt J Bis er hat erfüllet Solches Geboth

ULRICUS Reichsgraf Von HEVSSINCK
Und Waltenthurn Und Sigismundfelden

Hanna klappte das Buch zu, lachte auf. Nun
war ja die Ritter- und Schauergeſchichte kom
plett. Es fehlte nur noch der Schlußeffekt,
daß Herr Ulrich in höchſteigener Verſtorben-
heit aus dem Bild dort niederſtieg und ſie
grabeshohler Stimme ſegnete.

Mit in die Hüfte geſtützten Armen ſtellte
ſie ſich herausfordernd vor das Bild. Es rührte
ſich nicht, nicht einmal mit den Augen blin-
zelte es. Und das konnte man zu ſolcher
Stunde doch wirklich verlangen.

Aber in ihr ſelber erwachte etwas ja,
wie ein Ohrenſauſen war es zuerſt, aber bald
klang es ſo ſchön wie wenn irgendwo in
einer Ferne ein Orcheſter alte Muſik ſpielt
und die einfachen Melodien wie weiche, milde
Luft um das Haupt gleiten Gedanken,
vor Jahrhunderten Klang geworden, grüßen
das Lebendige der neuen Zeit.

Sie ging zum Tiſch zurück, wollte die
Stelle in dem Buch wieder aufſchlagen, fand
ſie nicht, ſo ſehr ſie auch blätterte. Auch das
Buchzeichen war verſchwunden.

Hatte ſie das ſonderbare Vermächtnis über-
haupt jetzt geleſen? Und nicht vor zwölf oder
vierzehn Jahren als Kind, ſich nun bloß daran
erinnert?

Das Spukhafte dieſer Stunde, war es mehr
als ein kurzer Angſttraum, weil ein Werk
plötzlich ins Stocken geriet, an das ſie ſo viel
Stolz und Hoffnungskraft geſetzt hatte?

Sie wurde wieder ernſt. Neulich hatte Ru-
dolf von dem Sonderbaren dieſer Zeit ge-
ſprochen, wo viele Menſchheitsſtufen, die längſt
verſchwunden ſein ſollten, noch nebeneinander
beſtanden.

Waren denn die Tage, wo man für Wahr-
heit nahm, was ſie eben erlebte, ſo fern? Was
bedeuteten fünf, ſechs Jahrhunderte für das

Erleben der Menſchheit, der doch Jahrhundert-
tauſende zugemeſſen waren

Und ſie ſelber, ſie trug eben eine ganze
Reihe dieſer Stufen in ſich. ihr Erleben begann
vor Jahrhunderten und dauerte vielleicht noch
ein Jahrhundert über die Gegenwart von heute
hinaus es hatte keinen Sinn, dieſes Selt-
ſame mit billigem Witz abzutun. Wenn ſie
jetzt einen Blick hätte tun dürfen auf die
Maſchinen des Jahres 2000, ſie wären ihr wohl
ebenſo unſinnig erſchienen wie die ſeeliſchen
Probleme von 1200, ſie hätte keine Deutung
gefunden und daher geſpottet.

Aber konnten nicht dieſe ſpäten Zeiten neben
den materiellen auch ſeeliſche Erkenntniſſe
bringen, die alles Erleben der frühen Men-
ſchen, das man jetzt ſo überlegen abtat, dem
Begreifen zuführten?

Sie zuckte mit den Achſeln. Ritterromantik
und Benzinturbine, es beſtand ſo gar kein
Band zwiſchen beiden aber in ihr hatten
ſie nebeneinander Platz. Beſſer, ſich damit ab
zufinden, als haltloſen Deutungen nachzujagen.
Man lebte ja in einer Zeit, die noch um ihre
Formung rang, da verfloſſen die alten und die
neuen Umriſſe des Geſchehens.

Rudolf Rudolf er allein war das
Feſte, an das ſie ſich klammern konnte, wenn
auch die Zukunft in ihm ſo viel ſtärker war
als die Gegenwart.

War es wirklich Liebe, das ſie mit ihm
verband? Begehrte ſie ihn auch als Mann,
nicht bloß als großen Menſchen und Freund?
Damals im Schilf ein Offenbaren ker
Seelen war es, aber ſchon ein normaler Flirt
von heute brachte zwei Menſchen näher zu-
ſammen. Aber vielleicht war für ſie beide
die Liebe nur die erſte Stufe eines viel höhe-
ren Zuſammenfindens, in dem ſich ſchon der
tiefſte Stun von Mann und Weib vereinte,
nicht blos die Gegenwartktsluſt der Körper.

Fortſetzung folgt.
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Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15.

Oktober hat die geſamte Kapitalanlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 241,2 Mill. auf 2270,8 Mill. RM. abgenom-
men, und zwar hat ſich der Beſtand an Wechſeln
und Schecks um 283,5 Mill. auf 2062,3 Mill. RM
und der Beſtand an Reichsſchatzwechſeln um 13,5
Mill. auf 0 Mill. RM. vermindert, während der
e an Lombards um 55,7 Mill. auf 1149 Mill

M. angewachſen iſt. Die Anlage in Effekten iſt
mit 93,5 Mill. RM. weiterhin unverändert ge-
blieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbantkſcheinen
r 318,8 Mill. RM. in die Kaſſen der

ank zurückgefloſſen; im einzelnen hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 298,2
Mill. RM. auf 4293,8 Mill. RM. und der Ren-
tenbankſcheine um 20,5 auf 521,5 Mill verringert.
Die Beſtände an Gold und decungsfähigen De-
viſen insgeſamt haben um 19,3 Mill. RM. auf
2658,3 Mill. RM. zugenommen. Jm einzelnen
a die Goldbeſtände mit 2508.7 Mill. RM. die

eſtände an deckungsfähigen Deviſen mit 149,6
Mill. RM. ausgewieſen. Die Deckung der
Roten durch Gold allein beſſerte ſich von 54,2 in
der Vorwoche auf 58.4 Prozent, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 57,5 Proz
auf 61,9 Prozent,

Wintersball-Burbach.
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß

wiſchen dem Burbach-Konzern und der Winters-
all-Gruppe ein Abkommen zuſtande gekommen iſt.

daß die n die ſeinerzeit Gerhard
Korte von der Rechberg-Gruppe erworben hatte,
von einem Konſortium übernommen worden ſind.
Die Winlershall-Gruppe bzw die Kali-Jnduſtrie
A.G. gibt ihr Paket Gumpel-Werte an den Bur-
bachKonzern ab

Das vorſtehende Abkommen iſt getroffen wor-
den, um Mittel zu beſchaffen, ſich in ausreichender
Weiſe an der Entwicklung der chemiſchen und ſon
ſtiger wichtiger Probleme beteiligen zu können.

Die auf den 20. Oktober einberufene Ge-
werkenverſammlung der Gewerkſchaft Wintershall
iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Mitteldeutſche Stahlwerke.
Aus Verwaltungskreifen erfahren wir, daß ſich

im Oktober in der Geſchäftslage der Geſellſchaft
wieder eine gewiſſe Beſſerung geltend macht, nach-
dem im September gegenüber dem Auguſt eine
Abſchwächung zu verzeichnen war. Die Abſicht der
Einführung der Aktien in den Terminverkehr be-
ſteht nach wie vor, dürfte jedoch kaum vor Ende
des Jahres erfolgen.

Preußiſche Landespfandbriefanſtalt Berlin.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt der bei der

Anſtalt bis zum 10. Oktober zur Zeichnung auf-
gelegte Teilbetrag der 8prozentigen reichsmün-
delſicheren Goldmarkpfandbriefe Reihe XIII
voll gezeichnet worden. Auch der bis-
herige Abſatz der zum Verkauf geſtellten 8pro-
zentigen Goldmarkkommunalobligationen Reihe
XIV weiſt ein befriedigendes Ergebnis auf.
Der Verkauf dieſer Obligationen wird bis zur
Einführung an den Börſen zu Berlin und
Frankfurt, mit der im Laufe des Monats Okt.
e rechnen iſt, zum Vorzugskurſe von 95
ortgeſetzt.

Magdeburger Pferdemarkt.
Aufgetrieben waren 200 Pferde, deren Qua-

lität im Durchſchnitt nicht ſo gut war wie am
letzten Markt. Schwere Pferde koſteten 1000
bis 1350 Mark, zweitklaſſige je nach Güte 500
bis 1000 Mark. Schlachtpferde ſind im Preiſe
ſehr zurückgegangen, 60—-200 Mark wurden je
nach Qualität und Schwere erzielt. Das Ge-
ſchäft bewegte ſich in ſehr ruhigen Bahnen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
h0 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

emahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,75-24,80 Mk. Tern denz: Ruhig

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Oktober (ſür 100 kg
Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 144. 75,

98 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz. oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 85--90. Feinſilber für 1 kg fein 79,50-81,00.

Berliner Börsenkurse
vom 17. Oktober.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 1(0 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende
ktieo ünd Anleihen in Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
17. 10 A D. Cred. Anst
93,25

195,50
Berl. Handelsges.

889,25 do, Hyp. -BanbCom.- uPrivatp. 187,37
87.50 87,50 Darmst. Nat. B. 2 8,00

Deutsche Bank 167,25
Disk. Command. 162,25
Dresdner Bank 168, 00 166,00
Hal]. Bankverein 128, 00
Reichsbank 304,00
Sachsische Bank 196,00 198.00

294,50
6Dt. Gldanl. t. 23

do. t. 35xl. do t. 35
Dt.Reichsanl. 27

erschuld einsAuslosungsr 50,90 50,90
do ausschließ
Auslosungsr 14,80

o. Schutzg. An 6,30

Zur Förderung des Exports iſt die Vergebung von
Krediten auch im Jahre 1928 geplant. Zunächſt iſt die
Durchführung einer kurzfriſtigen Aktion in Ausſicht ge
nommen. Zu dieſem Zweck hat ſich ein deutſches
Bankenkorſortium unter Fährung derReichs Kredit- Geſellſchaft A.-G. gebildet,
das einem amerikaniſchen Bankenkonſor-
t i um gegenüber eine Haftung übernommen hat. Der
Kredit wird als Traſſierungskredit gegeben derart, daß
der Darlehensnehmer auf

ein amerikaniſches Bankenkonſortium
zieht. der Wechſel wird von der Reichs-Kredit- Geſell
ſchaft A.G. diskontiert. Eine Prolongation bis auf
zwei Jahre iſt vorgeſehen. Der Mindeſtbetrag des
Kredites ſoll 25 000 Dollar betragen. Nähere Aus-
künfte erteilen die Handelskammern und der Reichs-
verband des Deuiſchen Groß- und Ueberſeehandels.
Außerdem iſt beabſichtigt, ſpäterhin eine langfriſtige
Kreditaktion durchzuführen, bei der auch Kredite in
geringerer Höhe gegeben werden können. Die Ver-
handlungen über dieſe geplante Aktion ſind jedoch nicht
abgeſchloſſen.

Der neue Exportkredit ſtellt gewiſſermaſſen ein
Kompromiß zwiſchen dem früheren Plan der Schaffung
einer Exportkreditbank und eine Ausdehnung der
durch die Golddiskontbank erteilten Exportkreditgewäh
rung. Daher auch die Beteiligung der Reichskredit-
geſellſchaft, die ſtets für eine Exportkreditbank ein-
getreten iſt. Die Auswahl der Firmen geſchieht anders
als bei der allgemeinen Exportkreditverſicherung Sie
ſoll von den Jnduſtrie- und Handelskammern vor-
genommen werden. U E. iſt dadurch eine Gewähr
für die Bonität der Antragſteller gegeben, die das
Riſiko des Reiches, das die Garantie übernimmt, außer-
ordentlich mindert. Wahrſcheinlich wird ſich trotzdem
das Reich durch eine Rückverſicherung bei Verſiche
rungsgeſellſchaften decken.

Vor einer Jnflation in Rußland
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt im Zu-

ſammenhang mit der Durchführung der Ernte-
ablieferung der Zahlungsmittelumlauf in der
U. d. S. S. R. in der letzten Zeit ſtark geſtiegen.
Der Umlauf an Tſcherwoneznoten betrug am
21. September 1928 1072 Mill. bei einer Gold-
und Valutadeckung von 284 Mill. Das
Deckungsverhältnis beträgt alſo nur noch
26,5 Proz. bei einer geſetzlichen Notendeckung
von 25 Proz. Bedeutſamer iſt noch, daß auch
größere Beträge an Staatskaſſenſcheinen aus-
gegeben wurden, die un gedeckt ſind, jedoch
Zwangsparität mit den Tſcherwoneznoten
haben. Während nach den geſetzlichen Vor-
ſchriften der Betrag der ausgegebenen Staats-
kaſſenſcheine 50 Proz. des Tſcherwonezumlaufes

überſchreiten darf, ſind es heute tatſächlich
70 Proz.

Weizen befeſtigt.
Am Produktenmarkt wendet ſich das Jn-

tereſſe in immer ſtärkerem Maße Weizen zu,
während Roggen, ebenſo aber auch faſt alle an
deren Artikel, vernachläſſigt werden. Für
Weizen beſteht nach wie vor rege Ausfuhr-
Nachfrage, die aus dem vorhandenen, ziemlich
geringem Angebot, ſelbſt zu etwa eine Mark
höheren Preiſen, nur ſchwer zu befriedigen iſt.
Auch die Mühlen ſehen ſich genötigt, höhere
Preiſe anzulegen. Roggen iſt eher reichlicher

Ein neuer Exportkredit.
Wie ſchon aus dem Communiqué hervorgeht, wird

der Aufgabenkreie des neuen Jnſtituts ſich lediglich
auf die produktive Abſatzfinanzierungbeſchränken, mit anderen Worten will man

nicht eine Finanzierung des Handels, ſondern eine
Finanzierung der Jnduſtrie

vornehmen. Jnſoweit ſtellt die neue inanzierungs-
geſellſchaft teine Konkurrenz gegen die beſtehenden
Schweſterinſtitute dar, die ſich vor allem die Finanzie-
rung des Händlers zur Aufgabe machen. Was die
Zinshöhe anlangt, die von der Geſellſchaft ver
langt wird, ſo läß: ſich im Augenblick darüber noch
kein klares Bild gewinnen; es wird verſichert, daß die
verlangten Zinſen erheblich niedriger als in der ſo
genannten Automobilfinanzierung ſein werden, in rer
die Kreditkoſten bekanntlich 16 Prozent und mehr be-
tragen.
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Eine neue Kreditaktion für die Lanö-
wirtſchaft

Wie wir hören, iſt unter Beteiligung der Reichsbank
eine Aktion zur Beſſerung der langfriſtigen Kredit
verſorgung der Landwirtſchaft im Gange. Beabſichtigt

iſt die Heranziehung der Gelder öffent-
bicher Verſicherungsanſtalten zur Real-
kreditverſorgung der Landwirtſchaft in höherem Grade
als bisher. Gedacht iſt bei der jetzigen Aktion vor allem
an eine Fortſetzung der bekannten Umſchuldungsaktion.
Auch die Fälligkeit eines Drittels der Golddiskontbank-
Anleihe im Juni nächſten Jahres läßt die Notwendig-
keit einer beſonderen Aktion beſonders deutlich er
ſcheinen. Eine Heranziehung der privaten Ver-
ſicherungsgeſellſchaften zu dieſer Aktion dürfte kaum in
Frage kommen.
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angeboten. Am Lieferungsmarkt zeigte ſich die
gleiche Situation wie im Effektivgeſchäft.
Mehl hat bei unveränderten Forderungen
ſehr ſtilles Geſchäft. Am Hafermarkt be-
kundet der Konſum ſtarke Zurückhaltung.
Gerſten lagen ruhig bei unveränderter
Marktlage.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe.
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 215--218 Viktorigerbſen 44,00 62.00
Roggen. märk 209--212 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue Peluſchken
Hafer märkiſcher 202--211 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 216 218 Wicken
Weizenmehl Lupinen. blaue100 Kilogr. 26,75--30,00 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 26,75--29.75 Rapskuchen 19,60 19,90
Weizenkleie 15,10--15 25 Leinkuchen 24,10--24,40
Roggenkleie 15,25 15,50 Trockenſchnitzel 14,20 14,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,40--22,10

16.30--16,69 Kartoffelflocken 19,70 20. 30
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 18. Okt.

Weizen: Dez. 234, März 241,5, Mai 246,5;
Roggen: Dez. 227, März 235,5, Mai 240; Hafer
gut 232——238, mittel 223--231; Sommergerſte
gut 228—-236, Futterweizen 233--240, gelber
Platamais 221--225, kleiner Mais 240--244,
Wicken 330—-340, Ackerbohnen 290--300, Futter-
erbſen 262-272, Taubenerbſen 364—378,
Roggenkleie 157—-162, Weizenkleie 155—158,
Torfmelaſſe 124—126.
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Accumulator
Adlerwerke

14.721 A. E. G.
Aschaffenbg. 7

Ablösung 1 --2
B.do.

Abl. Neubesitz
HapagHat flochbahr 77,00 Augsb.-Nürnb.

Hamb. Süd BasaltHansa Dampf 7 l.

Fahlberg
Essener Stein

List anFarbenindustrie 281 00
Feldmühle 240,00
Felten Guille

Sarotu 167,75Scheidemantel
Schles. Bg. Z.

229,75

110,25

Lud.
C. Lorenz 130, 00
Mannesmann

Mansfeld 112,7
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz 65,

do.
Schneider

G

Getreide u. Oelſaaten per
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Freundölicher.
Berlin, 18. Okt. (Eigene Drahtmeldung).

Die Berliner Börſe vom Donnerstag begann
nicht ganz einheitlich, aber etwas freundlicher.

n

Befürchtungen wegen einer Diskontoerhö-
hung in London, das Ableben des Präſidenten
der New Yorker Federal Reſervebank, die Be
ſorgniſſe wegen einer veränderten New Yorker
Bank- und Börſenpolitik und ſchließlich die
Vertagung der Bilanzſitzung bei Hoeſch und
Köln-Neueſſen infolge der weſtdeutſchen
Arbeiterſchwierigkeiten beeinträchtigten geſtern
die Tendenz. Das Kursniveau ſenkte ſich um
1—2 Prozent, in Svezialwerten ſtärker. Kunſt-
ſeidenpapiere bröckelten bis zu 3 Prozent ab.
Kaliaktien wurden von einem Hannoverſchen
Bankhaus verkauft. Aſchersleben und Salzdet-
furth verloren 3 Prozent. Farbeninduſtrie
gingen bei einem ſcharfen Baiſſeangriff von
2554 auf 251 zurück.

Hallische Börse vom 18. Oktober.
(In Relechsmark-Prozenten,)

heute Vortag rAllg. D. Cred 135,7 G 136 Glauz. Zuek.naff. Banier- 127 6 127 b Halle Malz 130 G 130
Gew. utHdlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 770 776
Landecredlt b 95 0 95 G alleMasch., 112 112
Zörb Bankv 84 0 84 G do. Köhren 62 b 62Krügershal 216 G 2176) Hiſdbr. Muhl 57.50 67.5
Mansfeld 112,5 o 112,5 G Moritz fahr 10 G 100Preml. Brnk.. 178B Gb. Jentzsch 65 65
Riebeck Mo. 143 0 144 G Ksb Schmied 112B 1100
Wersch W 162 0 162 b Kytfh. Hütte 620 62
Bruckd. Ntl. G. Lindner 37,65b G 37,5 bAmmend. Pp 205.20 205.2 G SchrapiKalk 646 63,7
Cröliw. Pap. 166 G 166 Stm. Alsleb.. 79 79 G
Cönn. Malz 1150) 115 Vester 60 G 600Eilenb. Katt. 79 d 79 G Wegelin t 100 0 190
Eis. Brünner 32 0 33 ZeltzMasch.
Engelhardt 2250 226 G Zuckertlalle SZimmerm. 21,50 6ebG

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlief
wiederum ſehr ſtill. Banken waren wenig ver-
ändert. Etwas ſchwächer lag Ad ca. Montan-
werte lagen uneinheitlich. Am Markt der Jn-
duſtriepapiere zeigte ſich Intereſſe für
Schraplauer Kalk. Auch Lindner
waren gefragt. Die Kurſe waren wenig ver-
ändert. Der Freiverkehr blieb ohne Umſatz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Oktober 1928.
Geld Brief Brie) GeldDollar 4.1955 4.2035 1Pfund Sterl. 20.347 20.387

100 holl. Guld. 188.17 168.51 100 italien. Lire21.975 22.015
100franz. Frks. 16.385 16.425 100 ſpan. Peſet. 67.76 67.90
100ſchweiz. Fr. 80.73 80.89 1 argentin. Peſo 1.762 1.766
190 Belga 68.315 58.435 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.432 12.452 Markka 10.656 10.576
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.029 8.035
100 norweg. Kr.111.84 112.06 1 japan. Yen 1.926 1.93
100dän. Kron. 111.87 112.09 1 braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 öſtr. Schill. 58.93 59.065 100 jugoſl. Dinar7.371 7.385
100ung. Pengö 73.14 73.28 100 vortug. Esc. 18.88 18.92

2000 Proz. für eine dividendenloſe Aktie.
An der Hannoverſchen Börſe vom Dienstag notierten

die Steinförde- Aktien 2000 G, ohne daß Material an
den Markt kam. Der Abſchluß der Geſellſchaft für 1927
iſt wiederum dividendenlos. So ergibt ſich das eigen
artige Bild, daß für eine dividendenloſe Aktie ein Kurs
von 2000 Proz. geboten wurde. Dieſes Kurioſum er
klärt ſich einmal aus der großen Materialknappheit.
Die Geſellſchaft hat im November 1925 ihr Kapital
von 720 000 M. auf 60 000 M. zuſammengelegt (12 1),
es ſind nur wenige Tauſend Mark Aktien im Umlauf.
Außerdem iſt aber der finanzielle Status der Geſell
ſchaft glänzend. Der Kaliſchacht iſt ſtillgelegt, aber die
große Beteiligung von 3,0704 Tauſendſteln am Kali-
ſyndikat hat einen hohen Wert. Man kann ein
Tauſendſtel auf etwa 1 Mill. M. bewerten. Das iſt
des Rätſeis Löſung. Nicht immer iſt alſo die Rente
für die Kursbildung ausſchlaggebend.

Otavi Minen

Bk. el. Werte
Brau

Bert. Handelsg
Commerzbank
Darmst. Bank

Diskontoges,
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk

Reichsbank

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw,
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. lnd.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. 1 Verkehrsw 127,00
Brschw L.-Eis. 25
DHi Eisenb Betr.
Elektr. Hochbahn 86,00
Halb. Bib. A.-G. 52,00
Haiſe-letist. 27.
Miederiaus, Ed.
Schantungbann 59
Zschipk -Finst 259.,00

Schiſtanrisakiſen
Hamb Packett. 122,00 [182,12
flamb. -Südam. 185,00
Hansa, Dampftsch. 18-,50 185,25Neptun Bre was 124,50 z
Nordotsch. Lloys 48,00
Ver Elbschifahr 658.,12 67.50 Bachm. Ldw. 215,00

P. Bemberg
BGBrauer eiaktien rger, Tieſb. 39.,00
Engelhardi 229,00 z 27 u D.fauerei 316,00 317,00 rſin-Gub. Huttf. 320,i i Holzkont. 688.,50do. Karlr. ind.

143,00 (145, 00 1 do, Masch. F. 93, 00

176.25
43,00 143,50

Adierhütte Glas 120.50
Adlerwerke IC9,00 111,00
Alexanderwerk

6.10 Allg. Elektr. Ges.
25900 do. do. Vrz.Alsen Por“l.Zem 203,00

Ammendf. Papier 7
Anh. Kohlenw. 33,00
do. do, Vz.-A 00

50
00

64,50 Akkumulatoren

Ankerwerke A. O. 64.
Annabg.Steingut 36,
Augsb. Nbg. Mib.

Schuith. Patzenh. 320,00 326.,(0 do.
Brauh. Nürnbrg. 196,50 197. 00

ipz. B.Riebeckbeipz.

lo. Werke Albert
Chemnp, e
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab

do. Spinnerei
2ont. Caoutch
Corona Fahrr.
CrölIwitz. Papier

Daimler Motorer
Demmer, Gebr.
Disch. Atl. Telgr
do. Asphalt

do. Erdöl A.
do. Fenstergi
4 Gußbstahltf.

ute-Sp.do. e 5
do. Linol. Untrn
do. Linoleumw.
do. Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau

Nordd. Lloyd
Schantung

do. Elbe

Adee

Deutsche Bank

Oest., Cr.-Bk.

Wiener Bankv,

292.50
186,00

69.50
208.50

Bergmann J
Bl. -Karlsr. I.
Bl. Maschinen
Buderus

Busch-Waggon

a 7Chem. Heyden uComp. i 508
Conti Caoutch
Da imler-Benz
Dt. Atl. Teleg.

5 Dt. Conti. Gas
brdöl

Dt. Kabel nDt. Maschinen 50,25
Dt. Eisenhandel! 746,00
Dynamit
Eſ. Licht- Kraft
El. Lieferung

ispano

Nobel
236,00
172,25

Ilse

Goldschmidt 99,25
Hacketha]
Hamb. El. W. 146,50
Hammersen

o Harpener
Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisep 128,75
Hohenlohe 63.00
flolzmann 132,75

18,00

Ber
Kali Asche
Karstadt
Klöckner
Köln-Neuess,
Gebr. Körting
Krauss Co. SLabmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube

238.,

o. oo do.
Rhenania
Riebeck Mont,

D. Riedel
Rütgerswk.
Sachsenwerk
Salzdetiurth

96.,25
137 25

a

rön. 33.98

67,00

Nat, Auto
Nordwolle
Oberbedarf
Ober an
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon e
Rhein, Braun

Elek:
Rheinstahl
Rh.- W. Elek.

Spreng.

O.

Schuckert
schultheiß

venska

Ver.
135,50 do.
210,00 do.

S Wicking
35,00

100.,00
137,50

467,20

Leonh. Tietz
Transradio

Glanz
Schuhb

Stahl
Voge] Teleg.

S Westeregeln

Schubert Salz
e S

Sieg. Soling.
Sijemens-Halske
Stöhr Kammg.

Wolf Masch.
Zell, Waldh.

203,00

318,80
391, 00

24575
510 00

Brandenburg

Rathenow

Oberpegel 16.
Unterpegel 16.

Oberpegel 16.
Unterpegel 16.

Havelberg 16.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 17.
Trotha 17.Bernburg 17.
Calbe, O.-P. 17.

0,580
0,28 04
0,37

1,35 01
17. 0,10 06
17. --0,01 10

Havel

2.0008
0,70
1,3604

02

de s

bedeutet über. unter Null.
F. Wl r l

08 münde 17.
Wittenberge 17.
Lenzen 16.
Dömitz 17.
Darchau 16.

Elb
Außig 17.Dresden 17.
Torgau 17.Wittenberg 17.
Roßlau 17.
Aken 17.Barby 17.Magdeburg 17.

S S S S

F. W

S

do. Spiegelglas

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lLehrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kietling 41
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard

G. Farbenind.
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiftfb
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte
B. Frister Co
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmiodt

12200

224,00

164.25

128.00

182,00
240,00
210,50

125,00

48.00
37,251is. /5

65,00z 259,75

224,00

164.50

ſ60.00
132.00

215.00

126,00

ar ſo
s

23.25
116,0

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw

Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder

tloffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
tlumboldt Mühle
Huta, Breslau

lise Bergbau

Max Jüdel Co.
Jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G

Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knort
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas

Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting

Kytffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft
Leipa. P.

Harpen Bergbau

Hoesch Stahlw.

industriebau

Körtings Elekt. 105,00

e neo sgrubem Eismasch.
Lindström
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. rgwerk
do. Mihlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschtb. Buckau

Kappel
Mech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Jul. Pintsch
BitterPlauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

o. V. A.
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

8

77.00
115,00

77.00
Keisholz Papier 246,00

77,50
115,80

77,50
246,00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheiostahl e
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.

David Richter
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A. G.
Sachsenwerk
SächsCartonu. M.
SächsGußstDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetturth
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
ſchneider, Hugo
Schönebeck Met.
Schubert &S8alzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &ffalske F
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spiun. Renuer
Sprengst. Carbou
Stadtberg. litt.
Stalsturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

St oewer Nähm.
Stollberger Zink

156,00

165,00
137.00
120,25

206,00
143,12

36,00
126, 00
9650. 00

116.00
66,25

123,00
101 00

137,75
18.,50

135,00
129.00
470,
125,50
190,00

27,50
170,00

5110,50

349,00

204,00

Strals, Spielkarten

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.Leonh. Tietz e

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tällfabrik Flöha

Fer. Glanzstoff.
Gothaniaverk

„HHarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischov
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warsteinu Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.

Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

Zeitzer Masch.
Zellstoft- Verein

do. Waldhof

131,00
142,37

143,50
143,75
283.00

Zuck. Rastenb 83,80



erechnun
h „Kleine Anzeigen die Wort

Das Wort koſtet nur b Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

2231

für
i t 4

errinikriilinttiniittitttit
zeige bis zu 10

Für Halle und Umgegend
gewandter

MMCCIE
geſucht. Direktionsvertrag. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften pp. unter P 27744
an die Exp. dieſer Zeitung.

Reiſende
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft

ſtellt (aufend ein
Heinr. Germo, Halle, Aeuß. Delitzſcher Str.
Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Jüngerer

nur gelernter Autoſchloſſer,

Chauffeur

welcher über
lückentoſe Zeugniſſe und Referenzen verfügt,
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Zeugnisabſchriften erbeten unter

Off. mit
D 4391

an die Expedition dieſer Zeitung.

Sofort Herr geſucht
der in allen

Steuer
Finanz- und Rekla-

mationsſachen
firm, mit 500 M.
bar Kaution, f. ſelb-
ſtändig. Wirkungskr.
Zeugn., Alter, Lohn
anſprüche unter X X
poſtl. Bad Pyrmont.

Tüchtige
Vertreter oder

Hauſierer
allerorts geſucht, zum
Verkauf von paten-
tierten Wirtſchafts
gegenſtänden. Auch als
Nebenberuf geeignet.
Zu erfragen in der
Exp. dieſer Zeitung.

5 Taubſtumme

auch Damen, erhalt.
Dauerſtellung b. gut.
Verd. zu ſofort.

Braack,
Taubſt. Aſchersleben

poſtlagernd.

Suche ſofort einen
tüchtigen, älteren, an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnten

Autoſchloſſer

für Reparaturwerk-
ſtatt in näherer Um-
gebung von Halle.
Offert. unt. D 4398
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Suche für ſofort
einen

Friſeurgehilfen
Zu melden bei

Auguſt Triegel,
Alsleben a. d. S.,

Burgſtraße.

Jüngeren
Stellmachergeſ.

ſucht ſofort Stell
machermeiſter Siegel,
Barnſtädt, Kr. Quer-
furt.

Tüchtiger
Väckergeſelle

der in Brot, und
Weißbäckerei erfahr.,
ſelbſtändig vor dem
Ofen arbeiten kann,
gute Zeugniſſe beſitzt,
wird geſucht.
W Stübner, Bäcker

meiſter, Borau
bei Weißenfels

Junger Verwalter
z. weiter. Ausb. auf
1200 Mrg. gr. Rtigt
bei Berlin ſucht

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17 18.

Knechte und Mädchen
für Privat-, Gaſt u
Landwirtſchaft ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Halle, Merſeburger

Straße 163 II.
Ein

lediger Knecht
17 Jahre. und ein

Mädchen
für Landwirtſchaft
per ſofort geſucht.

W. Faulwaſſer,
Plötzkau.

Ein älterer
Hausdiener

der mit Pferde aus-
ſpannen muß und
häusliche Arbeit mit
verrichtet, ſof. geſucht.

Neidels Hotel,
Freyburg a. d. Unſtr.

Junger
ſauherer Mann

zum Brezeltragen ſo
fort geſucht. Sehr
guter Verdienſt, nach
Ümſatz. Koſt u. Logis
i. Hauſe. Angenehme
Winterſtellung. Nur
verkaufstüchtige Leute
wollen ſich melden

Bäckermeiſter
Günther Jäger,

Jlmenau in Thür.

Gutſchein
s über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

R aund unter Beifü
ß mentsquittung fdender Abonne

laufenden
Monat erfolgi die koſtenloſe Aufnahme

einer
Worten. Jedee we

„Kleinen Anzeige bis zu 10
tere Wort koſte

6 Pfg h Worte, diefett
gedrugdte Uberſchriftszeile koſtet 15Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergäünſtigung
coird nicht
ſchäftlichen

und ewerbsmäßigen Käufern
Verkädufern und Heiratsanzeigen n

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

oder

Junger
Hausburſche

gewandt, fleißig und
ehrlich, per ſofort ge-
ſucht. Angebote an
Kurhaus Z. Bären,

Lobeda bei Jena.

Kaufm.

Lehrling

mit gulen Schul-
zeugnissen zum
1. 4. 29 gesucht.

Hrellezche

Köhrenwerhbe

Akt. Ges.

Sohn achtbar. Eltern
als

Konditorlehrling
geſucht. Konditorei u.
Café Moſcheau. Halle,

Ludw.Wucherer-
Straße 17.

Bäckerlehrling
ſtellt ein K. Hempel
Brot- u. Feinbäckerei
Osmünde b. Gröbers.

Suche für ſof. einen
Lehrling

mit guter Schulbild
Georg Hildebrandt

Bäckermeiſter,
Tambach-Dietharz.

Schmiedelehrliny

ſofort geſucht.
Lorenz Zellewitz,

Poſt Gnölkbzig.

Fräulein
für leichte Bureau-
arbeit etwas Steno-
graphie- u. Schreib-

maſchinenkenntniſſe
erwünſcht, geſucht.
Off. unt. D 4196 an
die Exp. d. Zig.

Friſeuſe
ucht

E. Jahn Halle,
Rathausſtraße 15.

Perfekte
Schneiderin

14 Tage ins Haus
geſucht. Off. an
Frau Schenk, Wettin,
Agent. d. Saale-Ztg.

Maſchinen
ſtrichkerin

geſucht. evtl. wird
eine angelernt (nicht

unter 18 Jahren).
Karl Barton, Halle.

Am Bergmannstroſt 22
1 Treppe.

Verkäuferin
die zu Hauſe ſchlafen
kann, zum 1. Nov.
geſucht.
Bäckerei u. Konditor.

Carl Döring,Halle,
L.-Wucherer-Str. 1.

Suche zum ſofortig.
Antritt in frauenloſ.
Haushalt ein älteres

Fräulein
oder Witwe ovhne
Anhang. Bedingung:
ehrlich, ſaub., kinder-
lieb. Zuſchriften mit
Zeugniſſen und Bild
werden erbeten an

Bauunternehmer
Richard Hünger,

Tannroda, Markt 42.

Aeltere erfahrene
Mamſell

für mittleres Geſchäft
zum 1. Nov. geſucht.
Angebote m. Gehalts-
anſprüchen an

„Roter Löwe“
in Weißenfels a. S.

Suche zu ſofortig.
Antritt ſaub., ehrliche

Gtütze

bei Familienanſchluß
für meinen kl. ſtädtiſch
eingericht. Haushalt.
Molk. Neunheilingen

bei Langenſalza.

Junges Mädchen
aus gut. Familie, er
fahr. i. Nähen, Koch.
u. Geflügelzucht, als
einfache

btütze

für Gutshaushalt ge
ſucht. Schweizer u.
Dienſtmädchen vor-
handen. Familien
anſchluß. Angebote
u. Gehaltsanſprüche

für

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
durchaus zuverläſſig,
für beſſeren Haushalt
per 15. Nov. geſucht.
Bewerb. mit Zeugn.
und Bild erbeten.
Frau Hanni Köhler,

polda,
Sandgaſſe 4.

Suche zum 1. Nov.
freundliches, ſauberes
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſprüche erb.

Frau M. Mathe,
Dom. Wimmelburg

b. Eisleben.

Tüchtiges, nicht zu jg.
Stubenmädchen

zum 1. Nov. geſucht
das vor allem kinder-
lieb iſt. Zu melden
von 13-16 Uhr.

Frau Dr. Müller-
Beilſchmidt, Halle,
Blumenſtraße 19, I.

2 Mädchen
f. Landwirtſchaft auf
mittl. Landgut, bei
Familienanſchluß, ab
1. Nov. in Dauer
ſtellung geſucht.

Oswin Heft,
Zöllnitz b. Rochlitz

(Sa.).

Erfahr. Mädchen
mit guten Zeugniſſen
zum 1. Nov. geſucht.

Frau Schmerwitz,
Könnern (Saale).

Fleiß. Mädchen
Vormittag geſ.

Monat 15 Mk.
Halle, Freiimfelder

Straße 85,86, p. r.

Suche für 1. Nov.
16jähriges ordent-
liches, kinderliebes

Mädchen
für 3-Perſ.- Haush.

Frau Elſe. Starke,
Reinsdorf b. Lands-

berg, Bez. Halle.

Reiſetheater ſucht ig,
Mädchen

f. Haush. u. Bühne.
Lotze, Gerlebogk, Poſt

Gerlebogk (Anh.).

Zum 1. Nov. ſuche
ich für mein 1
jähriges, mutterloſes
Töchterchen ein ſchlich
tes, gebildetes

Mädchen
vor allen Dingen ſehr
kinderlieb.

Max Schmidt,
Einsdorf,

Poſt Wolferſtedt, Thr.

Suche ſofort in
frauenloſe Landwirt
ſchaft (22 Morgen)
z. 23jähr. Sohn zur
Führung der Haus-
wirtſchaft und Hilfe
auf dem Felde zuver
läſſiges, älteres

Mädchen
od. Frau in ſelbſtänd.,
ehrliche Vertrauens-
ſtellung.

Lehrer Burckhardt,
Stockhauſen
bei Eiſenach.

Suche z. Geſellſchaft
u. gemeinſam. Haus-
haltführung ein ge-
ſundes, durchaus ge
bildetes, junges

Mädchen
Bin Arztwitwe mit
3j. Töchterchen. Nähe
Erſurts. Mäßig. Pen-
ſionszahl., evtl. ſchlicht
um ſchlicht. Anfragen
mit Bild u. Angabe
von Referenzen erb.
unter A 18802 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Weg. Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche ich zuver-
läſſiges, tüchtiges

Mädchen
mit Koch u. Plätti-
kenntniſſen bei gutem
Lohn zu ſofort.

Schwägler, Halle,
zZietenſtraße 14

Suche zum 1. Nov.
ehrliches, ſauberes

Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
in Geſchäftshaushalt.
Gothe, Leipzig W 32,

Antonkenſir. 55.

Evgl. theol. Studenten-
heim ſucht ſofort

Mädchen
d. kochen kann, wegen
Erkrankung des bis-
herigen.

unt. F 1180 an die
Exp. dleſer Zeitung.

Halle,

Peffehe
ötenotypfſtin

geſucht zum 1. Nov. d. J. Anfangsgehalt
monatlich ca. 160 RM. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbitd
umgehend erbeten an

und Zeugnisabſchrift.

Landesplanung Merſeburg Regierung.

Tüchtige

Friſeuſe
in Dauerſtellung bei höchſt. Gehalt geſucht.

Herbert
Domen- und Herrenfriſeur,

Bartlitz,
Eisleben.

für ſofort geſucht.

Junges, nettes Mädchen

H. Schmidt, Leipzig C 1, Konſtantinſtr. 3.

Ehrliches, fleißiges

für Gaſtwirtſchaft per

Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

Halle a. d. Saale, Große Märkerſtraße 21.

Kinderliebes
Mädchen

mit Kochkenntn. geſ.
Konditorei Scheiding,
Naumburg a. d. S.,

Hauptbahnhof.

Suche zum 1. Nov.
ordentliches

Mädchen

mit guten Empfehl.
bei hohem Lohn. Zu
melden im
Geſchäft Otto Kramer

Halle a. S.,
Mittelwache 9/10.

Hausmädchen

zum 1 Nov. geſucht.
Köſter, Hedersleben
Nr. 12, Bez. Halle.

Ordentliches

Hausmädchen

das zu Hauſe ſchlafen
kann, ſofort geſucht.

Dr. Schulz, Halle,
Kohlſchütterſtraße 7.

Ordentl., gewandt.
Hausmädchen

ſoſort oder 1. Nov.
geſucht. Halle a. S.,

Bertramſtr. 27 prt.

Suche für ſof. gebild.
Haustochter

nicht über 25 J., in
kl. Haushalt (2 Perſ.)
gegen entſprech. Ent
ſchädigung.
Frau Paſtor Fiſcher,
Dannigkow b. Gom-
mern (Bez. Magdebg.)

Solides Idjähriges
Mädchen aus achtb.
Familie als einfache

Haustochter

geſucht. Kaſſenfrei,
Taſchengeld, am lieb-
ſten Waiſe. Angeb.
erb. unt. A 18798 an
die Exp. d. Zeitung.

Stellengeſuche

Kaufmann
42 Jahre, erfahren
u. gewiſſenhaft, ſucht
irgendwelche Beſchäf-
tigung, auch ſtunden-
oder tageweiſe, bei
mäßigen Anſprüchen,
Angebote unt. F 1159
an die Exp. d. Ztg.
Mitteldeutſch. Land-
wirtsſohn, ev. 26 J.,
mit ſeinem Fach gut
vertraut, 3 Semeſter
Hochſchule, Führer-
ſchein 3b, ſucht zum
1. Januar 1929 evtl.
früher, Stellung als
Saatzuchtwirtſchaft.

Beamter

in intenſ. Rüben- od.
Erich Deißner,

b. Frhr. v. Berlepſch,
Schloßgut Seebach,
Kreis Langenſalza.
Staatl. gepr. LKid-

wirt, 26 J. alt, theor.
wie auch prakt. durch
gebildet, 7 J. Praxis,
jetzt einen mittl. Be
trieb ſelbſtändig leit.,
der am 1. Okt. von
dem Sohn des Beſitz.
übernommen wurde,
umſichtig, ordnungs-
liebend, ſucht Stellg.
als erſter oder allein.

Veamter
mögl. auf größ. Gut.
Angebote erbittet

Robert Fuchs,
z. Z. Beurig (Saar),

Junger Landwirts-
ſohn, 19 Jahre alt,
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsgeh.

i. größerer Landwirt
ſchaft b. beſcheidenen
Anſprüchen. Angeb.
erb. unt. A 18805 an
die Exp. d. Zeitung.

Junger Kellner,
28 Jahre, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung als

Büfettier
in Halle oder Umgeg.
Ang. unt. D 4386 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zu ſofort od.
ſpäter Stellung, 26 J.
alt und unverheiratet,
a. liebſt. Vertrauens-
ſtellung als

Kaſſenbote
oder

Kaſſierer
Kaution kann geſtellt
werden. Angeb. unt.
D 4384 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Selbſtändiger
Elektromonteur
ſucht Stellg. in Halle
oder Umgegend. An
gebote an Kurt Selle,
Pausfelde i. Harz,
Dorfſtraße 96.

Väckergeſelle

1714 Jahre, vertraut
in Brot und Fein-
bäckerei, ſucht Stellg.
Kann ſofort antreten.
Off. erb. an die Agent.
der SaaleZeitung in
Unterröblingen, Frau
Jda Riedel, Mühl-
ſtraße 11.

yHoteldiener
21 Jahre, pünktl. im
Wecken, nüchtern, be-
wandert im Bahn-
u. Hausdienſt, Zen-
tralheizung, ſ. Stel
lung zum 22. Okt.
oder ſpäter. Ang. an

Werner Hempel,
Erfurt, hauptpoſtlag.

Junger
Chauffeur

gelernter Elektro
Jnſtallateur, Führer-
ſchein 3b, ſucht Stel
lung. Offerten an

Erich Lubert,
Hohenmölſen.

Junger Mann
ſucht Arbeit
welcher Art. Gute
Zeugniſſe. Off. unt.
F 1154 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

gleich

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
Lehrſtelle als
Klempner und
Inſtallateur
Paul Arempel,

Gelbgießermeiſter,
Querfurt.

Jntelligente, flotte
Verkäuferin

ſucht für ſofort Stel
lung in größerem
Kolonialwaren oder

Konfitürengeſchäft.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Off erbeten
unter L 27740 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Suche zw. weit. Aus-
bildung Stelle als

Friſeuſe
Off. unt. D 4150 an
die Exp. dieſer Ztg.

Dame, ſeit Jahren
i. Haush. tätig, ſ. als

Hausdame
Stellung in Halle od.
nächſter Umgebung.
Off. u. D 4177 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Aeltere, vertrauens-
würdige Perſönlich-
keit, perfekt in fein
bürgerlicher Küche,
reiche Erfahrungen
aus Gutshäuſern,
ſucht paſſenden
Wirkungskreis

Offerten an
Frl. Rühlmann,

Halle,
L.-Wucherer-Str. 48,

3 Treppen.

Landwirtstochter,
33 Jahre, ſucht Stel-
lung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. unt. E 27755 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
24 Jahre, ſucht Stell
zum 1. Nov. als
Wirtſchaftsfräul.

oder 6tütze
Gute Zeugniſſe. Ang.
erb. unt. R 27746 an
die Exp. d. Zig.

Gebildetes, junges
Mädchen, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung in
feinem Haushalt als

Stütze

Koch u. Nähkenntn.
vorhand. Familien
anſchluß erwünſcht.
Angeb. erbeten unter
A 18781 an die Exp.
d. Ztg.

Zwei Freundinnen,
ehrlich, ſauber und
zuverläſſig, im Alter
von 26 u. 21 Jahren,
ſuchen Stellung als

Zimmer oder
Stubenmädchen

zum 1. Novbr. Zu
ſchriften erbeten an

Klara Rannacher,
Erfurt,

Bahnhofſtraße 4a.

Kraftwagenführ.
Führerſchein 1 u. 3b,
gel. Schloſſer, 23 J.
alt, ſucht Stellung.
Angebote erb. unter
N 27742 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ein Knecht und
eine Magd

perfekt in allen land
wirtſchaftl. Arbeiten,
ſuchen Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. An
gebote erbeten unter
A 18780 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Lehcſtelle als
Bäcker u. Kond.
bei einem Meiſter in
Halle a. S.

Oskar Solle,
ſtaatl. Oberförſterei. Freyburg a. d. Unſtr.

Werte Angebote unt.
Cecktlienſtraße 8. dieſer Zeitung.

Overkellner Kellner
48 Jahre, verh., ſucht Stellung als ſolcher
hier oder ausw., auch Büfett in Rechnung.
Gute Zeugniſſe und Garderobe vorhanden.

F 1156 an die Exp.

Funges Mädchen
ſucht für ſofort Stel
lung als Stuben- od.
Hausmädchen. Zu
melden bei

L. Treitſchke,
Mückenberg,

Bogjahmaweg 152.

Funges Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung z. w. Aus-
bildung ſofort oder
1. Nov. im Geſchäft
od. Haushalt; ſelbige
war 2 Jahre imManufakturw.-Geſch.
u. Haushalt; ſelbige
etwas Nähkenntniſſe
u. gut. Zeugn. vorh.
Gefl. Zuſchriften zu
richten an

Gertrud Kühne,
Giebigerode,

Poſt Kloſtermansfeld.
hre

21jähriges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen,
Kochkenntniſſen, ſow,
in allen häusl. Ar-
beiten erfahren, ſucht
zum 1. Nov. Stellg.
in beſſerem Hauſe.
Angebote an

Luiſe Scheurich,
Kelbra g. Kyfſhänſer

Junges
Mädchen

aus guter Familie,
mit guten Zeugniſſen,
ſucht Stellung. Off.
unter V 27750 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Sauberes
Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſerem
Haushalt z. 1. Nov.,
war ſchon in gleicher
Stellung tätig.

Jda Tröbs,
Nebra a. d. Unſtrut,

Lämmergaſſe 5.

Schlicht

15 4jähriges
Mädchen

v. L., welch. plätten
kann, ſucht Stellung.
Schriftl. Angeb. an

Fr. Zulage,
Weidau b. Luckenau.

Beſſeres junges
Mädchen

21 Jahre alt, welches
im Kochen ſowie in
allen Hausarbeiten
durchaus erfahren iſt
und gute Zeugniſſe
hat, ſucht z. 1. Nov.
in nur gutem Hauſe
Stellung. Adreſſe

Frl. Lotte Damm,
Seehauſen,

b. Bad Frankenhauſen

Beſſeres Mädchen
ſucht Stellung in gut.
bürgerl. Haush. als

Haustochter
oder 6tütze

evtl. mit Familien-
anſchluß, Alter 17 J.
Off. unt. D 4388 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Nichte. 25 J. alt, ſof
Stellung als

Haustochter

um ſchlicht,
evtl. auch Zuzahlung.

Wilhelm Schmidt,
Halle, Amſelweg 4.

18jährig. Mädchen,
Landwirtstocht., ſucht

Stellung
z. 1. Nov. i. Privat
haushalt, Halle be
vorzugt. Off. erbet.
an Frau Haferburg,
Halle, Gräfeſtr. 17,
parterre.

Junge Frau ſucht
Heimarbeit

gleich welcher
Off.

Art.

zu verm.

Möbl. Zimmer

Hauſe.
Halle. Kohlſchütter

Möbl. Zimmer

ſofort frei.
Bertramſtraße 20.,
2 Treppen links.

Möbl. Zimmer
ſof. zu vermieten.
Nähe Hauptbahnhof.

Halle, Freiimfelder
Straße 21, III.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Torſtr. 51, 1 Trp. l.
Möbl. Zimmer

an junge Dame zum
1. Nov. frei. Zu erfr.

Paradeplatz 4.

Zwei große
möbl. Zimmer

mit Küche an ruhige
Leute zum November
zu vermieten. Halle,
Henriettenſtr. 11, I.

Suche ſofort für
meine 20jhr. Tochter
Stellung als

Haustochter
in mittlerem, gut ge
leitetem, gut chriſt-
lichem Haushalt zur

Vervollkommnung
ihrer hauswirtſchaft
lichen Kenntniſſe.
Frau Marie Günther,
Nobitz b. Altenburg.

Jch ſuche für meine
Tochter zum ſofortig.
Antritt eine Stelle
als

Haustochter
Familienanſchluß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Bernhard Hohmann,

Neudorf a. Harz.

F. u. j.
Haustochter

15 J., ehrl., fleiß.
ſaub., ſ. Stell. in kl.
Haush. od. als Haus-
haltlehrling oder zu
Kind. m. Fam.Anſchl.
Halle, Kirchtor 22 II.

Suche für meine
Tochter

1654 Jahre alt, Stel
lung am 1. Nov. in
Halle, ſelbige war
ſchon in Stellung.

Roſa Naumann,
Schraplau,

Bahnhofſtr. Nr. 11.
meineSuche für

Tochter,
16 Jahre alt, Stellg.,
nicht auf dem Lande.

Kurt Dunzel,
Eiſenberg,

Schützengaſſe 13.

Großes, gut
möbl. Zimmer

in beſſer. Hauſe an

vermiet.
Albrechtſtr. 42, II.

Elegant
möbl. Zimmer

Bahnn.,
halber ſofort zu verm.

3 Treppen.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-

unter D 4195
an die Exp. d. Ztg.

Halle. Am
grünen Feld 26, p. l.

Nähe Artilleriekaſ.

zu vermieten in beſſ.

ſtr. 7. II. b. Schulze

Halle,

bei Bartſch. Material
waren, Halle, Parade

1 od. 2 Perſ. ſof zu
Halle a. S.,

verſetzungs-

Halle, Leipzig. Str. 46

t mit dem

Worten monatlich

Kl. möbl. Zimm.
in beſſ. Hauſe zu m.

Halle Freiimfelder
Str. 35, 2 Tr. r.

Vittagstiſch
(80 Pfg.)

12-7 Uhr Halle.
Martinſtr. 14, I.

Leeres Zimmer

in ruh. ſonn. Lage,
Süden. gegen Dar
lehn von 200 M. zu
vergeben. Off. unt.
F 1160 an die Exp.
d. Ztg.

Zimmer
zwei Betten, Berliner
Ofen, elektr. Licht, ſo
fort frei. Halle a. S.,
Martaftr. 14 parterre,

DZ

Ein gut möbliertes
Zimmer

auch zwei Z., an beſſ,
Herrn oder kinderl,
Ehepaar ſof. z. verm,
Halle, Triftſtr. 3 II r.,

am Muſeum.

Freundl. möbl.
Zimmer

el. Licht, Berl. Ofen,
zu vermieten. Halle,

Auenſtr. 2, I r.

Zimmer
mit Penſion zu verm,
Halle. Univerſitäts-

Ring 11, II r.

Freundlich möbl.
Zimmer

el. Licht, Schreibtiſch,
an ſoliden Herrn zu
vermiet. Halle, Bis-

marckſtraße 29, I.

Schlafſtelle
frei. Halle a. S.,
Leipziger Straße 11,
3 Tr., 2. Eing.

Anſtändige
öchlaſſtelle

zu vermieten.
Halle, Hardenbergſtr,

Nr. 16. II. M.
Göchlafſtelle
zu vermieten. Halle,
Gr. Nicolaiſtr. 5 I.
öchöner Laden

mit Ladenſtube und
faſt neuer Einrichtung
(1500 M. bar) zu
vergeben. Off. unt,
B 3 4112 an die
Exp. d. Ztg.

Off. an d. Ex

evtl. mit Wohnung,
geſchäft in größerer
geſucht.

mietgeſuche
Kleinerer Laden

Räume von ca. 3000 Quadratmeter für

Läden, Lager, Werkſtätten,
Fabrikations- evtl. Vureauräume
im ganz. od. get. im Zentr. d. Stadt zu
verm. p. d. Ztg. unt. O 1151,

für feinſtes Spezial-
Stadt, in beſter Lage,

Angebote erbeten unter B 2489
an die Expedition dieſer Zeitung.

Tauſche

meine 5-Z.-Wohn. m.
Küche u. Zubeh. im
Zentr. gegen eine
3-4-3im.-Wohn.
Lage gleich. Off. unt.
D 4395 an die Exp.
d. Ztg.

Suche
3-423.-Wohng.

beſchlagnahmefr., geg.
Abſtand. Angeb. erb.

Exp. d. Ztg.
Studentin ſucht zum
1. November in gut.

Hauſe

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre alt,
Stellung im

Haushalt
ein Jahr Haushalt
gelernt, gutes Zeugn.
vorhanden. Familien-
anſchluß u. gute Be
handlung erwünſcht.

Frau
Bertia Bennewitz,

Helbra b. Mansſfeld,
Ziegelrodaer Str. 12.

Suche f. gebildete,
junge dame

zum 1. od. 15. Nov.
einen guten, freundl

Haushalt zwecks
Haushalt und
Kochenlernens.

Schlicht um ſſchlicht.
Angebote an

B. Hagen,
Aſchersleben,

Heinrichſtraße 14

ſaub. Zimmer
Nähe Bürgerpark.

Off. an Pauly, Halle,Seebener Sir. 187.

Junges Ehepaar ſucht
2 leere oder teilweiſe

möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung.
Offert. unt. T 27748
an d. Exp. d. Ztg.

Junges Ehepaar fucht
2 leere oder teilweiſe
möbl. Zimmer

mit Küchenbenutzung
in Büſchdorf. Offert.

an die Exp d. Zig.

Aelt. Ehepaar ſucht
großes leeres,

Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Off. unt. D 4394 an
die Exp. d. Ztg.

unter L 1166 an die

erbeten unt. S 27747

heizb.

Grundſtücksmarkt

Fortzugshalb. ver
kaufe mein

kleines Haus
mit Laden. Ang. unt,
F 27756 an die Exp,
d. Ztg.

Wohngrundſtück
mit freiw. Laden bei
20 bis 25. Mille Anz.
ſofort zu verkaufen,
Preisoff. unt. D 4163
an die Exp. d. Ztg.

Zur erſtklaſſ. Exiſtenz
für Bäcker, Wagner,
Uhrmacher, Kaffee,
Zahnarzt, verkauft

Haus und
Baugrundſtück

Langbein, Altenfeld,
Thüringen.

Geſchäftsgrundſt.

(Kolonialwaren)
preiswert zu verkauf.
Preis 15 000 M., An
zahlung 12 000 M.

Offert. erb. unt.
27753 an die Exped.
d. Zig.

mit prima Boden
in Prov. Sachſen
zu verkaufen. Off.
unter F 1155. an
die Exp. dieſ. Ztg.
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Sachſen

n. Off.

märchenhaft an. And wer die ganze Pracht W
ſich aufnehmen will, der muß ſich auf dieſen
Pfaden ins Wunderland führen laſſen. Ab-
ſeits der breiten Straße. Nur ſchade, daß dieſe
Wege dem Nichteinheimiſchen und auch dem
wenig Wandernden der näheren Umgebung
verſchloſſen bleiben. Er geht ſie nicht, weil
er nicht weiß, wohin ſie führen. Und wenn
unſere Wälder auch nicht ſo groß ſind, daß
man ſich darin verlaufen könnte, etwas mehr
Wegebezeichnungen würden doch helfen, die be-
ſonderen Schönheiten mehr Naturfreudigen zu
erſchließen.

Mißglückte Propaganda.
b. Schkopau. Am Sonntag kamen auf

Rädern aus Richtung Merſeburg einige junge
Burſchen im Alter von etwa 16 bis 17 Jahren
und ein junges Mädchen mit roter Binde und
verteilten Flugblätter für das Volksbegehren
gegen den Panzerkreuzerbau. Gleichzeitig ver
ſuchten ſie, den „Volkskalender“ der Kom
muniſtiſchen Partei zu vertreiben. Doch hatten
ſie damit nicht viel Glück und mußten unver-
richteter Sache wieder abziehen.

Fortſchritt im Männergeſangverein.
b. Schkopau. Am Sonnabend veranſtaltete

der hieſige Männergeſangverein ſein dies-
jähriges Herbſtvergnügen. Vor vollbeſetztem
Saale bewies der Verein, daß er unter der
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Kantor
Pfeifer gute Fortſchritte macht. Abgeſehen
von einigen Einzelheiten bot der Chor eine
Leiſtung, die ſich hören laſſen konnte. Der
reichlich geſpendete Beifall war verdient. Bei
fröhlichem Tanz nach den Weiſen der Müchel-
ner e )kapene verging der Abend nur all-
zuſchnell.

Glückliche Staöt.
Nur zwei Erwerbsloſe.

Bad Lauchſtädt. Als ein erfreuliches Zeichen
iſt die geringe Zahl der Erwerbsloſen anzu
ſehen; zurzeit ſind es zwei Perſonen. Alle
übrigen haben Beſchäftigung erhalten bei den
Gleisarbeiten der Leuna-Kohlenbahn bei
Nieder-Clobicau.

Aus dem Stadötparlament.
e. Schafſtädt. Nach verſchiedenen Kenntnis-

nahmen wurde beſchloſſen, die ſich in der
Schule zeigenden Riſſe im Mauerwerk zur
Kontrolle mit Zementbändern zu verſehen.
Für die Berufsſchule ſollen in dieſem Rech-
nungsjahre Beiträge nicht erhoben werden. Die
Lampen der elektriſchen Straßenbeleuchtung
werden oft durch ruchloſe Hände beſchädigt. Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchließt, für
die Ermittlung der Täter eine Belohnung von
zehn RM. künftig zu gewähren. Auch für die
Ermittlung von Baumfrevlern ſoll künftig eine
hohe Belohnung ausgeſetzt werden. An der
Straße nach Niederwünſch ſollen künftig

eApfelbäume angepflanzt werden, an der
Straße nach Steuden ſollen für die heraus-
geholten Kirſchbäume, Apfelbäume neu ange-
pflanzt werden. Die Straße ſoll künftig mit
Apfel- und Birnbäumen neu angepflanzt wer
den. Für das Baugelände der SteudenerStraße wurde ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt.
Für Vorſchußzahlungen bei der Stabdtſparkaſſe
wurde der erforderliche Kredit bewilligt, auch
derjenige Kredit wurde bewilligt, der ſich in
folge der Bürgſchaftsübernahme für das Eiſen-
werk zu leiſtenden Zahlungen erforderlich
macht. Nachdem noch die Bezahlung der
Oktoher-Zinsrate für das Eiſenwerk beſchloſſen
war, Jurde in nichtöffentlicher Sitzung ver-

Erfolgreſche Stenographen
Bad Dürrenberg. Der hieſige Steno-

graphen-Verein „Einheit“ konnte auf dem am
29. und 30. September d. J. in Teuchern ab-
gehaltenen Bezirkstag des Elſter-Saale-Be-
zirkes im Verband Sachſen-Anhalt ſchöne Er
folge buchen. Es errangen im Wettſchreiben
von 80 Silben pro Minute: Frl. Hoffmann
den 2. Preis, Frl. Goldſchmidt eine lo-
bende Erwähnung, von 100 Silben: Frl. Heſſe,
Frl. Fleiſcher und Frl. Kämpfer je einen zwei-
ten Preis; von 120 Silben: Frl. Kämpfer einen
2. Preis; von 140 Silben: Frl. Lippmann einen
1. und Frl. Rühlemann einen 2. Preis; von 160
Silben: Herr Traut einen 2. Preis und von
200 Silben: Herr Hahnemann einen 1. und als
beſte Leiſtung außerdem einen Ehrenpreis. Jm
Richtigſchreiben konnten Herr Traut, Frl.
Rühlemann und Frl. Hoffmann mit je einem

e

und Frl. Fleiſcher und Stade mit je einem
3. Preis belohnt werden. Außerdem ſtellte der
Verein Dürrenberg zwei Staffeln und zwar
eine für höhere und eine für niedrige Ge-
ſchwindigkeiten. Den Preisträgern jedoch ein
kräftiges Schrift-Heil!

Vortragsabend im Hegering
Bad Dürrenberg. Jn der am Dienstag-

abend im Hotel Förſter ſtattgefundenen Sitzung
des Hegering Dürrenberg hielt Herr
Ingenieur Köhler einen ſehr intereſſanten
Vortrag über die Jagd verhältniſſe und Selbſt
erlebniſſe in Oſtafrika. An Hand von Licht-
bildern ſchilderte Vortragender die zahlreichen
Nutz- und Raubtiere jener Gegenden, die zum
Abſchuß kommen. Herrliche Landſchaftsbilder
von Togo bis Kilimandſcharo zeigten die
Ueppigkeit der tropiſchen Natur und ihrer Be
wohner. Lebhafter Beifall lohnte Herrn Köhler
für die hochintereſſanten Ausführungen. Nach-
dem noch die diesjährigen großen Treibjagden
feſtgelegt waren, fand die Sitzung ihr Ende.

Sturz vom Motorradö.
Bad Dürrenberg Am Dienstag nachmittag

gegen 6 Uhr ſtürzte auf der Straße von Goddula
nach Dürrenberg der Motorradfahrer Hermann

ranke aus Oebles. Er erlitt ſchwere Kopfper-
etzungen. Die telephoniſch her r oteKreuzkolonne, ſowie auch Arbeiter-Samariter

legten Notverbände an Der her Arzt,
Herr Dr. Seyfert. ordnete die ſofortige Ueber
führung nach der halliſchen Klinik an.

Eine Braunkohlengrube wird verſteigert.
Lützen. Vor dem hieſigen Amtsgericht findet

am 20. Oktober, 10 Uhr vormittags, Zimmer 5,die en der Braunkohlengrube
Muſchwitz mit ſämtlichen Maſchinen und etwa
25 Morgen Feld ſtatt.

Brunnen und Bedürfnisanſtalt.
Der Schulvorſtand in Nöten.

b. Neukirchen. Schon ſeit über einem Jahr
wird die Frage des Schulbrunnens und der
Bedürfnisanſtalt im hieſigen Schulvorſtand er-
örtert. Da der Brunnen kaum 6 Meter von
dem Abortgebäude entfernt iſt, ſollte der
Brunnen auf die andere Seite der Schule in
den Lehrergarten verlegt werden. Als man
jedoch mit den Ausſchachtungsarbeiten begann,
fand man in einer Tiefe von ungefähr zwei
Metern Totenköpfe. Da alſo auch der Lehrer-
garten früher Friedhof war ebenſo der
Untergrund der Schule und die Schule vom
Friedhof umgeben iſt, ſo dürfte die Löſung des
Problems, einen geeigneten Platz für den
Brunnen zu finden, noch viele Schwierigkeiten
machen. Es käme vielleicht eine Säuberung
des alten Brunnens und eine Verlegung der
Aborte in Frage. Doch würde dadurch dem
ſchönen Ausblick auf die Kirche erheblich Ab-
bruch getan. Bietet doch ſchon durch das Ver-
ſchwinden des alten Fliederbaumes vor der
Schule dieſe einen unfreundlichen, troſtloſen
Anblick. Die nächſte Schulvorſtandsſitzung
wird ſich erneut mit dieſen Fragen befaſſen
müſſen.

Superintendent Zwanzig
in Oberfarnſteöt.

Oberfarnſtedt. Am Sonntag fand in unſe-
rem Kirchſpiel eine Kirchenviſitation durch
Superintendent Zwanzig-Gatterſtedt ſtatt.
Die beiden ſchön geſchmückten Gotteshäuſer
waren zum Feſtgottesdienſt, der durch den Ge-
ſang des Kirchen und Kinderchors verſchönt
wurde, gut beſucht. Die Feſtpredigt hielt der
Ortsgeiſtliche. Jn der anſchließenden Anſprache
mahnte Superintendent Zwanzig auf Grund
von Hebr. 10,23--25, zum Halten am Bekennt-
nis, zur Tat in der Liebe und zum Beſuch des
Gottesdienſtes und legte an der Hand von
Eph. 4,15 das Weſen des Glaubens, der wahr-
haftes, ewiges Leben iſt, dar. Um 1.30 Uhr
fand eine Unterredung mit den Konfirmanden
ſtatt, die friſch und lebhaft alle an ſie gerich-
teten Fragen beantworteten. Jn der um 3 Uhr
ſtattfindenden Sitzung der kirchlichen Körper-
ſchaften von Ober und Unterfarnſtedt wurden
die kirchlichen Verhältniſſe des Kirchſpiels an
der Hand der Viſitationsfragebogen in andert-
halbſtündiger Beratung durchgeſprochen. Jn
dem gut beſuchten Familienabend wußte
Superintendent Zwanzig packend zu reden.
Der Familienabend wurde durch Darbie-
tungen des Kirchen- und Kinderchors und
durch Gedichtvorträge verſchönt.

„TV. Barnſtädt-Göhritz“
Barnſtädt. Am Sonntag abend fand im

Weiſeſchen Gaſthof ein turneriſcher Werbeabend
des „Männerturnvereins 1860 Querfurt“ ſtatt.
Der Veranſtaltung lag einmal der Gedanke zu
grunde, für das Turnen überhaupt zu werben
und zum andern vielleicht den Anſtoß zur
Gründung eines Turnvereins in Barnſtädt ge
meinſam mit Göhritz zu gehen. Die von Muſik
begleiteten Darbietungen brachten zunächſt die
Kölner Turnfeſt-Freiübungen. Die Tur-
nerinnen zeigten ihre Geſchicklichkeit dann bei
den Keulenübungen, die Jugendturner bei
Sprüngen über den Bock mit Federbrett. Den
Höhepunkt der Vorführungen bildeten die fol-

enden Kürübungen der Turner am Barren.So Schluß zeigten auch die Turner Keulen-
ſchwingen, während die Turnerinnen einen
Volkstanz vorführten. Ein anſchließender
Ball ließ dann auch dem Vergnügen freien
Lauf. Es iſt anzunehmen, daß die An-
regungen auf einen fruchtbaren Boden gefallen
ſind. Jn den nächſten Tagen wird eine Ver-
ſammlung ſtattfinden, in der über die Grün-
r eines Turnvereins geſprochen werden
wird.

Der Geburtstag ſtimmt nicht.
Erlebnis auf dem Standesamt.

Hohenmölſen. Hier ereignete ſich kürzlich
folgende ſchnurrige Geſchichte, für deren Wahr-
heit gebürgt wird: Ein junger Mann, der an-
gab, am 5. Oktober 21 Jahre alt geworden zu
ſein, erſcheint mit ſeiner Braut auf dem
Standesamt und gibt die Abſicht kund, heiraten
zu wollen. Der Standesbeamte vergewiſſert
ſich der Ordnung halber im Geburtsregiſter,
ob die Angaben des jungen Mannes hinſichtlich
des Geburtsdatums ſtimmen; er ſtellt zu
ſeinem Erſtaunen feſt, daß der Heiratskandidat
nicht am 5. Oktober, ſondern am 5. November
vor 21 Jahren geboren iſt. Als er dem jungen
Mann hiervon Mitteilung macht, lächelt dieſer
überlegen: er müſſe doch wirklich wiſſen, wann
er geboren ſei; er habe doch ſtändig ſeinen Ge
burtstag am 5. Oktober gefeiert, und er könne
es nur bedauern, daß das Standesamtsregiſter
ſo unzuverläſſig ſei. Er konnte es dann auch
beim beſten Willen nicht begreifen, daß der
Standesbeamte die Aufnahme des Aufgebots
verweigerte und den jungen Mann auf vier
Wochen ſpäter vertröſtete. Kopfſchüttelnd ver-
ließen er und die enttäuſchte Braut das
Standesamt. Vier Wochen ſind eine lange
Zeit, es kann ſich da noch allerhand ereignen.

Diebe im Lehrerhaus.
b. Corbetha. Am Montagabend drangen

Diebe in die hieſige Lehrerwohnung ein. te
ſtiegen durch das Küchenfenſter, konnten jedoch
nicht weiter in die Wohnung vordringen, da
alle Türen verſchloſſen waren. Die Diebe
hießen die in der Küche befindlichen Schuhe,
Meſſer und Gabeln mitgehen. Außerdem er-
beuteten ſie 10 Mark. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Bad Dürrenberg. (Vertretung.) Mit
der Vertretung der durch den Tod des Herrn
Konrektor Heinecke freigewordenen Stelle an der
Keuſchberger Volksſchule iſt der bisherige Hilfs-
lehrer Mauvff in Sundhauſen bei Nordhauſen
betraut worden.

Nachbarſtadt Halle.
Halle ſoll 1930 eine Pädagogiſche

Kkademſe erhalten.
Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt:

„Auf Grund der Konferenz, die die Herren
vom Kultusminiſterinum in der vorigen Woche
mit den Vertretern des Magiſtrats hatten, hat
das Staatsminiſterinm beſchloſſen, im Jahre
1980 eine Pädagogiſche Akademie in Halle zu
errichten. Ob das Miniſterium an ſeiner Ab
ſicht, auch in Erfurt eine ſolche zu errichten,
feſthält, und ob dieſe Abſicht Ausſicht auf Ver
wirklichung hat, war bis zur Stunde nicht zu
erfahren.

Die Möglichkett, Halle bereits im Jahre
1929 zu bedenken, hatte durchaus vorgelegen.
Es ſcheint aber auf Grund der Weigerung
des Finanzminiſters, die Mittel für
vier Pädagogiſche Akademien in dieſem Jahre
bereitzuſtellen, nicht möglich zu ſein, die Pläne
des Kultusminiſters in dieſer Hinſicht voll
durchzuführen, ſo daß es wahrſcheinlich er
ſcheint, daß auch das Projekt für Erfurt um
ein Jahr hinausgeſchoben wird.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen

Walhallatheater in H.
Um einen halben Monat verlängert! Die

beweiskräftigſte Begründung für das Urteil,
daß ſich Paul Beckers der uneingeſchränkten
Gunſt der Hallenſer erfreut. Jmmer, wenn er
nach Halle kommt, ſchafft ihm ſeine unnachahm-
liche Komik, die doch ſo gänzlich frei iſt von
jeder Uebertreibung, volle Häuſer. Das war
auch wieder in der erſten Oktoberhälfte der
Fall, und das wird auch in der zweiten Hälfte
ſo ſein. Diesmal iſt es „Fliegentütenheinrichs
Glück“ eine zwar nicht ganz neue, aber
nichtsöeſtoweniger zwerchfellerſchütternde Bur-
leske, an dem er das vom Lachen ſchütternde
Haus teilnehmen läßt. An dem Stück ſelbſt
wollen wir Kritik nicht üben; aber alle die Un-
gereimtheiten, aus denen es zuſammengeſetzt
iſt, werden durch die bezwingende, ins Große
ſich ausdehnende Komik Paul Beckers gewiſſer-
maßen zu vernünftigen Selbſtverſtändlichkeiten.
Und Heiterkeitsſtürme folgen. Einen wohl-
verdienten Anteil an dieſem Erfolg haben aber
auch Lieſel Streich, Paul AndreßenPuſch, Hedy
Rehs, Alf Bern, H. Wuſtlich, die ſich glücklich
dem Spielverlauf einordneten. Die zu der
Burleske von Viktor Holländer geſchriebene
Muſik wurde von der Theaterkapelle unter Fritz
Zſchieſings Leitung anſchmiegend zur Geltung
gebracht.

Mit der „theatraliſchen Handlung“ ver-
ſchmolzen wurden im zweiten Aufzuge Varieté
vorführungen, die ſchon für ſich Glanzleiſtungen
bedeuteten. So die turneriſchen, halsbreche-
riſchen Darbietungen der 6 Marinelli Girls,
die fabelhaften Jongleurkünſte C. O. Pillnays
und die Drahtſeilhumoreske Grandailles.
Man ſollte ſich auch „Fliegentütenheinrichs

Glück“ anſehen. m.SGeſchäftliches.

Elektriſche Haushalt-Wäſcherei. Nach einer
Mitteilung wird in nächſter Zeit eine elektriſche
Haushalt-Wäſcherei in Merſeburg, Roßmarkt 1,
et Die Wäſcherei iſt mit allen Errungen-
ſchaften der techniſch auf der Höhe ſtehenden elek-
triſchen u x und Trockenſchleuder ein
gerichtet. Jnnerhalb weniger Stunden (2—-2
während die Hausfrau in der Stadt Beſorgungen
macht, oder ein Plauderſtündchen pflegt, wird die
Wäſche mit den von der Hausfrau dazugegebenen
oder von der Wäſcherei entnommenen Waſch-
mitteln gründlich und blütenweiß gewaſchen und
entwäſſert, ohne den Wäſchefaden anzugreifen.
Vorſichtige Hausfrauen können ihre Wäſche ſelbſt
einweichen und anſeifen, ſowie den ganzen Waſch-
prozeß beobachten. Anſteckungsgefahr oder Ver-

iſt ausgeſchloſſen, da die Wäſche mit
keiner anderen in Berührung kommt. Es liegt
im Jntereſſe der Hausfrau aus Stadt und Land,
aus dem Waſchtag einen Freudentag zu machen,

Leipziger Börse vom 18. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
WwWÄWÄ—”—=”. Ä3. òa
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Oktober.
Auftrieb: 116 Rinder (14 Ochſen, 43 Bullen, 50 Kühe,
9 Färſew. 176 Kälber, 171 Schafe, 1694 Schweine, zuſ.:
2757 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:Rinder, Kälber, Schafe, 279 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſentj 60 6565Kühe 335-4126-36Schafe 2 62-70

do. 7 491 do. 44 e do. 342-6242-62do. 51 36-481 do. do. 40. 4130-41
do. 4 Färſent] 50-561 do. 5 7do. do. 2 (440-49 182-8382-84Vullen1 48-6241-53 Kälberl wo 280-8181-82
do. 242-4743-481 do. 272-8072-821 S 376-7978-80
do. 335-4136-42] do. 362-7162-691 3 4472-7573-76
do. 4 e do. 454-6054-611 S 6568-71 70-72Kühe 144-48 45-501 do. 545-5345-6351 O 6
do. 234-4936-44 Schafe I11 66-60 7168-7270-74

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine
langſam. Ueberſtand: 14 Rinder (davon Ochſen,
4 Bullen, 10 Kühe, Kalben), Kälber, Schafe,
58 Schweine

Fettſchweine geſucht, magere vernachläſſigt,
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Verlagsanftalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteilz t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Kräftigen jüngeren Für mein langfähr. Allerkl. echte

Certrete
ſucht

Avalun
Zigarettenfabrik,
Leipzig W. 33.

990000000000
Suche für meinen

Lieferwagen einen
Chauffeur,

welcher ſchon längere
Zeit gefahren hat u.
Reparaturen aus
führen kann. Selbig.
muß auch and. Arbeit
verrichten. Angebote
ſind zu richten an

Oskar Meiſel,
Gr.-Corbetha, Tel. 54.

Unterſchweizer
zum 1. November für
hieſigen Herdbuchſtall
b. hoh. Lohn geſucht.
Selbig. muß ein ord.,
zuverläſſ. u. fleißiger
Arbeiter, Melker und
Pfleger ſein.

Hermann Richter,
Oberſchweizer,

Rittergut Starſiedel
Lützen.

Mädchen

welches melken kann,
zum 1 Nov. geſucht.

Naundorf Nr. S.

Geſucht z. 1. Nov.
tüchtiges, ſolides

Mädchen

das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat.

Frau Reg.-Baurat
Stange,

200000000000
Merſeburg,

Hausmädchen
welches heiratet, ſuche
ich baldmöglichſt Er
ſatz. Zweites Mäd-
chen f. Geſchäft vor
handen. Meldung. m.
Zeugniſſen erbeten.
Frau Marg. Allihn,

Merſeburg,
SternApotheke,

Halleſche Straße 38.

e

Tüchtiges, ſolides

Küchenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort geſucht. Gel.
geb., ſich im Kochen
auszubilden.
Werkſchänke Kulkwitz

b. Markranſtädt.

Stoellengeſitche

18jähr. Mädchen
aus gut. Landwirts-
familie, ſchon in ein.
Pfarrhaushalt tätig
geweſen, ſucht ſich im

ſowie im
ochen zu vervoll-

kommnen. Off. unt.
C 1713 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Zwei ſtarke
Arbeitspferde

von ſechs die Wahl,
ſtehen zum Verkauf
u. günſt. Zahlungs-
bedingungen, ſowie
zwei faſt neue 4zöll.
Laſtwagen.

Hugo Penkwitz,

Nr. 1.
Aylsdorf b. Zeitz,

Tel. 654.

Zwergrehpinſcher
zu verkaufen. Halle,

Germarſtr. 12, II.

1 Drillmaſchine
ſehr gut erhalten, ſo
fort preisw. zu ver
kaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

Grundſtltsmartt

Gulthof
Nähe Merſeburg, m.
Tanzſaal, Garten,

Feld und Wieſe,
42 000 M., Anzahl.
10--15 000 M., verk.

Köhler, Leipzig,

Hortirabe

I TEITITAILeipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend Schallplatten
konzert. 16,30 Uhr: Bunter muſikaliſcher Nachmittag.
(Von 17 bis 17,45 Uhr Uebertragung auf den Deutſch
landſender.) Mitwirkende: Aenne Colombara (Geſang),
Walter Kretzſchmar (Lieder zur Laute), Paul Podehl
(Violine). 17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,20
Uhr: Wettervorausſage. Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis. 18,30-18,55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. Deutſche Welle,
Berlin.) 19 Uhr: Dipl. oec. Theo Kromer, Leipzig:
Buchführungskurſus. 19,30 Uhr: Vortrag des Aerztl.
Bezirksvereins Dresden: „Eheberatung.“ 20 Uhr:
Klaſſiſches Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 21 Uhr: Dialoge aus
der Weltliteratur HAOB. Das Buch vom Sinn des
Leidens. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel. Ge-
ſtalten: HJOB Karl Huth. Eliphas Joſ. Krahé.
Bildad Wilh. Walter. Zophar Walter Kießler.
Rezitation: Lina Carſtens. Muſtkaliſche Leitung: Wil
helm Rettich 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

22,15 Uhr: Tanzmuſik.

ung

C Freſtarge
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12,25 Uhr: Von dem Wunder der Flüſſe und der
Meere; Schriftſteller Paul Eipper. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder-
lieder: „Von bunten Blättern und reifen Früchten“;
Leitung Gertrud van Eyſeren. 15--15,30 Uhr: Diph-
therieſchutz: Stadt-Med.“Rat Prof. Dr. v. Drigalſki,
15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40 bis
16 Uhr: Künſtleriſche Handarbeit für Frauen und Mäd-
chen (III): Ein Lampenſchirm; Urſula Scherz und Will.
Wauer. 16--16,30 Uhr: Freie Kinderarbeit und ihre
Bedeutung für die Erziehung zur Klaſſengemeinſchaft;
Rektor Spielhagen. 16,30--17 Uhr: Einführung in das
Verſtändnis des Dramas (III): Arbeitsgemeinſchaft:
Dr. Johl Günther. 17—18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 18--18,30 Uhr: Grund
fragen des Finanzausgleiches; Prof. Dr. Popitz. 18,30
bis 18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.-Rat
Friebel, Lektor Mann. 18,55--19,20 Uhr: Werkmeiſter
lehrgang für Facharbeiter:
lehre; Min. Rat Horſtmanx. 19,30 Uhr: Uebertragung
aus der Städtiſchen Oper, Charloitenburg: „Don
Carlos“, Oper in 4 Akten von Guiſ. Verdi. Während
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Mechanik und Feſtigkeits-



Dritte Ziehung der Auslosungsrechte der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reſche-

Bei der am 8. Oktober 1928 erfolgten öffentlichen Ziehu
absehnitts. Bei der Einlösung werden gezahlt für je 100, R

J

Aus den Nummern 1--90 000.
der Auslosungsrechte wurden folgende Nummern gezogen. Die Nummern gelten für 21Ile Gruppen ſedes Wert
Nennwert der Auslosungsrechte 500, RM., dazu 4 Zinsen für 3 Jahre 67,50 RM., abzüglich 10 Steuer vom

Kapitalertrage 6,75 RM., zusammen 560,75 RM. Die Zahlung erfolgt gegen Quittung und Rückgabe der Auslosungsscheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuldverschreibungen der
Anleiheablösungsschuld des Reichs bei der Reichsschuldenkasse in Berlin SW 68, Oranienstraße 106/109, oder auch bei allen Reichsbankanstalten. Mit dem Ablauf des 31. Dezember 19289
hört die Verzinsung des Einlösungsbetrages auf. Die Einlösungsbeträge für die gezogenen Auslosungsrechte, die im Reichsschuldbuch eingetragen sind, werden den Gläubigern ohne ihr
Zutun durch die Post zugesandt, sodaß Schuldbuchgläubiger dieserhalb nichts zu veranlassen haben.

61 102 116 152 227 235 242 276 280 310 314 331 357 361 30030 094 131 169 178 197 245 299 372 385 402 414 60064 081 121 142 163 227 266 275 330 351 392 419 481
376 398 407 465 548 556 577 591 644 658 697 721 742 746 416 452 572 723 729 733 741 747 758 767 815 850 852 859 581 600 601 614 620 631 649 681 740 759 792 929 930 953
759 762 827 863 864 921 969 1005 047 059 062 084 088 188 868 880 966 973 31065 087 109 125 172 202 238 386 517 61012 086 118 138 140 186 212 229 243 268 318 373 387
311 326 334 350 356 370 381 396 432 454 462 497 526 589 523 529 563 575 594 603 654 660 693 725 726 728 748 782401 438 446 451 483 508 547 552 575 580 611 709 715 769
692 726 758 772 786 828 901 908 944 957 2019 071 088 106 808 811 843 879 891 956 32014 029 042 079 106 137 143 785 969 971 62039 064 068 149 317 340 373 386 396 407
110 123 167 214 234 268 297 312 384 393 412 413 438 465 185 190 191 209 251 261 264 291 305 331 340 348 441 465 416 443 451 468 484 516 542 554 563 565 577 609 636 663
475 498 523 565 572 654 660 725 739 740 787 861 905 921 510 523 540 639 655 661 774 784 841 865 897 982 986 33003668 725 783 792 844 847 927 933 934 972 63075 087 092 119
936 950 987 990 3013 025 082 093 097 188 207 218 219 233 027 035 109 116 117 138 141 168 219 262 334 336 339 349 144 179 263 290 413 438 453 472 544 546 560 561 563 580
241 275 327 366 373 387 401 413 445 456 460 485 505 506 380 383 389 446 462 508 539 593 622 649 660 703 762 808606 656 667 699 725 765 797 842 922 948 967 64005 009 026 v
510 547 553 618 633 678 684 688 709 739 811 831 871 900 820 829 872 881 886 889 907 918 937 954 955 975 34068 033 044 057 085 099 154 201 217 221 230 237 251 357 393
926 931 976 978 998 4016 038 047 094 096 097 117 155 158080 116 133 154 166 204 211 258 282 303 315 350 388 486 400 404 405 431 453 467 491 512 583 586 590 689 708 739
185 190 248 249 259 291 345 367 370 432 503 515 559 600 495 608 743 768 781 836 845 853 949 980 991 999 35005 762 781 790 791 830 836 849 888 913 978 65007 046 058
643 646 663 685 692 731 732 777 784 841 844 905 919 931 019 022 048 077 096 100 123 183 236 245 255 267 287 336 112 138 140 158 205 241 256 259 286 318 353 361 366 425 B
936 984 999 5023 024 074 116 196 278 289 294 299 301 312376 416 452 473 492 546 563 606 613 665 666 683 741 758 428 463 494 510 530 532 537 553 653 670 706 725 742 827 J tu
352 395 414 467 474 479 508 555 659 687 691 855 870 893 764 782 819 859 895 36033 159 198 205 235 241 252 268 845 846 880 944 980 66079 126 138 152 160 223 231 315 m
894 910 959 977 995 6008 010 114 168 194 266 340 403 412385 555 560 568 586 655 691 715 733 739 748 779 798 800 345 357 386 397 410 414 466 501 516 566 621 640 725 765 ha
444 472 496 529 550 616 619 620 664 697 701 716 731 785 826 846 885 936 939 959 997 37010 025 045 070 083 097 344 850 866 956 966 67015 047 058 094 098 158 208 237 P.
800 846 897 911 925 937 959 986 7027 070 138 166 205 273 159 162 222 271 292 296 315 370 474 537 569 610 630 650 250 281 291 334 337 363 372 373 386 395 432 453 466 516 au
285 365 384 423 453 466 504 518 524 526 579 585 596 631 696 804 854 864 895 928 945 954 960 986 38003 007 021 596 624 684 723 734 741 765 819 849 856 878 892 937 68050 D
688 692 716 722 754 812 818 839 843 846 872 899 917 979 051 075 102 116 165 234 250 254 286 298 318 342 385 546075 102 106 108 164 231 250 268 293 312 336 421 438 455 di
8013 022 111 117 121 177 180 187 191 201 217 221 292 568 649 691 694 787 808 814 847 954 975 39049 088 133 512 518 520 522 602 611 636 681 712 745 850 853 875 995 V
298 310 331 351 378 406 435 459 487 494 507 574 586 596 179 188 207 241 245 298 319 328 335 360 426 434 441 449
608 619 684 694 729 761 772 778 788 834 835 870 885 963 4389 549 558 565 634 670 688 746 834 858 864 880 916 937 939
9030 048 086 105 114 147 156 177 236 255 282 298 515 543 40001 030 066 092 126 159 167 206 243 253 274 342
604 615 635 641 675 679 684 734 740 750 752 771 854 951 369 387 401 445 526 536 587 622 626 638 650 631 721 744 4759 772 819 840 879 880 886 917 928 992 41001 061 074 79032 154 156 179 252 291 312 316 335 353 373 37

10000 006 099 108 144 168 177 385 431 439 474 550 623 217 928 511 535 573 617 641 672 696 698 701 713 761 769 775 804 82389 002 101 167 176 184 213 258 265 455 478 498 509 575

e en geeee452 510 550 609 616 630 634 645 652 658 682 686 752 766 40 342 365 370 374 463 464 853 887 898 913 921 72004 025 095 114 124 129 132 141755 790 857 862 886 898 916 911 955 964 970 998 12014 909 801 27 I der s 90 06 1300 415 533 373 155 218 344 345 355 960 454 A47 5lo 683 589 861 de 565
h 9 9e en5 91 90 990 S 403 909 978 800 50 601 078 et 373 72 t o ors o 95 993 n 5901 d 97 d T 772 730 737 908 999 900 975 m

121 138 142 175 204 252 313 382 480 536 605 714 756 766 709 742 775 780 861 872 882 937 964 45050 054 077 379 401 431 475 521 522 525 623 699 740 798 806 858 876 e

d o d vor v d W r I 113 22 S 137 199 1 21 23 399 04 329 397 99 A 237 er e e on r 293 d r S
035 051 116 120 129 135 174 180 181 197 215 243 296 301 318 156 210 215 217 225 277 307 328 332 376 428 402 493 503 214 222 234 235 263 264 284 311 376 389 396 425 506 508 n
334 363 383 672 615 716 718 763 815 859 906 925 937 901 22 366 626 709 711 730 760 779 781 802 804 840 847 853 524 526 538 586 627 645 662 665 733 754 791 845 868 877 de
17035 040 066 111 152 167 182 183 195 239 330 340 365 552 271 878 820 905 o26 47008 014 024 055 057 095 887 924 934 939 944 993 979 77009 030 037 038 114 151 v

e e r 18 09 U 148 We 288 100 ded v v 8 133 193 e 95 e 28 S 977 on v 412 vor 7 on b vo Se n s h321 2327 597 603 618 634 644 677 714 758 765 768 780 811 887 916

69048 093 148 164 187 235 237 265 290 302 307 322 327 St
337 339 375 402 423 426 431 473 503 510 533 550 562 579 p.
628 652 688 711 731 764 820 869 905 906 946 947 989 53

18029 049 064 074 147 149 151 157 180 192 197 202 224 384 413 417 430 435 149 515 530 548 540 61 571 610 704 200 925 948 954. 960 982 983 78003 010 012 027 057 064 w
231 362 426 529 539 543 546 551 567 625 669 679 701 745 755 780 820 834 803 921 951 972 976 49009 023 032 059 984 136 162 219 236 292 301 316 353 862 418 446 452 470 J
790 796 817 818 877 19025 051 099 106 136 139 171 203 190 122 120 i i 197 260 295 301 310 953 35 252491 575 5789 616 643 651 676 665 705 734 758 819 822 862 t
z 402 408 41 79990 505 526 5783 575 581 602 701 715 771 779 785 816 815 820 854 843 993 927 333 430 955, 358 930 990 29008 902 ga1 o29 G6 v
528 602 623 699 706 742 751 892 808 906 907 960 doe 90 o70 der 040 042 048 071 078 105 110 146 181 239 272 295 346 36920043 088 093 148 162 176 199 219 243 256 287 315 353 9007 t o 038 087 085 1380 185 218 275 990 918 195 907 S e i 89 060 709 710 782 733 790
367 492 533 546 584 608 710 716 775 809 875 930 21014 362 382 475 478 555 611 701 760 803 823 841 854 919 956
05i 057 061 071 072 131 176 267 296 300 855 875 852 387 979 982 51057 051 107 136 160 168 197 228 286 329 353 80005 023 034 060 080 165 192 2183 264 344 847 895
430 436 491 493 501 550 550 605 777 794 795 796 830 911 367 887 303 412 424 482 493 501 507 607 613 621 630 637 524 580 544 677 728 762 948 951 969 81005 011 141 156
78 983 22025 059 081 102 117 131 156 196 199 298 303 601 703 711 835 856 918 950 968 971 981 52017 060 139 197 205 223 251 280 808 815 378 380 388 863 308 427 434

314 415 419 454 478 526 551 557 563 585 600 626 644 651 140 182 193 213 254 303 363 390 430 436 465 486 504 549 438 450 5685 659 661 678 738 746 776 844 885 920 979 82048
(59 698 714 724 751 752 764 771 800 802 804 859 927 950 553 561 592 619 638 646 664 676 684 721 735 737 881 905 6063 104 142 156 158 162 219 222 349 382 440 445 484 489 b:
959 986 993 23001 016 021 070 116 147 152 182 278 285 336 957 961 53053 060 061 123 136 144 148 188 194 264 413496 533 578 585 593 626 630 683 685 744 773 793 823 825 C
414 426 510 577 582 629 670 677 704 741 751 770 775 779 445 476 487 504 528 569 592 617 624 664 702 719 745 751886 889 926 933 83076 116 147 150 194 213 264 276 364 g:
786 852 898 941 24025 059 087 103 194 264 272 304 337 770 795 801 910 911 940 54022 033 040 088 129 162 174 366 382 408 440 480 499 503 592 640 700 703 705 723 860 tr
348 388 448 490 6598 604 606 614 622 623 690 703 729 743 223 330 336 405 496 564 620 627 628 642 663 712 718 722865 929 943 992 84019 024 115 119 126 163 165 185 196 u

4 777 828 853 857 911 961 998 25022 048 076 101 139 143 729 747 809 814 831 837 842 848 867 872 893 895 897 913 232 234 238 300 310 344 347 385 461 506 546 580 616 623
152 283 284 288 359 389 459 501 512 521 525 532 594 598 969 989 55027 047 062 083 119 132 161 208 217 232 241 672 684 707 773 790 809 834 839 850 854 871 873 876 887 w
642 676 680 709 712 729 809 811 976 26010 053 055 081 274 283 286 305 378 393 420 433 436 488 541 559 625 651908 955 85042 091 093 108 174 231 243 288 449 490 491 m
104 184 214 218 292 305 312 355 392 403 452 476 503 514 676 705 709 727 761 806 821 879 903 914 947 955 965 970 578 579 678 680 731 740 834 855 860 909 913 923 926 968 30
543 565 583 605 633 659 677 695 736 739 763 782 854 870 985 56003 008 098 103 121 138 143 168 228 272 296 3280979 989 86006 119 129 175 176 183 221 228 252 353 404
889 942 949 995 27012 022 059 123 179 180 192 214 364370 391 416 430 440 443 534 567 627 641 645 648 656 790 405 517 523 559 644 670 695 706 708 719 762 786 832 834
448 462 504 536 542 554 568 649 653 676 698 722 734 742 825 891 939 973 57053 096 125 131 194 201 220 252 318 858 865 930 945 956 87022 030 043 044 102 120 121 131
745 786 799 839 865 879 899 911 916 966 975 28050 063 380 391 414 422 510 517 553 588 651 689 696 741 789 802 140 167 216 222 360 373 383 401 415 437 448 492 515 529
083 158 173 193 199 216 295 320 322 382 388 398 404 407804 812 853 874 908 956 971 58004 018 658 089 112 209548 558 560 589 632 643 657 658 674 683 719 775 805 828
410 532 560 576 619 628 641 678 731 754 763 778 852 863 256 288 293 362 419 505 557 559 575 654 691 701 757 794 836 847 908 940 964 980 986 88029 053 077 080 085 088
871 872 876 883 919 928 933 941 943 962 996 997 29019 026 906 966 59004 023 027 028 037 052 070 078 111 161 194 6089 144 154 160 187 317 357 358 444 472 482 515 525 582 la
039 106 113 119 147 158 160 321 365 382 437 465 485 571 225 234 259 264 271 336 347 375 388 391 409 509 553 555679 793 832 89024 093 097 098 109 198 229 236 250 397 e
584 643 711 740 767 781 803 811 830 877 887 r 557 563 602 647 649 727 753 759 776 795 803 856 898 915 420 422 430 488 522 544 557 572 576 584 599 635 671 730 re

917 924 993 r 761 813 840 869 883 920 923 928 933 943 957. S
r m gAAAIAAS, leAmtliche Bekanntmachungen der ötgdt Merſeburg Me Winter-Ausnahe

e a 2Stadtverordnetenverſammlung. Nenvahl der Veſſiter des Miet e

Myauntag den 22. Oktober 1928 keine Sitzung. Die Wahlzeit der bisherigen Beiſitzer des des 7Werſeburg, den 18. Oktober 1928. Mieteinigungsamtes für r t r Merſe
läuft am 31. Dezember ab.Der Stadtverordnetenvorſteher ger 7 en ſahe s M ersehburger Fahrplans 2Hengſtkörung. 3 Mitglieder aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer, TaschenformatDie Landwirtſchaftskammer für die Provinz 3 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer Für 15 Pfg. erhöltlleh in unserer S

San t e rege en d. T rprins a Nitglieder aus dem Kreiſe er Meter. Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,d „und kreisfreien Städte mit, daß die 3 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Mieter. t 5 6 n 0 ſ en in unserer Filiale Gotthardtstr. 38
siährige Hauptkörung der Hengſte wie folgt Die Wahl erfolgt nach Anhörung der be- nd Agentſtattfindet: teiligten Hausbeſitzer- und Mieterorganiſa- und in unseren Agenturen. ſca) Wite r 2 e durch die Stadtverordnetenverſamm-D. ners ng.r n en e rn Se Segir z Stadt Merſeburg be Merseburger Tageblatt (Kreis blatt n

„La n für nſſtehenden Hausbeſitzer- un ervereine Hganzen Bereich der Provinz Sachſen; den auigeſeedert Vorſchlagsliſten für die inb) für m warmblütigen Schlages: Anfang Beiſitzer des Mieteinigungsamtes, nach Namen, ſi1928, vorausſichtlich im Monat Februar. Vornamen, Stand und Wohnung, getrennt 2Se h bere Termin wird noch bekannt- nach di hat n gtteder und „Stell- Sucohsische Bettfedern-vertreter“ bis ſpäteſtensvutg In ln an die engſttörung in Magd Sonnabend den I. Rovember 1928 Otto Hentze n. r
am onner u o iſtrat, athaus en, 25vember 1928 die Privathengſeyrämierung Finmer e rein vepe Fer aspr. 25705 P Neomarkt 9-19 sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

S re e Tage e Ter lagen ind ait Bettfedern e550. 2 e JPferdezuchtverbandes der r W W wen 1. Perſonen, welche zum Schöffenamt unfähig zu Fabrikpreisen. z
ſtatt. oder 37 Sergſe d S e Ferner prima Bettinlett. nDie Anmeldungen für di 658 32.33, 34 S. e Prüfen Sie selbst und verlangen Sle Ptungen haben n x ſowie Perſonen, welche zu Beiſitzern nicht W Proben u. Preisliste umsonst u. Sonotret
ſcheinen, die von der Landwirtſchaftskammerf beſtellt werden ſollen oder dürfen (5 7 e v kabzufordern ſind, bei uns zu erfolgen Abſ. 3 M. Sch. G. i iſi i 9 v vWir bitten, die Hengſtbeſitzer und Inter Bei ſolchen Perſonen, die als Beiſitzer beim Ah
eſſenten des dortigen Kreiſes auf die Veran-- WMietſchöffengericht des nd W nnſniſnnnu er hinzuweiſen. Dankbar würden wir e gugeben gr. s Die verehrliche Einwohnerſchaft von 5es begrüßen, wenn in dem dortigen Kreisblatt h s e i 2eine entſprechende Kekanntmacheng koſten beim Mieteinigungsamt neben ihrer Tätig- Zöſchen und Umgebung v
los veröffentlicht werden könnte keit als Beiſitzer beim Mietſchöffengericht a h eFür die uns in dieſer Angelegenheit zuteil l Ausdrüclich bereit erklärt haben Moderuewerdende Unterſtützung ſagen wfr im voraus. Zugleich mit den Vorſchlagsliſten ſind Bei nut wird gebeien, ihre Anzeigen für das „WMerſeburger r
unſern beſten Dank ſchriftliche Erklärungen der eingetragenen eleucehtungs- Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unſerer Bermittlungsſtelle, tJ. A. gez. Dr. Asmis ein nreichen. in e 8 ſie Körper SerrnA. verpflichten, für den Fall ihrer Wa ürDritte keine berufliche oder ehrenamtliche Elekirische Heiz- und Kochapparaete He z Brandt in Zöſchen,

Veröffentlicht: Tätigkeit auszuüben, die ſich auf Miet Bügeleisen Heizkissen I aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt zu
Merſeburg, den 18. Oktober 1928. verhältniſſe über Gebäude oder Gebäude Kaffeemaschinen Siaubsauger Originalpreiſen. Abonnements für das „Merſeburger r

Der Magiſtrat. teile bezieht. Jm Falle ihrer Geſchäfts Tauchsieder Rauchverzehrer Lageblatt“ (Kreisblatt) werden von Herrn Brandt jeder
vereinigung mit anderen haben auch die Kugste werd. Geschenk artuel zeit augenommen. Frei ins Haus, durch Austräger

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. letzteren eine Verpflichtung einzureichen, 8 zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreis
Dienstag, den 23. 10. 1928, von 10—111/, Uhr es eng tett Bezirke des Ge blatt) 2 RM. monatlich.
Annahme e o Daſelbſt werden auch Druckſachenittwoch, den 24. 10. 1928, von 10-11 Uhr,/ Merſeburg, den 18. Oktober 1928. ßgpi institut Bolitz, aufträge aller Art zur ſchnellen undu 8 Der Magiſtrat. Wir Abitur limenau, Thür. guten entgegengenommen.
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„Inſtitut für blinde Paſſagiere'.

Der Kriminalpolizei von Bremerhaven
gelang es, ein in einem re kleinen
Hotel betriebenes „Jnſtitut für blinde Paſſa
giere“ auszuheben. Gegen ſtattliche Honorare
verſchafften dort drei italieniſche Agenten
Auswandernden, namentlich Jtalienern, Gelegenheit, als blinde Paſſagiere nach den Ver
einigten Staaten zu kommen. An Bord eines
Schiffes konnte die Kriminaglpolizei noch 13
bereits eingeſchmuggelte blierne ſchmuggelte blinde Paſſagiere

Vor Eröffnung des Fernſprechverkehrs
Berlin Buenos-Nires.

Die Eröffnung des Fernſprechverkehrs
Berlin Buenos Aires in beiderſeitiger Rich-
tung ſteht unmittelbar bevor. Das Reichspoſt
miniſterium, das täglich Probegeſpräche geführt
hat, iſt mit den Verſuchen ſehr zufrieden. Die
Probegeſpräche wurden nicht allein von Berlin
azus, ſondern von ſämtlichen größeren Städten
Deutſchlands geführt; ſelbſtverſtändlich werden
dieſe Städte an das neue Netz angeſchloſſen.
Von Berlin und den übrigen zugelaſſenen
Städten erfolgt die Uebertragung des Ge-
wrächs durch Kabel nach Nauen, von wo die
Weiterleitung über den neuen Kurzwellen-
'ender geſchteht; der Teilnehmer meldet ſein
Geſpräch, wie üblich, beim Fernamt an.

cätſelhafter Schädelſund in Berlin-
VReinickendorf.

„Knochenfunde bei Ausſchachtungen ſind im
Gebiete Groß- Berlins nichts Seltenes. Sie
werden immer bald harmlos aufgeklärt. Eine
eigene Bewandtnis ſcheint es aber mit einem
Schädelſund in Reinickendorf-Weſt zu haben.
Der Schädel iſt ſchon recht morſch und mit
Wurzelzeug durchwachſen und mag 15--20 Jahre
unter der Erde gelegen haben. Die Zähne ſind
noch ſehr gut erhalten. Merkwürdig iſt nun,
daß man bei den Knochen auch Stückchen von
voliertem Holz gefunden hat, die von Sarg-
hrettern herrühren können. Ein Friedhof iſt
aber in den Gegend, wo der Schädel gefundenwurde, niemals geweſen. Man iſt ßert auf

Fundamente aus ganz alten Ziegel-ſteinen geſtoßen, wahrſcheinlich Rathenower
Steinen. Bis jetzt erinnert ſich niemand, daß

der Stelle einmal ein Gebäude geſtanden
abe.

Oelſchalterbrand im Großkraftwerk
Klingenberg.

Jm Großkraftwerk Klingenberg (Berlin)
brach Mittwoch früh kurz vor 7 Uhr an zwei
Oelſchaltern im Schalthaus und an einem
großen Schrankgenerator Feuer aus. Es
traten drei Züge der Feuerwehr in Tätigkeit.
Um 7.30 Uhr war das Feuer gelöſcht.

Gleichzeitig mit dem Brand im Großkraft-
wer Zunkun a 3 J Umformer-
werk am Cottbuſſer Ufer die loſion ein30 KV-Oelſchalters. rplof es
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Großfeuer in der Schwerſnor
Artilleriekaſerne.

Dienstagvormittag brach in dem 50 Meter
langen Pferdeſtall der Schweriner Artillerie
kaſerne ein Großfeuer aus, bei dem das Feuer
reichljche Nahrung an den vorhandenen Heu-,
Stroh und Futtervorräten fand. Auch die Ge
ſchirrkammern, in der viele Sielengeſchirre
lagerten, waren in kurzer Zeit vom Feuer er-
faßt. Die Löſcharbeiten wurden mit größtem
Eifer betrieben, da das Feuer auf einen mit
20000 Liter Benzin gefüllten Tank über-
zuſpringen drohte. Der Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf den oberen Stock zu beſchränken.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Liebesdramg eines Reichswehrgefreiten.
Mittwochvormittag wurde in Siegelſee bei

Schwerin die Leiche des Reichswehrgefreiten
Klozik aufgefunden. Klozik, der kurz vor der
Auszahlung ſeiner Abfindungsſumme bei der
Reichswehr ſtand, war vor einiger Zeit mit
ſeiner Geliebten, einer 17jährigen Haus-
angeſtellten Ella Weſtphal aus Schwerin, ſpur-
los verſchwunden. Die Leiche des Mädchens
war ſchon im Siegelſee gefunden worden. Die
beiden jungen Leute ſind offenbar zuſammen
in den Tod gegangen. Das Liebesdrama dürfte
ſich ſchon vor 14 Tagen abgeſpielt haben. Die
Beweggründe find unbekannt.

Die Wut des önrchgefallenen

Prüflings.
Ein Schornſteinfegergeſelle aus Kolberg hat

Mittwoch, nachdem er zum dritten Male ohne
Erfolg verſucht hatte, die Schornſteinfeger-
meiſterprüfung abzulegen, nach Verlaſſen des
Prüfungszimmers im Kösliner Regierungs-
gebäude auf Mitglieder der Prüfungs-
kommiſſion, den Obermeiſter Willy Fabricus
aus Stolp und den Bezirksſchornſtein-
fegermeiſter Steckmetz aus Köslin, mehrere
Schüſſe aus einem Revolver abgegeben, die den
Obermeiſter Fabricius ſchwer am Kopf und den
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Steckmetz leichter
verletzten. Der Geſelle hat ſich alsdann ſelbſt
einen Schuß in den linken Arm beigebracht. Die
Verletzten wurden nach Anlegung von Not-
verbänden in das Krankenhaus abtranspor-
tiert.

Man ſtiehlt ſogar Orgelpfeiſen.
Die Diebe ſind heute ſchon gar nicht mehr

wähleriſch; ſie nehmen, was ihnen gerade in die
Augen fällt. An der kleinen Kirche in Staaken
(bei Berlin) wird augenblicklich gebgut. Sie iſt
deshalb mit einem Gerüſt umgeben. Dieſe
Gelegenheit haben unbekannte Diebe zu einem
Einbruch benutzt. Sie haben die zinnernen
Pfeifen aus der Orgel gebrochen und mit-
genommen.

Macrdonald beim Reichskanzler.

Zu Ehren des zurzeit in Berlin weilenden früheren engliſchen Miniſterpräſidenten Ram-
ſay Macdonald gab der Reichskanzler einmehrere Piiniſter Frühſtück,

owie führende Politiker teil nahmen. Von links: Reichsſinanzminiſter Dr.
an dem der britſche Botſchafter,

Hilferding, Reichstagspräſident Loebe, Reichs kanzler Müller-Franken, Ramſay Macdonald.

ded
Der Vater des Ermordeten ſagt aus.

Zweiter Tag im Prozeß gegen den Primaner Hußmann.
Eine Mordtat, ſo ſchrecklich und rätſelhaft

wie nur eine der großen Senſationsprozeſſe,
die wir erlebt haben. Der zwanzigjährige
Primaner Hußmann iſt in der Vorunterſuchung
ſchwer belaſtet worden. U. a. hat die Blut-
unterſuchung Spuren vom Blut des Er-
mordeten an ſeiner Kleidung feſtgeſtellt. Aber
ſeiner Perſönlichkeit nach kann man dem
jungen Mann eine ſolche Tat nicht zutrauen;
er iſt ſehr ernſt veranlagt, und ſeine Führung
war gut. Er iſt ohne Eltern aufgewachſen und
früh ſelbſtändig geworden. Entſchieden weckt er
Teilnahme.

Jſt er der Mörder, und warum wurde der
Primaner Daube ermordet?
Briefe aus dem Gefängnis werden in der

Verhandlung am Mittwoch vor dem Eſſener
Schwurgericht vorgeleſen. In einem Schreiben
bezeichnet ſich der Angeklagte als „reſtlo s
verzweifelt“. Hier ſchrieb Hußmann: „So
viele Leute, Paſtoren und Lehrer kommen jetzt
zum Unterſuchungsrichter, mir zu helfen. Der
Unterſuchungsrichter ſagte mir geſtern, es ſtehe
mehr Gutes von mir in den Akten,
als ich ahnte. An eine Verurteilung denke
ich nicht. Aber ich will und muß einen Frei-
ſpruch wegen erwieſener Unſchuld haben. Mein
Anwalt ſagte mir: „Jch lege meinen Kopf gegen
den Jhrigen.“

Ueber die Blutunterſuchung ſchrieb er:
„An meinem Mantel war Blut von mir,

von Daube kein Blut. Der Unterſuchungs-
richter ſagte: „Daubes Blut haben Sie ab-
gewaſchen.“ Natürlich, weil ich nämlich Daubes
Blut gern von meinem Blut unterſcheiden
konntel Damit war es alſo nichts! Wo iſt das
Meſſer? Das Meſſer wird gefunden! Ver-
flucht, wieder nichts. Was will man nun an-
fangen, um mich zum Mörder zu ſtempeln?“

Die Briefe machen insgeſamt nicht den Ein-
druck eines Schulöbewußtſeins. Ueberhaupt iſt
der Angeklagte erſtaunlich ruhig und ſelbſt-
ſicher. Die ihm gereichte Photographie des Er-
mordeten betrachtet er ohne Wimperzucken. Er
verteidigt ſich gut, weiß alles harmlos zu er-
zählen. Entweder er iſt beiſpiellos abgebrüht,
geriſſen, verdorben oder unſchuldig.

Unter großer Spannung wird
Rektor daube aus Glaöbek, der Vater

des Loten,
aufgerufen, ein ernſter Mann von peinlich
korrektem Aeußern. Er betritt unter furcht-
barer Erregung den Saal und legt weinend
den Eid ab. Er ſagt aus, daß er um 3.30 Uhr
morgens durch Hilferufe aus dem Schlaf ge
weckt wurde. Zu ſeiner Frau ſagte er:

„Das war ja faſt wie die Stimme von
Hellmut.

Wie ſpät iſt es denn?“ Seine Frau ſtellte feſt,
daß es 3.30 Uhr war.

Der Hilferuf war getragen und langgezogen.
Der Zeuge erklärte, er könne nicht mehr ſagen,
ob er mehrere Hilferufe gehört hätte, da er ſehr
feſt geſchlafen hätte. Seine Frau wurde ſehr
erregt und ſagte: „Paß auf, es iſt der
Hellmut.“ Jch entgegnete: Unſinn, der
Junge iſt in beſter Geſellſchaft. Meine Frau
ſagte noch, ſie habe einen Herrn vorübergehen
hören.

Nach einer Weile, als ich mich hingelegt
hatte, ſah ich ein paar Radfahrer. Jch trat
ans Fenſter und jemand rief: Hier unten
liegt einer, den hat man (der Zeuge ſpringt
erregt auf und iſt minutenlang nicht fähig zu
ſpr Jch erkannte Herrn Bauer und

fragte: Wer iſt der Menſch? Er antwortete
Es iſt ein Fremder. Das beſtätigte mir auch
der Arzt Dr. Luther, der inzwiſchen herbej-
kam. Ich lief aber hinunter und ſagte zum
Arzt: Mein Junge iſt noch nicht zu Hauſe.
Er antwortete: Ach, Unſinn, er iſt doch in
guter Geſellſchaft. Das iſt doch hier ein
Fremder.
Der Arzt beruhigte auch meine Frau, und

dann kam die Polizei. Es wurde langſam
heller. Jch ging wieder hinunter und ſah mir
die Kleider des Fremden an. Da ſah ich
(Der Zeuge kann vor Erregung nicht mehr
ſprechen.)

Es war doch mein Junge (Große
Bewegung im Saal.Man führte mich ins Haus. Jch hatte noch

die Kraft, meiner Frau zu ſagen: „Es iſt der
Junge!“ Meine Tochter kam ſchreiend die
Treppe hinunter. Was ich dann tat, weiß ich
nicht mehr.

Major Preuß blieb bei mir und rief auf
meine Bitte Rektor Klainböhmer an, daß
Hußmann kommen ſolle. Jch war ge
ſpannt und ſtand vor der Haustür, als Huß-
mann kam.

Ich reichte ihm die Hand, zeigte auf meinen
Jungen und ſagte: „Wie konnte das paſſieren
Hußmann erzählte, er habe Hellmut gequält,
ihn nach Hauſe zu bringen.

Vor ſ.: Wie ſah Hußmann aus?
Zeuge: Er war ſehr blaß, hatte auffällig

gerötete Augen, aber er war doch auch ſehr
ruhig. Er ſchilderte mir, daß mein Sohn, der
ſonſt keinen Alkohohl genoß, zehn Glas Bier
getrunken habe. Auf meine Frage, wer das
Bier bezahlt hätte, erzählte er, daß es Sani-
tätsrat Brinkmann geweſen ſei. Hußmann
machte ſich Vorwürfe und ſagte: „Hätte ich
doch 4 lmut nach Hauſe gebracht.“

Auf Verlangen es Kriminalkommiſſars
Klingelheller mußte Hußmann die Schuhe aus-
ziehen. Er fragte mich: „Soll ich Helmuth getötet
haben Glauben Sie mir? Jch ſagte: „Ja, ich
glaube dir.

Eine Stunde ſpäter hätte ich das nicht geſagt.

ehe r rye n Fehr aufgeregt. Er ſagte: muß na auſemeine Tante regt ſich auf.“ r hatte Wor
des Bedauerns für Hellmuth oder uns.

Der Frzt Dr. Lutter
erklärte, Hußmann ſei an der Leiche ſeines
Freundes vorübergegangen, ohne hinzuſehen. Bis
zur Entdeckung des Blutstropfens auf dem
Schuh ſei Hußmann mit der Leiche be-
ſtimmt nicht in Berührung gekommen.
Der Blutstropfen ſei verhältnis-mäßig friſch geweſen. Zufällig ſei am
gleichen Morgen die Hausangeſtellte von Huß-
mann bei ihm in der Sprechſtunde geweſen und
von ihr habe er geſprächsweiſe erfahren, daß
Hußmann nachts mehrfach auf der Toilette ge-
weſen ſei, und daß er um 4 Uhr nach Hauſe ge-
kommen ſein

Nach Vernehmung weiterer Zeugen, die nichts
Nennenswertes ergab, wurde die Verhandlung
auf Donnerstag vertagt.

Beim Rauchen im Bett verbrannt.
Der 48 Jahre alte Arbeiter Saum in

Treptow a. d. Rega, der ſich mittags ins Bett
gelegt und geraucht hatte, verbrannte im Bett.
Nachbarn wurden durch die ſtarke Rauch-
entwicklung aufmerkſam und drangen in die
verſchloſſene Wohnung ein. Sie fanden den
Verunglückten als bereits völlig verkohlte
Leiche in der brennenden Wohnung.

die „Europa“ auf dem Wege nach Tokio.
rhr. v. Hünefeld und Lindner ſind vonSchanzhal mit der „Europa“ Mittwochabend

nach otio geſtartet.

Keuer Rekord im Leichtflugzeug.
Von Stuttgart nach Wilna mit Paſſagier in

134 Stunden.
Der ſchweizeriſche Fliegerhauptmann Hans

Wirth iſt Dienstag um 6.10 Uhr morgens mit
einem 20 P. 8. Klemm-Daimler-Leichtflugzeug
mit einem Paſſagier auf dem Flugplatz in
Stuttgart zum Fluge nach Wilna ge-ſtartet. Er traf um 19.40 Uhr in Wilna ein und
hat damit den beſtehenden Weltrekord für
Leichtfluggeuge um mehr als 200 Kilometer
überboten. eine Begleiterin iſt die Sport-liegerin Erika Naumann aus Leipzig, Tochter

es Landgerichtsdirektors Naumann.
d

Korwegens Gedenkfeter für FAmundſen.

Die norwegiſche Regierung hat ſich ent-
ſchloſſen, als Datum der Gedenkfeier für den
bei der Suche nach der Nobile- Expedition ver-
ſchollenen Amundſen in der Hauptſtadt Oslo
den 14. Dezember feſtzuſetzen. Der Tag wurde
gewählt, weil Amundſen ſeinerzeit am
14. Dezember den Südpol erreicht hat, und
weil man den Wunſch hatte, Zeit zu ge-
winnen, damit auch die Einwohner entlegener

Landesteile rechtzeitig von der geplanten Feier
erfahren.

Vergleich im deutſchen „Fall Marek“.
Kernumacher angr bekon t die Hälſte der Ver

cherungs ſumme.

Im Falle des Kernmachers Kühr, der im
Verdacht ſtand, zur Erlangung einer Verſiche-
rungsſumme von 30 000 Mark abſichtlich einen
Unfall herbeigeführt zu haben, bei dem ihm ein
Eiſenbahnzug das Bein abtrennte, iſt jetzt durch
einen bekannten Berliner Rechtsanwalt ein
Vergleich mit den beiden beteiligten Verſiche-
rungsgeſellſchaften herbeigeführt worden, durch
den Kühr die Hälfte der Verſiche-
rungsſumme ausgezahlt erhält. Kühr
war von der Anklage des Verſicherungsbetruges
freigeſprochen worden, obwohl im Urteil aus-
drücklich betont war, daß der Verdacht gegen
Kühr beſtehen bleiben müſſe, daß aber ein Be
trug nicht nachweisbar ſei. Jntereſſant an dem
Zuſtandekommen des Vergleichs iſt, daß Kühr
keine rechtliche Möglichkeit beſaß, die Verſiche-
rung zur Zahlung zu zwingen, da im Zivil-
prozeß ihm die Pflicht obgelegen hätte, nach
uweiſen, daß es ſich um einen nicht künſtlicherbelgefab ren Unfall handle. Kühr konnte

aber keinerlei Zeugen des Unfalls benennen.
Die Reichsbahn hat die Schadenerſatzanſprüche
Kührs bereits anerkannt.

c

Ein Edelſteindſebſtahl in Heidelberg.

In einer Villa wurden von unbekannten
Tätern zwei Käſten mit 68 runden Schächtelchen
entwendet, in denen ſich etwa 220 Edelſteine im
Werte von über 100 000 M. befanden, darunter
12 Diamanten, 87 Korunde, 8 Kruyſolithen,
62 Turmaline, 28 Opale und 11 Topaſe.

Eine Mutter mit zwei Kindern
ſpurlos verſchwunden.

Seit Dienstagmittag iſt die 26 Jahre alte
Ehefrau Scheibener aus ihrer Wohnung in
Köpenick bei Berlin mit ihren beiden fünf und
anderthalb Jahre alten Knaben ſpurlos ver-
ſchwunden. Die Verſchwundene iſt ſeit ſechs
Jahren verheiratet und lebt mit ihrem Manne,
der geregelten Verdienſt hat, in geordneten
Verhältntſſen. Getrübt wurde das Einver-
nehmen allein dadurch, daß Mann und Frau
verſchiedenen politiſchen Richtungen angehörten.
Wiederholt hatte die Verſchwundene daher ſchon
geäußert, daß ſie mit ihren Kindern ins Waſſer

werde. Es wird angenommen, daß die
ermißte planlos umherirrt.

Schwere Verfehlungen
bei einer Amks- Sparkaſſe.

Der Rendant Paul Prieß von der Amts-
Spar- und Leihkaſſe Ahrensbök (Holſtein) iſt
nach umfangreichen Verfehlungen ſeit Sonntag
ſpurlos verſchwunden. Die Sparkaſſe wird nach
den bisherigen Ermittlungen mehrere 100 000
Reichsmark Verluſte erleiden. Die Staats-
anwaltſchaft Lübeck erließ gegen den flüchtigen
Kaſſenrendanten einen Steckbrief. Eine Re-
viſion ergab, daß der Rendant große Kredite
ohne Wiſſen des Vorſtandes gegeben und
Schecks ausgegeben hatte, die auf hohe Beträge
lauteten und von einem Berliner Bekannten
des Rendanten bei der Sparkaſſe eingelöſt
wurden. Das Konto, das der Rendant ſelbſt
bei der Kaſſe hatte, wurde um große Summen
überzogen.

Drei Arbeiter durch Starkſtrom getötet. Jn
Pinerolle (bei Rom) kamen drei Arbeiter, die
unter der eriturg eines Jngenieurs an der Aus-
beſſerung der elektriſchen Hochſpannungsleitungen
en. in Berührung mit dieſen. Sie wurden
getötet.

Feuer auf einem Dampfer. Auf dem im
Hamburger Hafen liegenden Dampfer „Rio de
Janeiro“ entſtand in der vorvergangenen
Nacht in einem Kohlenquerbunker ein Kohlen-
brand, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht ge
klärt iſt. Der Feuerwehr gelang es, den Brand
7.30 Uhr morgens zu löſchen.
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sehe ich aus, seit ich nachts fest sch!afe.
Setzen Sie Ihrem gewohnten Kaffee
Quieta zu oder trinken Sie Ouieta
allein. Sie werden staunen, wie gut
er lhnen bekommt, wie fein er Ihnen
schmeckt und wie billig er jsti



Familien-Aiachrichten:
Geboren: Herrn Bürgermeiſter Lub-

koll und Frau: ein Junge.
Verlobt: Frl. Hilde Gräfe und Herr

Otto Kleiſt in Halle.
Vermählt: Herr Eugen Kotztorſchmit Frl. Elſe Müller in Zorbau. Herr

Architekt Hans Macke mit Frl. Lilly Dö-

vie t Hocherne och zeit Herr OttoHeinrich und Frau in Mücheln. Herr
Robert Arlt und Frau in Klein-Oſtrau.

Todesfälle:
Frau Marie Franke geb. Deichmüller

in Merſeburg.
Frau Ww. Karoline Adler geb. Schwirſch

(65 J.) in Merſeburg. Beerdigung
Freitag nachm. 4 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes.

Frau Lina Bege geb. Partſch (54 J.) in
Leimbach. Beerdigung Freitag nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe.)

Frau Auguſte Schaaf geb. Schultze (83 J.)
in Dieskau. Beerdigung Freitag nach-
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe.)Frau an Clara Trömel geb. Müller
(63 J.) in Halle. Beerdigung Freitag
nachm. 14,30 Uhr von der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes.)

Frau Karoline Später geb. Denkewitz
(68 J.) in Halle. Fern Freitagnachmittag 14,30 Uhr auf dem Nord-
friedhof.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
(Vereinfachte Veröffentlichung mit Zuſtimmung des

Herrn Regierungspräſidenten.)
Für das Gebiet des Zweckverbandes Leuna iſt

von mir unter dem 10. Februar 1928 eine Polizei
verordnung über den Bau und Betrieb von Grund-
ſtücksentwäſſerungsanlagen erlaſſen worden, was ich
hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringe.

Die Polizeiverordnung liegt zu jedermanns Ein
ſicht im Amtsbüro Röſſen, Rathausſtraße Rr. 1 aus.

Röſſen, den 15. Oktober 1928.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.

gez. Cornely

hochtrag. und friſchmilchend
preiswert zum Verkauf.Willy Ziegenhorn, 6chafſtädt

Telephon 32. Telephon 32.

Kühe und Fiſe
Die bestandenen Mängel sind ſetzt restlos beseitigt.

Unter Leitung eines erprobten Fachmannes ist die Ab-
teilung neu organisiert und vollständig mit neuer Ware
versehen worden.

O, doch

Anmeldaong von: Patenten
Gebrauchsmus fern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigungen.

Rat and Aoskanft kostenlos.

kclugrd Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüglicher
QualitAt

Luckenauer u. Gelseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge irei Haus
zu den billigsten Tagespreisen

Prüfen Sie jetzt bitte die Güte unserer Quali-
täten Sie werden bestimmt zufrieden sein

Schon morgen erscheint
das üherraschende Preisinserat!

Das große, moderne Kaufhaus,

Rheumatismuseden Wieht, lschias

n Nervenschmerzen
idt es zahllose Mittel, von denen jedes das
este sein möchte; werfen Sie daher Ihr Geld

nicht hinaus für oft wertlose Präparate, welche
nur bluffen, aber Ihnen niemals Heilung bringen.

Hilfe finden Sie selbst bei laogjährigenLeiden durch mein in Wirksamkeit und Onschae-

lichkeit unübertroffenes Spezialmittel, welches
garantiert frei von Giften und schadlichen Arz-
neien ist. Langwierige oft z2wecklose Tee-
und Einreibekuren sind nicht mehr nötig, denn
mein Spezialmittel ist leicht und angenehm
inzunehmen.

Tausende Dankschreiben bezeugen die
nervorragenden Erfolge. Diese Schreiben
geben einen erschütternden Bericht von dem
Hankesempfinden, welches schmerzgequält
Menschen spontan Ausserten. Man schrieb
mir: „Keine Schlaflosigkeit mehr. Die
Schmerzen sind fort und zwar nicht für den
nächsten Augenblick, wie bei anderen Mitteln,
sondern für immer

Garantiere für den Erfolg, indem
ich Ihnen den vollen Betrag zurückzahle, wenn
durch den Gebrauch meines Spezialmittels
keine Besserung eintritt. Zögern Sie daher
nicht langer, damit auch Ihnen geholfen wird.
Schreiben Sie noch heute. Preis ver Original-

ackung Mark 6,- Versand durch die Apotheke.
roschüre mit no ariell beglaubigten An-

erkennungsschreiben auf Verlangen kostenlos.

E. Kühlke, Düsseldorf
Grupellostraße 19 187

Für Feſte
im Verein und Haus

fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck u. Verlagsanſtalt
G. m. b. H.

100 und 101Fernru

Chlorodont hin nei
ſiold- u. Silberwaren

unter Garantie bei
Uhrmacher

Fr. Kindermann
Merſeburg, Reumarkt 64

Reparaturen

Auswärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
V Frisß 20 Uhr

Her Günſtling der Zarin.
i a Weinriche

ntütenSuene Glück
e Leipziger Straße.Allen überlegen en e e ſt

sind Ufa in Haüe, Alte Promengde.

c imkehr!flerrschuh's neuesteſ e n Viedesyit
Wäschemangeln Rasputins Liebesaben

teuer
mit gesetzl. geschötzten alle, Gr. Ulrichſtrahe.z f ührongsflägela. 3 er windüchel
Kein Rautschen u. Schiei- öchaudurgin Halle, Gr. Steinſtr.

laufen mehr. tierrliche Sein letzier Befehl!
Wascheglättung, viel

Kandschaft, gute Ein-nahme. Bogen Zablg. Rexes Theater in Lewee
itag, 19,30 Uhr

Ernst Herrschuh und Dalila!
Siegmar- Chemnitz 262 Altes Theater in Leipzig.

Aelteste und dedeut. Freitag, 20 Uhr
C Speszialtabrik. 7 „Die Abenteuer d. braven

Soldaten Schweyk.“

III
Moll iqe Sehnallenstiefel

fiausschuhe
Pantoffel

a

n bekannter
reiswürdliqkeit

Werſeburg,
Damaſchkeſtraße 19.

Eine Huldigung

Scheuertücher
dopp. Mitte weiß

3 9tzd. 60)(50 gr. 11. Mk.
3 9ßd. 70550 gr. 13.50 Mk

Portofrei W d v
verſendet

Weberei Albin Klitzſch,
Werdau (Sachſen).

Ehrliches, ſauberes
Mädchen,

nicht unter 20 Jahren, ge-

r

E. A. Dupont

Schuhhaus
S, Daniel
Merseburg, Gotthardtstraße 4

Olga Tſchechowa

Gute an die Schönheit!In großartigſter und prunkvollſter

Modlin Rouge t Uriberwindiite
Geſtaltet aus der künſtleriſchen
Vollkraft des Regiſſeurs

Haupt und Titelrolle

Möbl. Zimmerfrei Lichtſpielpalaſt „Sonne Union Theater Merſeburg

Direktion: A. Dechant
Ab Freitag das große Filmereignis Freitag bis Montag

O Luciano Albertini
Vivian Gibſen, Hermann HPicha in
dem LuſtſpielSenſationsfilm

T

Eine außerordentliche Begeben
heit in 7 Akten.

Außerdem zeigen wir:
Einen Jux will er ſich machen

Ein Filmluſtſpiel nach der Poſſe
Außerdem das gute Beiprogramm! von Reſtroy.

Anf. 5* u. 8Uhr, Sonntag 3*/2 Uhr
Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung

Anfang S und 8 Uhr
Sonntag 4 Uhr.

ſucht. Gaſtwirtſchaft zum

h n

r
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